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Nommel Beneralfeldmarschall
flus tobruk flüchtender britischer Schiffsverband vernichtet/ Sesangenenralil aus 2SSS0 erdicht
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Küftenforl vor Sewastopol
genommen

Aus dem Führerhauptquartier,  22 . Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Im
Nordteil der Festung Sewastopol  wurde in harten
Kämpfen das Küftensort genommen und das Gelände
der Ssewernaja -Bucht vom Feinde gesäubert. Die Ver¬
nichtung der aus der äußersten Landzunge sich noch hal¬
tenden Reste des Feindes ist im Gange. An der übrigen
Einschließungssront erstürmten deutsche und rumänische
Truppen , durch starke Verbände der Luftwaffe unter¬
stützt» mehrere besesttigte und zäh verteidigt « Höhen-
stellungen. Wiederholte Gegenangriffe der Sowjets blie¬
ben erfolglos . Ueber Sewastopol und ostwärts des Donez
schössen deutsche Jäger am gestrigen Tage 28 feindliche
Flugzeuge ab. Im Südteil der Ostfront bekämpften Zer¬
störergeschwader mit guter Wirkung Eisenbahnanlagen
und Nachschubkolonnen des Feindes . Im mittleren
Frontabschnitt wurden mehrere feindliche Angriffe ab¬
geschlagen, im rückwärtigen Gebiet mehrere bolsche¬
wistische Banden und Lager vernichtet. An der Wolchow-
Front griff der Feind erneut mit stärkeren von Pan¬
zern unterstützten Kräften an. Die erbitterten Kämpfe
dauern noch an.

In Nordafrika griff eine deutsche Schnellbootflottille
in den Morgenstunden des 21. Juni vor dem Hafen von
Tobruk  einen flüchtenden Verband kleiner britischer
Einheiten an und vernichtete ihn vollständig. Ein Vor¬
postenboot, sechs Küstenfahrzeuge und ein Transporter
von 4500 VRT ., der bereits durch Luftangriffe beschädigt
war , werden versenkt. Drei weitere Küstenfahrzeuge
wurden aufgebracht, 175 Mann gefangengenommen.
Eine deutsche Räumflottille erzwäng sich durch Minen¬
sperren den Weg in den Jnnenhasen von Tobruk. Die
Zahl der bei den Kämpfen um Tobruk eingebrachten
Gefangenen hat sich auf 28 vliv erhöht. Ueber 100 Pan¬
zer wurden erbeutet oder vernichtet. Die Feststellung der
Beute an Geschützenund schweren Waffen ist noch nicht
abgeschlossen. Aüf Malta  wurde der Flugplatz Luca
durch deutscheKampfsliegerkräfte angegriffen.

Vor der niederländischen Küste versenkten Minensuch¬
boote in nächtlichem Seegefecht drei britische Kanonen-
Schnellboote und beschädigten mehrere feindliche Ein¬
heiten schwer. Der Feind brach daraus das Eesecht ab.
Sperrbrecher und Marineartillerie schössen zwei britische
Bomber ab. Das Hasen- und Stadtgebiet von So ni¬
st ampton  war in der letzten Nacht Angriffsziel der
Luftwaffe. Durch Spreng - und Brandbomben wurden
erhebliche Schäden in kriegswichtigen Anlagen hervor¬
gerufen. Die unter Führung des Vizeadmirals
Weichold  im Mittelmeer operierenden deutschen
Seestreitkräfte haben sich im Nachschubnach Nordafrika,
bei der Störung der feindlichen Verbindungswege und
in der Bekämpfung feindlicher Seestreitkräfte besonders
bewährt . Das Minensuchboot unter Führung des Ober¬
steuermanns Oesep  hat sich in dem Seegefecht vor der
niederländischen Küste ausgezeichnet. In den Kämpfen
vor Sewastopol haben sich der Führer einer aus In¬
fanterie und Pionieren zusammengesetztenKampfgruppe
Hauptmann Walterund  der Kommandeur eines Pio¬
nier -Bataillons , Hauptmann Eraumann,  durch be¬
sondere Tapferkeit ausgezeichnet."

Verführer an den Sieger vonlobruk
fluch die lieldenliaflen Leistungen der lruppen in flfrika geehrt

dem kübrerbsup1qusrt ! er,22 . 7un!. Der kübrer bs! den
Ob6rbekebl8bsberder ksorersrmee Afrika, 6eners !ober8t komme ! , rum
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hundertmal das kichenlaub
Seneralmoior Ludwig wolff erhielt als hundertster die hohe flusieichnung

Führerhauptquartier,  22. Juni . Der Führer
verlieh dem Generalmajor Ludwig Wolff,  Komman¬
deur einer Infanterie -Division, das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes und sandte an ihn
nachstehendes Telegramm : „In dankbarer Würdigung
Ihres heldenhaften Einsatzes im Kampf für die Zu¬
kunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen als 100. Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. Adolf Hitler ."

Wenn jetzt zum hundertsten Mal das Eichenlaub zum
Ritterkreuz verliehen wurde, dann war ein ungeheures
Kompendium, eine größte Summe aller soldatischen,
geistigen und körperlichen Tugenden notwendig , um —
wenn wir Deutschen vielleicht zehn Millionen Soldaten
unter den Fahnen haben sollten — auf je hunderttau¬
send einen zu besitzen, der vernehmlich vor der ganzen
Nation genannt wurde. Hinter der stereotypen Wendung
der Verleihungsurkunden verbirgt sich eine Vielfalt per¬
sönlichen Heldentums.

Man kann sich denken, daß ein gefüllter Aktendeckel
voll Unterlagen , voll Beschreibungen, Lageskizzen, Ab¬
schußschilderungen, Gefechtsberichten gesammelt sein
muß, daß ein Ritter des Eisernen Kreuzes zum zwan¬
zigsten oder auch achtzigsten Mal wieder dem Tode be¬
gegnet und ihm über gewesen sein muß, ehe er als
würdig genug gefunden wird . Auf der stolzen Liste der
hundert Eichenlaubträger steht als 99. der kaum zwanzig¬
jährige Leutnant Strelow , auf ihr ist als erster überhaupt
der fetzige Generaloberst Dietl verzeichnet. Der Hun¬
dertste ist nun Generalmajor Wolff. Erprobte und
sturmmutige Regimentskommandeure sind dabei, einen
Generalfeldmarschall, den es nicht auf dem Kommando¬
stand litt , sondern den es zu den Angriffsspitzen zwang,
eine Reihe kühner Jagdflieger , die Liste unserer erfolg¬
reichsten U-Bootfahrer , einige Feldwebel der Luftwaffe,
- - sie alle, auch wenn sie inzwischengefallen sind — ver¬
zeichnet die Reihe der hundert Eichenlaubträger.

Gewiß läßt sich die Leistung eines Panzergenerals
nicht mit der eines U-Bootkommandanten vergleichen.
Wer will sagen, bei wem überhaupt eines der stärksten

Motive zum Heldentum, wie Tlausewitz es nennt , „der
Seelendurst nach Ruhm und Ehre " beherrschend gewesen
ist? Doch das ist gewiß, wie auch bei den einzelnen die
Gaben des Charakters , der Intelligenz , des kämpfe¬
rischen Instinkts verschieden gewesen sein mögen, wie
Aufgabenkreise und Wirkungsmöglichkeiten differierten,
in einem sind sie sich alle gleich: Sie verfügen samt und
sonders über den Mut gegen persönliche Gefahr und
über den Mut zur Uebernahme einer Verantwortung.
Dieser Mut muß über das gewohnte Maß , das jeden
guten Truppenführer auszuzeichnen hat . weit hinaus¬
gehen.

Aus dem Studium von 130 Feldziigen formulierte
Clausewitz die Erkenntnis , daß der Krieg das Gebiet
der Ungewißheit sei. „Drei Vierteile derjenigen Dinge,
auf welche das Handeln im Kriege gebaut wird , liegen
im Nebel einer mehr oder weniger großen Ungewiße
heit." Niemand hat den hundert Eichenlaubträgern einen
Katechismus für diese Stationen der Ungewißheit und
des Auf-sich-selbst-Eestelltseins gegeben. Irgendwo , in
einem kritischen Punkte , in Stunden der Gefahr , in Mi¬
nuten feindlicher Uebermacht kam es bei allen auf die
größte Entschlossenheit, auf einen durchdringenden Ver¬
stand, auf Energie , auf Selbstbeherrschung, auf lebendige
Phantasie und praktischeErfahrung , auf — wie der große
Friedrich es nennt — den Coup d'oeil, den Blick fürs
Gelände, die körperliche, geistige und seelische Spann¬
kraft an.

Das Eichenlaub zum Ritterkreuz ist keinem Feldherrn
der Verbündeten verliehen . Es ist den Tapfersten un¬
serer eigenen Wehrmacht vorbehalten . Sie sind die Aus¬
lese aus den rund anderthalbtausend Inhabern des Rit¬
terkreuzes. Sie sind immer wieder in die Gefahr hinein¬
gegangen, und immer wieder haben sich die Eigenschaf¬
ten ihres Mutes und ihrer Verantwortungsfreudigkeit
durchgesetzt. k . 8cbv.

»
Berlin,  22 . Juni . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an Major Bruno Mei¬
ne! e,  Bataillonskommandeur in «mein Infanterie-
Regiment.

wie das militärische Wunder von lobruk geschah
' kln flugenzeuge über den großen Sieg — was Nommel sagt

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
ckv. n '. scli . Berlin.  22 . Juni . Tief dunkelgebräunt

von der afrikanischen Sonne , noch unrasiert , mit der
Atmosphäre des echten Wüstenstaubes, stand heute ein
Soldat deS Asrikakorps, «in Berusskamerad und Kriegs¬
berichter, vor uns , der direkt aus dem eroberten Tobruk
kam. In der Nacht nach dem tatsächlich bereits errun-
genen Liege am Sonnabend sah er no<H mit General
Nommel und seinem Generalstabschef ,m Kerzenlicht
beisammen, und am Sonntagmittag konnte er in Tobruk
die ungeheuren Vorräte bestaunen, die die Engländer
dort für die Versorgung einer ganzen Armee aus lange
Dauer aufgestapelt hatten . Heute schilderte er uns den
einzigartigen Verlaus dieser Kämpfe, die Wege zu
einem ans Wunderbare grenzenden Waffenerfolg und
übermittelte uns ein Siegeserlebnis , das so mit Span¬
nung und mit innerer und äußerer Dramatik erfüllt ist
wie wohl bisher noch kein Schlachtenereignis dieses
Krieges:

„Als am späten Sonnabend nach dem Einbruch der
Dunkelheit die breite Bresche durch den ersten Ver-
teidigangsribg von Tobvuk geschlagen war , als unsere
Truppon bereits in breiter Front um den Hafen lagen
und auf den letzten Höhen vor Tobruk unsere Batterien
aufgefahren waren , so daß dem Gegner, der auch von
allen Wasserstellen abgeschnitten war , nicht mehr die
geringste Hoffnung blieb, da wurde im kleinen Kreis
um Rommel die Frage gestellt, wie -solches Wunder
möglich geworden sei. Unser General und Held der
Wüste wollte zunächst die Ursachen reiche auf eine ein¬
fache Formel bringen : „Wenn man ihm zuerst einen
Hieb vor den Magen , dann einen Schlag gegen den
Wams und zuletzt einen Tritt von hinten versetzt, so
hält das schließlich der Tommy nicht mehr aus ." Bir
Hacheim, Gazad, der Vorstoß auf Bardia waren die
Schläge und Tritte , zwischendenen Rommel dem Feinde
keine Pausen gönnte und über die dieser schließlichmit
der Kapitulation von Tobruk quittierte . Auf diese Linie
weist schließlich auch die turmhohe kleb erlege»heit der
strategischen Führung durch Rommel hin, der die Eng¬
länder nichts Gleichwertiges entgegenzustellen haben."
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Dazu aber kommt, was der Generaloberst selbst an die
Spitze stellen will , die über alles Lob erhabende Tüch¬
tigkeit, Tapferkeit und Einsatzbereitschaft der deutschen
Soldaten . Diese Leistungen, die er ihnen abverlangt
hat , konnte Rommel, wie uns unser Berusskamerad
berichtet, nach seiner eigenen Erklärung nur deutschen
Soldaten zumuten. Wochenlang haben sie Staub ge¬
schluckt, tagelang kein Wasser zum Waschen und zum
Rasieren gehabt, sie waren in der Nacht vor dem ent¬
scheidenden Angriff auf Tobruk ohne Schlaf auf dem
Transport und machten dann im Verlauf eines einzigen

Tages zur Tatsache, was bis dahin auch alle alten
Afrikakämpfer als eine Unmöglichkeit betrachtet haben.
Solche Leistungen hätte man mit Tommies , so sagt
Generaloberst Rommel, niemals vollbringen können.

Für Freund und Feind hatte bisher Tobruk den Cha¬
rakter einer mystischen Erscheinung. Von den alten
Afrikakämpfern glaubte niemand an die Möglichkeit,
daß diese Festung in kurzer Zeit genommen werden
könnte. Als aber nach den Erfolgen der ersten Stunden
dieses genial geführten Angriffs der Erfolg winkte, da

(Fortsetzung auf Seite 2)

Da» ßesetr 4ie» fleie-e»
In reiner ^ rt sei jeder „om Igelnd" !

ll. blil. Immer , wenn die Kunde hervorragender deut¬
scher Wasfenerfolge, wie sie uns jetzt aus Libyen  und
Es dem Raume von Sewastopol  erreichte und noch
erreicht, dem Tag sein besonderes Gepräge gibt und
unserem Schaffen für den Endsieg erneut steigernden
Schwung verleiht , beherrscht die Front der gigantisch
ringenden Soldaten des Führers als Ganzes unser
geistiges Blickfeld. Dankerfüllten Herzens stehen wir
nicht nur im Banne eines Teilerfolges an diesem oder
jenem Frontabschnitt , sondern die Siege der unbeugsamen
Kämpfer für Deutschlands Zukunft und Freiheit über¬
haupt erfüllen uns in jenen Augenblicken höchster Kraft¬
entfaltung ebenso wie die unantastbare Ueberlegenheit
unserer militärischen Führung mit grenzenlosem Stolz.
Und dann gewinnt — wenn auch nicht mit derart ele¬
mentarer Wucht, so doch nicht weniger nachhaltig — im
Echo der Siegesnachricht auch die Freude über den neuen
Triumph des deutschen Rüstungsarbeiters , der dem to¬
desmutigen Waffenträger die an Materialqualität und
Durchschlagskraft einzigartigen technischen Kampfmittel
in die Hand gab, in uns Leben und Gestalt. Ja , in der
erfolgreichen Auswirkung der Leistungen all der Volks¬
genossen, die unermüdlich mit der verbessernden Neu¬
konstruktion, der exaktesten Herstellung und der gewissen¬
haften Prüfung des Waffengutes beschäftigt sind, trium¬
phiert zu ihrem Teil die schaffende Heimat auf noch
breiterer Basis ; denn hinter den Männern der Rü¬
stungsbetriebe im engeren Sinne steht wieder das un¬
übersehbare Heer der Rohstoff und Werkmaschinen lie¬
fernden Arbeitskräfte , stehen die umsichtigen, opferfreu¬
digen Helfer der sozialen Vetreuungssektoren , steht von
Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang , die Volkscrnäh-
rung sichernd, das Landvolk und wirkt nicht zuletzt die
sorgende deutsche Frau — eines greift ins andere , es
ist ein großer schöpferischer Organismus,
der den Einzelsieg in fernem Feindesland oder auf den
Weiten der Weltmeere und darüber hinaus den Endsieg
an der gewaltigsten Front aller Zeiten mit vorbereiten
hilft . In der Wertung der allein entscheidenden Waffen-
tat tritt freilich das Werk der Heimat zurück, aber der
innere Zusammenhang zwischen jenem Werk  und die¬
ser Tat wird von Erfolg zu Erfolg unserer Wehrmacht
nur noch fester und widerstandsfähiger.

Hand aufs Herz, haben wir nun wirklich ohne
Ausnahme und in jedem Augenblick  so ge¬
handelt , daß wir beim Erklingen der Fanfaren sagen
können: was wir in der Heimat mit unseren Mitteln
tun konnten, um dem Schwert der Helden an der Front
die letzte, vernichtende Schlagkraft zu geben, ist ge¬
schehen? Gibt es keinen einzigen in den Reihen der
Zeitgenossen unseres Blutes , den bei ehrlicher Selbst¬
prüfung nicht das Gefühl beschleichenmuß : es ist im
Grunde nur ein Erfolg der anderen,  von dem ich be¬
geistert Kenntnis nehme? Kann jeder,  dessen Aufgabe
jenseits des rein Militärischen liegt , von sich behaupten:
ich bin mit allen Fasern meines Wesens, obschon nicht
im Waffenrock, so doch mit gleichem Opfersinn und Tat¬
willen wie der Soldat in meiner Art „am Feind " ? Das
Jm -Eeist-mit -Dabeisein wiegt , wie man sieht, bei dieser
unverschleierten Bilanz vor sich selbst nicht viel . wenn
wir im gewaltigen Getriebe der Arbeit für den Endsieg
nicht gleichzeitig Hammer statt Amboß  waren.

Da hören wir auch schon den Einwand des einen oder
anderen : „Gern wollte ich wohl an einem noch wich¬
tigeren  Platz stehen, doch es ist nicht meine Schuld,
wenn mich das Schicksal nicht in die vorderste Linie
stellte, dorthin , wo die großen Entscheidungen fallen,
wo uns die ersehnte Gelegenheit zur großen ruhmreichen
Tat aus dem engen Wirkungskreis des kleinen Ich in
die höhere Ebene des überragenden Werkes emporreißt.
Es liegt nicht in meiner Macht, mit den Begünstigten
des Kriegsgeschehens zu wetteifern , denen es vergönnt
ist, nicht nur Geschichtezu erleben , sondern in gefahr¬
vollem Einsatz der ganzen Person auch Geschichte zu
gestalten ." Mit anderen Worten : der Schritt zur
weittragenden , wahrhaft befreienden Tat sei mehr der
Gunst der Vorsehung als dem eigenen Willen zu danken.

Nun , eine nur notdürftig verschleierte Selbst¬
täuschung  treibt bei dieser abwegigen „Argumen¬
tation " ihr Spiel — in doppeltem Sinn ! Einmal ist es
nicht erst — man mache sich nichts vor ! — die äußere
„Gelegenheit ", die den Mann des schöpferischenHan¬
delns schafft, sondern umgekehrt : Der Tatendurstige
zimmert sich fast immer selbst das Sprungbrett für die
Stunde seiner höchsten Bewährung — so will es das
ewige Gesetz der großen Tat . Wö aber im flüchtigen

vnssr
Das Küstenfort von Sewastopol wurde von unseren
Truppen erstürmt.
Rommel, der Sieger von Tobruk, wurde zum Ecne-
ralfeldmarschall befördert.
Die Zahl der Gefangenen in Tobruk hat sich auf
28 «00 erhöht ; ein aus Tobruk flüchtender britischer
Schisfsverband wurde von deutschen Schnellbooten
vernichtet.
Ein deutscher Kriegsberichter gab in Berlin vor der
Presse einen spannenden Augenzeugenbericht über
die Schlacht von Tobruk.
Der hundertste Träger des Eichenlaubs zum Ritter¬
kreuz wurde General Wolff.
Das kommende Wochenende steht im Zeichen der
ersten Reichsstraßcnsammlung für das diesjährige
Kriegshilfswerk . - ^ »
Die Mädel der 7. Klasse im Gau Wescr-Ems stehen
sämtlich ,m Kriegseinsatz der deutschen Jugend.



VstgeiMnE Wachen Hevo>l!siHem EntisWust und' resthoisem,.!
Selbsteirtsatzdie todesmutige Vegwegeniheilt fehlt, da ver¬
hallt dex Ruf des SchicksalsAngehört. Zum anderen be¬
sitzt jeder  Schaffende der Gefolgschaftdes Führers die
innere Freiheit — er braucht, wo er auch Zu der Volks¬
gemeinschaft wirken mag, nur ihrer klareil Stimme zu
folgen — sich selbst zu geloben: In Zukunft soll mein
Wille zur gesteigerten Arbeitsleistung , soll meine Opfer¬
bereitschaft keine  Grenzen mehr kennen! Niemand
wäre es verwehrt , so übet seinen Alltag und den „engen
Wirkungskreis des kleinen Ich" hinauszuwachsen, sich den
allgegenwärtigen  Aufgaben der Nation zu
weihen und zu den letzten Härten des Krieges ja zu
sagen. Suche daher der „Verhinderte " die letzten Gründe
für das vielleicht Unzulängliche und Unbefriedigende
seiner bisherigen Gesamtleistung nicht in der angeblichen
Ungunst seines Lebensablaufs , sondern ausschließlich
im Bereich seines selbstverantwortlichen Willens!
Wie läßt Schiller seinen Wallenstein über „des Menschen
Taten und Gedanken" urteilen ? „Hab ich des Menschen
Kern erst untersucht, so weiß ich auch sein Wollen und
sein Handeln !"

Das Gesetzdes Handelns diktiert das nationalsozia¬
listische Gewissen in uns , dem eisernen Zwange der Not¬
wendigkeit von jeher unerbittlich vorauseilend.
Die Zeit ist unser. Nutzen wir sie, ehe die in ihrer Größe
einmalige Gegenwart zur machtvollen, aber in sich ab¬
geschlossenen Vergangenheit wird ! Schon die kommende
Generation wird uns darum beneiden, daß wir im
Freiheitskampf Eroßdeutschlands mithinesngreifen konn¬
ten in die Speichen des Schicksalsrades, daß wir uns
nicht vom Strome der gewaltigen Ereignisse, „das Spiel¬
werk nur der blinden Gewalt", forttragen ließen, son¬
dern nach dem genialen Plan des Führers selbst ziel¬
strebig und kraftvoll mit Hand anlegen durften , jenen
elementaren Wellengang der politischen Neuordnung
des erwachten Kontinents in das Bett der nächsten
Jahrhunderte zu lebten. Stauwende Zuschauer  der
Weltgeschichtegab es in allen dramatischen Epochen,
auch an registrierenden Beobachtern  hat es zu kei¬
ner spannunggeladenen Zeit gefehlt, aber jedem ein¬
zelnen eines ganzen Volkes  mitten im bran¬
denden Strom des Kriegsgeschehens wichtige Aufgaben
zuzuweisen und ihm die Chance umfassender Bewäh¬
rung zu bieten, das blieb unserem Jahrzehnt vorbehal¬
ten. Wer wollte in der Heimat nur vom mehr oder
weniger beschaulichenUfer aus Zeuge der welterneuern«
den Fluten sein? Wer wollte sich, angesichts - er fast
übermenschlichenLeistungen des deutschen Soldaten vor
die Wahl gestellt, opferfreudig oder ungefährlich zu
leben, für das letztere entscheiden? Nur eine Antwort
gibt es auf diese Fragen . Sie lautet mit den Worten
unseres Gauleiters Paul Wegener, die er anläßlich sei¬
ner Einführung als Reichsstatthalter prägte : „Jeder
muß das Seinige tun , muß über sichhinaus-
wachsen  und noch mehr leisten als bisher !"

Her Sank des Neichsmarschalls
Berlin , 22. Juni. Die besonderenLeistungen der

Luftwaffe im Feldzug auf hem nordafrikanischen Kriegs¬
schauplatzhat ReichsmarschallEöring im folgenden
Fernschreibenan den Oberbefehlshaberder im Mittel-
meer operierenden Luftwaffe, Generalfeldmarschall
Kesselring,  besonders gewürdigt: „Lieber Kessel¬
ring! An dem ruhmreichenSieg von Tobrukhaben die
Ihnen unterstelltenVerbände meiner Luftwaffe hervor¬
ragendenAnteil. Sie schlugen in diesen Wochen schwerer
Kämpfe den Feind in der Luft, zu Wasser und zu Lande
vernichtend rmd haben damit den Heldenkampf der
Papzerarmee Rommels in bester Waffenkameradschaft
unterstützt. Ich spreche Ihnen und Ihrer Truppe zu dem
entscheidendenErfolg im Mittelmeer und um Tobruk
meine besondere Anerkennungaus." gez.: Eöring.

See Italienische weliemachtsbericht

Las miMSrische Wunder von lobend
(Fortsetzungvon Seite 1)

brach eine Begeisterung aus wie noch nie, und da gab
es überhaupt kein Halten mehr. Auf einmal war für
unsere Soldaten die mystische Erscheinung verschwun¬
den, und umgekehrt, so berichtet unser Kamerad, hat
man niemals verdutztere Gesichter gesehen als diejeni¬
gen der englischen Offiziere, denen unsere Truppen öst¬
lich Vardia plötzlich„Ksnck» up" entgegenliefen. Sie hiel¬
ten das für einen schlechten Witz, weil es ihnen geradezu
als Dogma erschien, daß die Deutschen niemals wieder
über Tobruk nach Osten vordringen könnten.

„Wir wußten zwar", so berichtet unserer Berufskame¬
rad weiter , „daß Tobruk eine sehr starke Festung war.
Was wir alber nicht aihnitsn, das war die Tatsache, daß
die Engländer die vergangenen Monate ausgenutzt hat¬
ten, um hier . ein Gebiet von 14 000 qlew Ausdehnung
mit raffiniert angelegten und in die Landschaft einge¬
fügten Befestigungen und mit über hundert Kilometer
langen Minenfeldern zu einer Festung nach sowjetischem
Muster umzuwandeln, die ihnen als unangreifbare Ba¬
sis für eitwe große Offensivedienen sollte. Hier hatten sie
ein großes Lager, die Ausrüstung und Verpflegung für
eine ganze Armee, aufgestapelt. Hier waren schwere
Schiffsgeschütze eingebaut, und hier fanden wir nach dem
erfolgreichen Sturm ein riesiges Lager von Lebensmit¬
teln . Wenn den Truppen des Eeneralfeldmarschalls
Romme! diesmal in vierundzwanzig Stunden der Er¬
folg in die Hände fiel, der ihnen im vergangenen Jahre
im Verlauf von sieben Monaten versagt blieb, so hat
das zu einem Teil seinen Grund darin , daß wir die
Schwierigkeiten kannten und daß andeve Kräfte und
Mittel als damals zu ihrer Betzwingumgzur Verfügung
standen. Diesmal hat Eeneralfeldmarschall Rommel
auf einen konzentrischenAngriff von allen Seiten her
verzichtet. Er massierte alle seine Kräfte , um eine Ein¬
bruchsstellevon fünf bis sechs Kilometer Breite zu schaf¬
fen. Hier konnte man nicht allein mit Panzer vordrin¬
gen, hier mußten sich die motorisierte Infanterie und
vor allem die Pioniere im unaufhörlichen dichten feind¬
lichen Beschüßbis zum Letzten einsetzen."

Unmittelbar nach Sonnenaufgang am Sonnabend be¬
gann der Angriff mit einem ungeheuerlichenBombarde¬
ment der Stukas und mit Artilleriefeuer aus allen
Rohren. Die Pioniere schufen einen Uebergangüber den
Panzergraben mit Hilfe neuer Geräte. Um ein halb

acht Uhr morgens rollten bereits Panzer und Artillerie
über diesen Panzergraben und erschienenvor dem zwei¬
ten Befestigungsring. Was noch rechts und links von den
siebzig Werkenunberührtblieb, kümmerte die Angreifer
zunächst nicht. Bereits um zehn Uhr konnte dieser äußere
Ring als bezwungen gelten. Die Wasserversorgungfür
die Festung wurde abgeschnitten, und ihre Lage erschien
schon jetzt hoffnungslos. Die letzten hundert Panzer, die
von der Armee Ritschies hier noch übrig geblieben wa¬
ren, und die schwere englische Artillerie griffen ein.
Aber nachdem erst einmal der Nimbus der uneinnehm¬
baren Festung gebrochenwar, gab es für unsere Trup¬
pen ebensowie für die tapferen Soldaten der italieni¬
schen Division kein Halt mehr. Am Abend standen sie iü
breiter Front um den Hafen, und unsere Artillerie war
auf den letzten Höhen der Stadt aufgefahren, in der ein
Brand nach dem anderen aufloderte. Die mächtige
Rauchwolke eines brennenden Benzintanks war noch
beim Abflug unserer,Kameraden von Gazala zu sehen.

In den vierzehn Stunden des Angriffs am ersten
Tage war dieser neue Blitzfieg Rommels entschieden, der
handstreichartig, nach genialen Täuschungsmanövern,
diese für uneinnehmbar gehaltene Festung in unseren
Besitz gebracht hat.

*.

Nach Zertrümmerung der starken Südost-Front der
Festung wurde der Angriff in den Rücken der noch im
Westabschnitt stehenden feindlichen Kräfte vorgetragen,
deren Rest sich am Sonntgamorgen ergeben mußte. Unter
den 28 000 Gefangenen befinden sich fünf Generale,
darunter der erst vor kurzem in Tobruk eingesetzteKom¬
mandeur der 2. südafrikanischen Division, General H.
B. Klapper. Damit sind seit Beginn der Kämpfe am
26. Mai bisher 9 britische Generale und ein Admiral in
die Hände der Achsentruppen gefallen. Vergeblich ver¬
suchten die geschlagenen Briten über das "Meer auf
Transportschiffe zu entkommen. Leichtedeutsche Seestreit¬
kräfte verlegten ihnen den letzten Weg zur Flucht.
Nachdemes den deutschen Marineeinheiten bereits in den
Vortagen gelungen war , den britischen Nachschubüber
das Meer nach Tobruk wirksam zu stören, gelang es
einer deutschen Schnellbootflottille in kühnem Angriff
die Reste der feindlichen Transportflotte , die aus
Tobruk zu flüchten ' versuchte, zu fassen und zu zer¬
schlagen.

Kampf mit feindlichen Schnellbooten
die hervorragenderat des Minensuchbootes des oveesteuermannsVeser

Berlin»  22 . Juni . In der Nacht zum Montag
standen deutscheMinensuchboote, wie das OKW. mit¬
teilt, vor der niederländischenKüste. Als Sicherungs¬
boot fuhr an der Spitze das Minensuchbootdes Ober¬
steuermanns Oeŝ r. Dieser sichtete plötzlichdie feind¬
lichen Schnellbooteund eröffnete sofort mit seinen Ge¬
schütz- und Flakwaffen das Feuer. Fast gleichzeitig
fegten auch die feindlichen Schüsse über Deck. Nach
kurzem Feuerwechsel flog das vorderste britische Ka¬
nonenboot durch Artillerievolltreffer in die Luft, ein
zweites Feindboot wurde schwer getroffen, schlug einen
scharfen Haken und kenterte.

Auf dem deutschenBoot war die Bedienung der Ge¬
schütze ausgefallen . Der selbst schwerverwundete Kom¬
mandant ließ angesichts der drohenden Lage den Rest
seiner Besatzung zur Enterabwehr antreten . Ein Ma¬
trose schoß mit fernem Maschinengewehr, und auf kür¬

zeste Entfernung drehten unter diesem Beschüß die
Feindboote ab. Inzwischen dichtete mitten im Gefecht
der Maschinist mit seinen Leuten zahlreiche Unterwasser-
treffer ab. Durch vorbildlichen Einsatz der ganzen Be¬
satzung wurde das Boot schwimmfähig gehalten.

Der Rest der feindlichen Schnellboote war jetzt in
ein Gefecht mit den übrigen deutschen Booten geraten
und holte sich hier blutige Köpfe. Schwer getroffen
sank ein drittes britisches ' Kanonenboot über den
Achtersteven ab. Zahlreiche Treffer und Detonationen
wurden auf weiteren Feindbooten beobachtet. Dreißig
Minuten nach dem ersten Schuß brach der Feind das
Gefecht ab und ergriff die Flucht nach Westen. Alle
deutschen Boote liefen planmäßig in einem Stützpunkt
ein. Auch in der Nacht zum Sonnabend führten leichte
deutsche Seestreitkräfte ein erfolgreiches Gefechtmit bri¬
tischen Kanonenschnellbooten, in dessen Verlauf zwei von
den britischen^Booten versenkt wurden.

London: «Lage in Libyen ein Sesaster"
Rom,  22 . Juni. Der italienische Wehrmachtsbericht

vom Montag hat folgenden Wortlaut: „Nach Durch¬
führung der Besetzungund Ausräumung dxs Gebietes
von Tobruksind die Truppen der Achsenmächte im Be¬
griff, ihren Aufmarsch gegen die libysch-ägyptische
Grenze durchzuführen. Nach einer ersten oberflächlichen
Schätzungder in Tobruk gemachtenBeute ergibt sich,
daß einige Hundert von Geschützen, einige Hundert von
Kraftfahrzeugeti, ungefähr 100 Panzer sowie sehr große
Munitions-, Lebensmittel- und Vrennstofslagererbeutet
wurden. Die Gefangennahmevon mehr als 25 000 Mann
wird bestätigt. Unter ihnen befinden sich der Platzkom¬
mandant und weitere fünf Generale. Die Luftwaffe be¬
legte die zurückgehenden Abteilungen des Feindes mit
MG.-Feuer und Splitterbomben. Zwei Curtiß wurden
von deutschen Jägern, ein drittes Flugzeug von der Flak
in Vengasi abgeschossen. Eines unserer Flugzeuge ist
nicht zurückgekehrt. Kampfflugzeugverbändegriffen den
Flugplatz Halfar auf der Insel Malta an. Ueber dem
Mittelmeer wurden sechs Torpedoflugzeugevom Bau-
muster Beauffighter im Luftkampf vernichtet."

Selten wollen Septische KunstschStzeverschleppen
Genf, 22. Juni . Wie aus Kairo berichtetwird, füh¬

ren die britischen Militärbehörden Maßnahmen durch,
die die Entführung der unschätzbar wertvollen Gegen¬
stände aus dem Besitz des ägyptischen Nationalmuseums
bezwecken. Britische Beamte sind damit beschäftigt. Liese
Gegenstände zu registrieren, die auf dem Seewege nach
Kapstadt gebracht werden sollen. Diese „Registrierung"
der Kunstgegenstände durch britische Beamte, die wie¬
derum die völlige Mißachtung der einfachsten Rechte
des ägyptischen Volkes beweist, hat eine außerordent¬
liche Beunruhigung im ganzen Lande hervorgerufen.

Sie krgreifung der
wie die sitlenliiter in Prag s

Prag,  22 . Juni. Nachdemdie wesentlichenErmitt¬
lungen abgeschlossen sind, teilt der Reichsführer und
Chef der deutschen Polizei über die näheren Umstände
der Ergreifung der Mörder des Chefs der Sicherheits¬
polizei und des SD .. -ObergruppenführerHeydrich,
folgendes mit:

Das,  Attentat auf -Obergruppenführer Heydrich
wurde , wie seinerzeit bereits bekanntgegeben, durch zwei
Männer ausgeführt , von denen einer eine Bombe warf
und der andere versuchte, aus einer englischen Maschi¬
nenpistole zu feuern. Die umfangreichen staatspolizei-
lichen Ermittlungen , insbesondere auf Grund der am
Anschlagsort zurückgelassenenbzw. auf der Flucht weg¬
geworfenen Mordwerkzeuge und Gegenstände führten
zu der Feststellung, daß es sich bei den Tätern um fol¬
gende Personen handelte:

1. Jan Kubis , geboren am 24. Juni 1019. in llnter-
Willimowitz. Vez. Trebitsch, Eltern : Frantisek und
Ghristine Kubis , geb. Mytyska . wohnhaft 1' nter-
Williinawitz Nr . 71, Post Lipnit , Ehemaliger Zug¬
führer des früheren tschecho-slowakischen Infanterie-
Regiments Nr . 34. zuletzt Landwirt in Unler-Willi-
mowitz, als Bombenwerfer.

2. Joseph Gäbest, geboren̂ 8. April 1912 in Poluvsic,
Vez. Siliern . Eltern : Ferdinand und Maria Gabcir,
geborene Beranek, ehemaliger Zugführer beim frühe¬
ren tschecho-slowakischenInfanterie -Regiment Nr . 14,
zuletzt Magazinverwalter , einer chemischen Fabrik in
Sillein , als Maischinenp istolenschütze.
Beide emigrierten nach Errichtung des Protektorats

auf verschiedenen Wegen nach England, wo sie von der
Mordzentrale Benesch den Engländern zur Ausbildung
als Fallschirm-Agenten für Sabotage- und Terrorakte
zur Verfügung gestellt wurden. Mit den zum Teil auch
am Tatort gefundenen Mordwerkzeugenversehen, und
mit dem ausdrücklichenAuftrag zur Ausführung des
Attentats anf -ObergruppenführerHeydrichwurden
die beiden in der Nacht zum 29. Dezember1941 in der
Nähe von Villen von einem britischen Langstrecken¬
bomber abgesetzt.

Vie achte britische per
är. v . scd. Berlin»  22 . Juni. Wenn man den Be¬

richt eines Augenzeugenüber Tobrukgehört hat» dann
wird einem erst die ganze Jämmerlichkeitbritischer und
amerikanischer Versuche klar, die Bedeutung des großen
deutschen Sieges herabzumindern. Was soll man zu einer
so unbegreiflichenGeistesverfassungsagen, wie sie der
amerikanische Sender Philadelphia offenbart» wenn er
diese Weisheit zum Besten gibt: „Bei näherem Zusehen
merkt man doch, daß der Achsensiegvon Tobruk eine
größereEnttäuschungfür den Sieger als für den Be¬
siegten bedeuten muß?" Uns scheint, daß näher zuge¬
sehen, wirklich der Mann recht hat, der gesternnoch in
Tobrukwar und heute zu uns sprach. Er hat uns ge¬
schildert, welche ungeheurenVorbereitungendie Gegner
getroffen haben, um Tobrukzu einem uneinnehmbaren
Ausgangspunkt für ihre Angriffsoperationenzu machen.
Ja die Briten haben sich des Besitzes von Tobruk so
sicher gefühlt, daß sie dorthin sogar eine Eisenbahnlinie
und eine Wasserleitungvon der ägyptischen Grenze her
gelegt und in Tobrukselbst einen Scheinbahnhofgebaut
haben. Tatsächlichbestätigt alles, was bisher in Eng¬
land über die strategische Bedeutung von Tobrukgesagt
wurde, daß man hier einen überragendenentscheidende»
Punkt für die gesamte Kriegführung erblickenwollte.
Schließlichhat ja Churchill selbst bekannt, daß die unge¬
heuren Anstrengungen, die Tobruk zuliebe gemacht wur¬
den, die maßlosenOpser, die man im Interessedes Nach¬
schubs brachte, die Notwendigkeit einschlössen, die ost-
asiatischenMachtpositionenohne die notwendigen Ver¬
stärkungenzu lassen und schließlich preiszugeben.

Nicht überall in England hat man das vergessen.
Darum hat der Fall von Tobruk in weiten Bereichen
der britischen Oeffentlichkeit eine noch tiefere Schock-

Mörder keybrichs
ur Strecke gebrockt wurden

Aus dem gleichen Flugzeug wurden in der Nähe von
Podiebrad weitere Helfershelfer, darunter der durch
die Fahndunigsausschreibung bereits bekanntgewordene
und am 18. 6. 1942 ebenfalls erschossene Josef Walcik,
abgesetzt. Die an den beiden Stellen abgesetztenAgenten
fanden bei tschechischen Familien Unterschlupfund Hilfe,
und nahmen Verbindung zu weiteren, gleichfalls aus
britischen Flugzeugen abgesetzten tschechischen Agenten
auf. Wie die Ermittlungen ergeben haben, wurde,das
Attentat in der Folgezeit mit Hilfe inzwischen ver¬
hafteter tschechischer Bevölkerungskreise planmäßig
vorbereitet  und am 27. Mai 1942 in der bereits
amtlich bekanntgegebenen Weise ausgeführt . Nachdem
sehr zahlreiche Zeugenaussagen in der tschechischen Be¬
völkerung zum Teil wertvolle Spurenhinweise gegeben
hatten , stellte die Geheime Staatspolizei in Prag durch
die weiteren Ermittlungen im Laufe des 17. Juni die
ersten positiven Anhalte für den Aufenthalt der Mörder
fest. Unter der Mithilfe tschechischer Fallschirm-Agenten,
die sich freiwillig stellten, wurde sodann als Aufenthalts¬
ort die Karl -Borromäus -Kirche in Prag 2, Resselgasse,
ermittelt . Hier waren sie zusammen mit weiteren Fall¬
schirmagenten von den inzwischenverhafteten Priestern
der Kirche seit dem Attentat verborgen gehalten wor¬
den. Es erfolgte in den ersten Morgenstunden des
18. Juni der Zugriff der Staatspolizei -Leitstelle Prag.

Die Mörder, die sich in der Kirche regelrecht verschanzt
hatten, versuchten, aktivenWiderstandmit Pistolen und
Handgranatenzu leisten. In Abwehr dieses Widerstan¬
des verwendete die mit eingesetzte Waffen- Hand¬
granaten und tötete mehrere der Terroristen, darunter
auch die beiden Mörder. Unter den Getöteten befand
sich außer den Genannten noch ded Leutnant des ehe¬
maligen tschecho-slowakischenEebirgs-Jnfanterie-Regi?
ments Nr. 2, Adolf Opalka.

Die von der DeutschenReichsregierung ausgesetzteBe¬
lohnung von 1 Million Reichsmark und die weitere,
von der Protektoratsregierung ausgesetzte 1 Million
Reichsmarkwerden an die zahlreichen tschechischen Helfer
bei der Ermittlung der Täter in den nächsten Tagen
als Dank und Anerkennungausgezahlt.

ee im kern vernicklet
Wirkung ausgelöst als seinerzeit der Verlust von Singa¬
pur. Der Mann auf der Straße in England kann und
will nicht fassen, was geschehen ist. Dieser Stimmung gibt
der „Daily Herald" "Ausdruckswenn er schreibt: „Die
Lage in Libyen ist ein Desaster." Der Reuterstratege
Annalist klagt : „Es ist das Beste, das Schlimmste anzu¬
nehmen, und das ist ziemlich Böse." Auf der gleichen
Linie der vollkommenen Schockwirkungund . des Zorn¬
ausbruches liegen zahlreiche andere englische Aeuße¬
rungen. Schon wird der Ruf nach dem Schuldigen laut.
„Aus den Ereignissen geht hervor", so stellt selbst der
RegierungsfrommS „Daily Telegraph " fest, „daß bei den
Operationen in Mittelosten etwas sehr falsch gemacht
wurde, und das Kabinett muß die Notwendigkeit aner¬
kennen, daß unverzüglich Ordnung geschaffenwird, wie
drastisch und umfassend die nötigen Maßnahmen auch
sein mögen." Der militärische Sachverständige der
„Times" kann es vor allem nicht einsehen, warum man
so starke Truppenverbändß und so viel Material in
Tobruk zurückließ. ;,Die einzige Berechtigung", so stellt
er fest, „so, große Truppenmassen in Tobruk zu konzen¬
trieren , hätte man gehabt,, wenn man eine schnelle
Gegenoffensive beabsichtigt hätte . Wenn dies unser
Plan war , so ist uns der Feind zuvorgekommen." Hier
durfte die ,Times" der Wahrheit etwas näher gekommen
sein. Der kühnen und überlegenen Strategie Rommels
und dem heldenhaften Einsatz unserer Soldaten ist es ge¬
lungen, alle britischen Pläne zum Scheitern zu bringen.
Weil der Gegner die MöglichkeitenRommels falsch ein¬
schätzte, ist es zu der Briten -Katastrophe von Tobruk
gekommen, nach der, wie uns auch von hem aus Tobruk
gekommenen Augenzeugen bestätigt wurde, die achte
Armee Ritschies in ihrem Kern als vernichtet ange¬
sehen werden kann.

Die Folgerungen , die aus dieser Erkenntnis auch von
englischer Seite für die weiteren Entwicklungsmöglich¬
keiten der Operationen gezogen werden, sind geradezu
panischer Natur.

Selbst Hoare Belisha, der in der argentinischen Zei¬
tung „La Razon" das Wort ergreift, stellt fest, daß die
Niederlage die schwerstenFolgen haben könnte. Der Ar¬
tikel stellt vor allem heraus , daß Ritchies Tanks in eins
Falle geraten und fast völlig vernichtet worden seien.
Der „United Preß " ist das Malheur passiert, daß sie-
unmittelbar vor dem Eintreffen der Nachricht über die
Erstürmung Tobruks in einem Artikel argumentierte,
daß Tobruk um jeden Preis verteidigt werden müsse,
weil die Festung als Versorgungshafen in den Händen
der Achse mehr als dreihundert Kilometer näher an der
Zone der militärischen Operationen liegen würde, als
Benghasi, während es den britischen Streitkräften als
Sprungbrett für eine künftige Offensive dienen könnte.
Ein amerikanischerSender klagt vor allem darüber , daß
nicht nur die ganze Garnison von Tobruk gefangen¬
genommen worden ses, daß vielmehr darüber hinaus
auch alles Kriegsmaterial , das man bisher mühsam in
Eeleitzügen nach Tobruk gebracht habe, dem Gegner in
die Hände gefallen sei. Wie weitgehend die Folgerun¬
gen sind. die man in England an den Verlust von To¬
bruk knüpft, ergibt sich aus einer Betrachtung des „Ob¬
server", in der es heißt, daß man jetzt auch in Amerika
einsehe, daß der Rückschlag in Libyen einen Angriff auf
Europa in naher Zukunft verhindern werde.

Auch sonst hat die Nachrichtvon der Kapitulation
Tobruks im gesamten Ausland wie eine Bombe einge¬
schlagen. In türkischen Abgeordnetenlreisenkonnteman,
nach einer Meldung' aus Ankara, die Auffassunahören,
daß dies die bisher schwerste Schlappe der Briten auf
dem nordafrikanischenKriegsschauplatzsei. In Vichy
sagt man, daß mit diesem Schlag die Lage in Afrika
eine totale Wendung erfahren habe. Man spricht dort
die Auffassungaus, daß die Ereignisse in Afrika nun¬
mehr in schnellerem Tempe ablaufen und erst recht nach
dem in absehbarerZeit zu erwartenden Fall von Se¬
wastopol entscheidend beeinflußt werden würden. >

Goethe-Medaille für Professor Dr. med. Völckcr. Der Führer
hat dem ordentlichen Professor Em. Dr . med. Friedrich Völcker
in Halle/Saale aus Anlast "der Vollendung seines 70. Lebens¬
jahres in Würdigung seiner besonderen Verdienste um die I
Entwicklung der modernen Chirurgie die Goethe-Medaille für
Kunst und Wissenschaft vergehen . I

Me Kömpfe an der Sewaslopolfronr
Heftige Bunkerkämpfeim letztenKüstensort

Berlin,  22 . Juni . Wie das Oberkommandoder
Wehrmachtmitteilt, haben die deutschen Truppen vor
Sewastopol am nördlichenAngriffsflügel nach der Ein¬
nahme eines großenKampfwerksam 20. Juni nunmehr
die Forts an der Nordfront bis auf eins gestürmt. Die
Besestigungswerle Lenin, Stalin , Maxim Eorki, Molo-
tow mit sämtlichenKampfständen» Artilleriestellungen
und befestigtenZwischenwerkensind in deutscher Hand.
Innerhalb des letzten Küstenforts an der Nordfront
dauern die Bunkerkämpfemit unverminderter Heftig¬
keit an.

Bei den Straßenkämpfen in dem nördlich der Server«
naja -Bucht liegenden Stadtteil wurde in erbitterten
Nahkämpfen im Werftgelände dem Feind Haus um
Haus entrissen. Teile einer deutschen Division warfen
die Bolschewistenund drangen durch die Stadtteile bis
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zur Bucht vor. Eine feindliche Kräftegruppe , an der die
deutschenTruppen vorbeigestürmt waren , wurde hinter
der Angriffsfront eingeschlossenund aufgerieben. Die
deutsche Artillerie setzte die Bekämpfung der feindlichen
Stellungen und Bunker fort und vernichtete zusammen
mit der- Flak ' und schweren Infanteriewaffen zahlreiche
feindliche Verteidigungswerke. Im Südabschnitt der
Einschliehungsfront schlugen rumänische Truppen meh¬
rere feindliche Gegenstößegegen die eroberten Höhen¬
stellungen ab und gingen dann ihrerseits zum Angriff
über. Es gelang den Rumänen, tiefer in das feindliche
Stellungssystem einzudringen und den Festungsgürtel
weiter aufzubrechen, wodurch die Voraussetzungen für
erfolgreiches Fortschreiten des Angriffs geschaffenwur¬
den. DeutscheKampftruppen drangen am südlichenAn¬
griffsflügel mit Unterstützung ihrer gesamten Artillerie
gegen stark befestigte Höhenstellungen vor. Nast Weg¬
nahme mehrerer Bunker erreichten die deutschenTrup¬
pen den Höhenkamm und nahmen eine beherrschende
Kuppe. Auch dieser Angriff macht wertere Fortschritte.

Die deutsche Luftwaffe griff auch am 21. Juni mit
Kampf- und Stu -rzkampfflügzeugen die durch die tage-
langen Bombardierungen bereits schwerangeschlagenen
Befestigungen im Süden von Sewastopol erfolgreich an.
In zahlreichen Batteriestellungen ostwärts der Südbucht
entstanden durch Bomben schwerenKalibers nachhaltige
Zerstörungen. Gleichzeitig bekämpften leichte deutsche
Kampfflugzeuge den feindlichen Nachschubund fügten
dem Feind schwereVerluste an Menschen und Material
zu. Den ganzen Tag über unterstützten deutscheSturz¬
kampfflugzeugedas Vordringen der Infanterie auf dem
südlichen Angriffshügel . Volltreffer zerstörten stark be¬
festigte Höhenstellungen und verschütteten die Tunnel¬
eingänge zu Kasematten und zu den in die Felsen «inge-
hauenen Geschützstellungen. Auch das Hafengebiet von
Sewastopol war heftigen Luftangriffen ausgesetzt. Ein
Handelsschiff wurde versenkt und mehrere weiter«
Frachtschiffe sowie ein Kriegsfahrzeug erhielten Bom¬
bentreffer . Die deutschen Jäger sicherten den Luftraum
über Sewastopol und schaffen in Lustkämpfen acht feind¬
liche Flugzeuge ab.

«Zweite front" in waliiinslon begraben
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

b. Berlin , 22. Juni . Die Reife Churchills nach Wa¬
shington, von einer verzweifelten Agitation , als Merk¬
mal der „großen Wende im Kviegsaeschick" proklamiert,
ist zu einem Begräbnis geworben. Nicht neue Osfensiv-
pläne , nicht Angriffsüberrafchungen bildeten das Be-
sprechungsprogr-amm, sondern die bange Frage : „Wo
sind neue Schläge der Achse zu erwarten und wie kön¬
nen die Alliierten das drohende Unheil bestens auf¬
fangen?" Vor dieser Erkenntnis zerstob das Sieges¬
geschrei der englischenPresse; sie fordert jetzt nach dem
Fall von Tobruk ganz strikt, daß sich Churchill nach
seiner Rückkehr auf jeden Fall vor der Oeffentlichkeit
verantwort « — wegen Libyen, wegen der Schiffahrts¬
frage. wegen der Reife nach Washington.

Die amerikanischen Agitationsstellen haben vor den
verschlossenen Türen der Verhandlungszimmer ein großes
Fragezeichen gehängt, um das sich nun Gerüchte ranken,
die jedoch alle in einer ganz bestimmten Richtung lau¬
fen und von der gewöhnlichgut unterrichteten „Newyork
Times" bestätigt werden. „Churchill, der Dünkirchenund
Griechenland hinter sich hat, soll sehr abgeneigt sein,
durch einen verfrühten Versuch zur Schaffung einer
zweiten Front in Europa eine neuerliche Katastrophe
herbeizuführen," schreibt das Blatt nach Washingtoner
Informationen . „Der englischePremier soll die Ansicht
vertreten , daß die Schiffsversenkungen zuerst gemindert
werden müssen, um die Transportmittel zu* sichern.-
Roofevelt befindet sich andererseits unter einem ge¬
wissen Druck wegen der zunehmenden Meinung — die
in Washington in diplomatischen, militärischen und Kon¬
greßkreisenzwar privatim , aber seh- weitverbreitet und
mit Nachdruckgeäußert wird — daß von dem vorhan¬
denen Menschen- und Kriegsmaterial der Alliierten
nicht der richtige Gebrauch gemacht wiLd, wobei man
besonders auf die Millionen von Soldaten und das be¬
trächtliche Material hinweist, die untätig in Groß¬
britannien liegen, während andere Kriegsschauplätze
unter dem Mangel an Menschen und Material zu lei¬
den haben. Es liege aber kein Beweis oder irgendein
Anzeichen dafür vor, daß Roofevelt selbst irgendwie be¬
strebt ist, die Konsequenzen-einer überstürzten Aktion
zu riskieren."

Die amerikanischeStimmung erlitt einen neuen
pessimistischen Dämpfer durch die japanischenOpera¬
tionen, wobei ein U-Voot des Kaiserreichsdie Funk¬
station in Esteven auf der Kanada vorgelagerten Insel
Vancouverbeschoß. Kurz vor Mitternachtwurde sodann»
wie die USA-Behördenverständlicherweise ohne größere
Einzelheiten mitteilen, ein Platz an der Küste des Staa¬
tes Oregon beschossen. Die Kanonade dauerte fünfzehn
Minuten.

ReichsschatzmeistcrReichsleiter Schwarz traf zum ersten Be¬
such in der Steiermark in Graz ein . Er wurde von Gauleiter
Ueberreither begrüßt. Einen herzlichen Empfang bereitete ihm
auch die Bevölkerung.

Dänische Journalisten weilten in Deutschland. Auf Ein¬
ladung von Oberbcsehlsleiter Hilgenscldt weilte in der Zeit
vom 8. bis 82. Juni eine Anzahl dänischer Journalisten in
Deutschland, um Einblick zu nehmen in die deutsche Sozial¬
arbeit, In der Reichshauptstadt wurden sie von dem Präsi¬
denten der Nordischen Verbindungsstelle , Dr . Träger , Ober-
befehlsleitet Hilgenfeldt und Stabsleiter Sündermann emp¬
fangen.

Serrano Suner bei Mussolini . Det Duce empfing den spa¬
nischen Außenminister Serrano Suner in Begleitung des ita¬
lienischen Außenministers Graf Ciano und hatte mit ihm eine
fast zweistündige herzliche Aussprache.

Britischer Distriktskommissar von Kcnha getötet. Wie Reu¬
ter meldet, ist der Distriktskommissar von Kenha, William
Keir , getötet worden. Er geriet mit eingeborenen Polizisten
in der Nähe von Mohale in einen von Eingeborenenstämmen
gelegten Hinterhalt.

Diuclc uncl Vskiag : vrowar roNung , dlS-SsuvsNog rVsssr -km«
S . m, b . X , Srsmsn . Vsrlogscilesklor tiugo Xüdlsr l-lauplscdiist-
I» It«e: lad , S, 0l»>rlck. SMIIg »b 1S, 1- nu-n 1»40. pfsIsMIs dir -
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Vmmler-Venz

Die Daimler-Benz A-G, Stuttgart , hat auch 1941 wieder ihre gan.
zen Kräfte eingesetzt, um die ihr zugewiesenen Aufgaben zu er-
füllen. - .

Anlagevermögen wird mit 65,19, die Beteiligungen mit 21.57
Mill. RM ausgewiesen, während die Betriebs- und Eeschäftsausstat-
tung sowie der Werkzeugbestandnur mit Merkpostenerscheinen. Das
Ilmlaufsvcrmögen beträgt 125,31 Will, RM, Auf der anderen Seite
der Bilanz erscheinendas Grundkapital nun mit 96,2592, die gesetz¬
liche Rücklagemit 9,626, der Unterstlltzungsfondsmit 6,11, die Rück¬
stellungenMit 37,93 und die Verbindlichkeitenmit 98,52 Mill , RM,
Avale und Bürgschaften laufen auf beiden Seiten mit 1,29 Mill,
Reichsmark,

Die Gewinn- und V-rlustrechnungschließtnach Absetzungaller Un¬
kosten, Abschreibungenund sonstigen Leistungen mit einem Ueber-
lchutzo°n 2,47 Mill , RM, wozu noch 2,39 Mill , RM Zins-, 6,25 Mill.
Reichsmark autzerordentlicheund 6,664 Mill , RM Betciligungserträge
treten,, so datz nach Absetzungder Pauschstcuerfür die Kapitalberich¬
tigung in Hohe von 1,56 Mill , RM ein Reingewinn von 3 668 646
Reichsmarkverbleibt. Der HV am 36, Juni wird vorgeschlagen, die¬
sen Betrim zur Ausschüttung einer 3Vzprozentigen Dividende auf

, 2o9 266 RM. berichtigtes Vorzugsaktienkapital und einer öprozentiqen
Dividende auf 66,66 Mill . RM berichtigtes Stanimakticnkapital' zu

^verwenden. , (I , V, wurden 4 Pzt. auf 216 666 RM Vorzugs- und
>7>/, Pzt. auf 56 Mill . RM Stammaktien verteilt.) Die 25,66 Mill,
- ReichsmarkStammaktien aus der Kapitalerhöhung von Januar 1942

zuzüglichder darauf entfallenden 5 Mill . RM Zusatzaktienaus der
Kapitalbcrichtigung sind erstmals für 1942 dividendenberechtigt. Die
HD, wird ferner, wie gemeldet, über eine Ermächtigung des Vor¬
standes, das Grundkapital der Gesellschaft um bis zu 36 Mill . RM

, durch Ausgabe neuer Stammaktien gegen Bar- oder Sachetnlagen
-unter Ausschluß des gesetzlichenBezugsrcchtes der Aktionäre zu er-
t hoyen, zu beschließenhahen,

Fl- chsverwertungs-Embtz., Berlin. Durch Beschluß der Eesellschaf-
ter ,vom 8, Mai ist das Stammkapital um 266 666 auf 366 666 RM
erhöht worden, . In Anrechnungauf ihre Stammeinlagcn in gleicher
Höhe,,sind ppn dem Gesellschafter' Carl Weber L Eo, GmbH,, Oer-
ltnghauseu, seine Darlehnsforderung an die Gesellschaft in Höhe
von 166 666' RM und von den Gesellschaftern Ravensberger

Spinnerei  8 G, Bielefeld, und 8 . -W. Kisker, Bielefeld, ihre
Darlehensforderungenvon je 56 666 RM §um Nennwert eingebracht,

„Furtransit" Rauchwaren-Lagerhaus-AG, Leipzig. Die HV nahm
Kenntnis von dem dividendenlosen Abschluß für 1941, Der Rein¬
gewinn von 24 549 RM wird wieder zur teilweisen Deckung des
Verlustvortrages verwendet, der sich dadurch aus 22 475 RM vsr-
mindert (i, >V, 21 667 RM Reingewinn, der ebenfalls zur Verlust-
deckungdiente). Das neue Geschäftsjahr ist bisher zufriedenstellend
verlaufen. Der Umsatz  übersteigt bereits jetzt den Jahresumsatz
von 1941 um das Doppelte. Dies sei dem Umstand zu verdanken,
datz große Posten der deutschenSilberfuchserzcugungüber die Ge¬
sellschaft gingen.

Rheinische A-E für Braunkohlenbergbau und Brikettfabrikation,
Köln. Die Gesellschafterreichte1941 in Leistung und AbsatzHoch st-
zahlen.  Aus dem Reingewinn von 4,16 14,36) Mill. RM erhielt
das gegenwärtig noch dividendenberechtigteAktienkapital von 57,78
Mill , RM von insgesamt 126 Mill, RM die garantierte Dividende
von 7,2 Pzt, , von denen 2,4 auf einem Treuhandkonto angelegt
werden,

Wafsenwsrk« A-E, Brünn. Der Abschluß für 1941 weist einen
Reingewinn von 56 Mill , Kr, aus. Der HV am 16, Juli wird eine
Dividende von 66 Kr, je Aktie vorgeschlagen. Auf neue Rechnung
sollen 2,63 Mill , Kr, übertragen werden.

Aus der schwedischen Rüstungsindustrie. Der schwedische Rüstungs¬
konzern A, B, Bofors erzielte 1941 einen Nettogewinn von 7,62
(4,42) Mill , Kr„ nachdem 18,58 416,96) Mill , Kr, für Gebäude,
Maschinen und Inventar und 5,5 (7,6) Mill , Kr, für Steuern ab¬
geschriebensind. Zur Ausschüttung kommen wieder 12 Pzt, Divi¬
dende mit zusammen 2,97 Mill , Kr.

Liniieitsgebülir im europäischen postoerkehr
Fernkabel- und Fernschreibnetz« für den Kontinent

Obwohl
war,
Weltpostvereins „ „ , , __
gehende postalischeVerbesserungenzu erzielen, hat der von Heinrich
von Stephan vertretene Gedanke der Bildung eines europäi-
'chen Po st verein»  bis heute keine Verwirklichunggefunden.

vohl Im Weltpostvertraa ausdrücklichdie Möglichkeitvorgesehen
daß sich einzelne Länder oder Landergruppen innerhalb des

wstvereins enger zusammenschließenkönnten, um so noch weiter-

Die Aufgaben, die In unserer Zeit eines epochalenUmbruchsallen
Völkern unsres Kontinents vom Schicksal gestellt werden, sind
jedoch so überwältigend groß, daß nur eine Zusammenfassungund
eine Zusammenarbeit aller Kräfte die Anforderungen erfüllen kön¬
nen, Der Post kommt bei dieser Entfaltung der gesammelten euro¬
päischenKraft eine große Verantwortung zu. Das Nächstliegendeist,
wie RetchspostministerDr, Ohnesorge im Europa-Kabel schreibt,
die Einführung einer europäischenE i n h e i t s g e b ll h r für ge¬
wöhnliche Briefsendungen und die Vereinfachung und Vereinheit¬
lichung der jetzt noch sehr unterschiedlichenGewichts st ufen.
Wenn es möglich sei, so führt der Reichspostministcrals Beispiel
aus. einen Brief von Madrid nach Santiago de Chile zur Jnlands-
gebllhr zu befördern, so sei es nicht vertretbar, datz ein Brief von
Basel nach Lörrach oder von Bukarest nach. Sofia mehr als das
Doppelte der Inlandsgebühr kostet, nur weil die politische Grenze
dazwischenliegt. Wenn es dem einzelnen auch nicht so sehr darauf
ankomme, ob er für einen gewöhnlichenAusländsbrief nur 12 statt
25 Pf , bezahlt, so sei es jedochauch im Linzelfall schon beachtlich,
wenn durch eine Ungleichung und Vereinfachung der Gewichtsstufen
für einen Brief im Gewicht von 566 Gramm von Berlin nach Rom,
nach Helsinkioder Amsterdamstatt 3,85 RM in Zukunft nur 6,36 RM
zu bezahlen sind. Die große Bedeutung einer derartigen Neuerung
komme jedochdann besonders zum Bewußtsein, wenn man überlege,
daß alljährlich viele Hunderts von Millionen Btiefsendungen inner¬
halb des europäischenKontinents zwischenstaatlichausgetauscht wer¬
den.

Aehnlich bedeutungsvolle Verbesserungenließen sich überall dort
durchführen, wo die Technik der organisatorischenEntwicklungvor¬
ausgeeilt ist. Die große Zukunftsbedeutungdes Luftpo st dien¬
stc s und eines Ausbaues des europäischen Fernkabel-
und Fernschreibnetzes  liege auf der Hand. In Zukunft
werde es keine große Firma in Europa mehr geben, die nicht mit
einer anderen über das zu bildende große Fernschreibnetzverkehren
könne, und die Erweiterung des Fernkabelnetzeswerde die Bewäl¬
tigung auch der größten Anforderungen im zwischenstaatlichenFern-
sprcch- und Telegraphenverkehrsicherstellen.

schla
Wirts. . . . . . . . . .
behaltung seines Amtes als Vorsitzenderdes Brauwirtschafisver-
bandes Norddeutschlandzum weiteren stellvertretenden Vorsitzenden
der Hauptvereinigung der deutschenBrauwirtschaft berufen.

Der schwedisch-dänische Warenaustausch. In Kopenhagen wurde
«in Abkommenüber den schwedisch-dänischenWarenaustauschfür die
zweite Hälfte des Jahres 1942 abgeschlossen. Der neue Vertrag sieht
einen Warenaustausch zwischen den beiden Ländern im, Werte von
21 Mill . schwedischenKronen aus beiden Seiten vor. Die dänische
Ausfuhr nach Schweden  besteht u. a. aus Lebcnsmitteln,
in erster Linie 5666 to, Zucker, Milchkonserven, Käse, Fisch, Kunst¬
honig, Maschinen und Apparaten, pharmazeutischenund chemischen

Präparaten, Der schwedische Export  nach Dänemark besteht
aus Holzwaren, Zellulose, Papier , Eisen und Stahl , Werkzeugenu °
Der Warenaustausch zwischen Dänemark und Schweden wird damit
im großen und ganzen der gleiche sein wie im ersten Halbjahr 194—

flmtliche Verliner Devisenkurse
L ° m b ar d , t n S » u b R - ick S b a n k d t S k o n 1
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Aegyvten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brit .-Indien
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
IranIsland

* 8,89
>8.79
0 .588

* 7.912
89.9»
9.13

*74 .18
8,947
52.18

* 9.89
5.9«

* 4.995
>.«68

182.79
14.59
88.42

Juni
I Brte» ^ 1943

22.
Geld

9.91 Italien 18.14
18.88 Japan 9,585
9.592 Kanada * 2.998
7.928 Kroatien 4,995

49.94 Neuseeland * 7.913
9.182 Norwegen 56.7«

74.83 Portugal 19.14
8,953 Sckweden 59.46
53.25 Sckweiz 57.89
9.91 Serbien 4.995
5.97 Slowakei 8.591
5.995 Spanten 33.66
1,673 Südafrika * 9.89

133.79 Türke« 1.978
14.61 Uruguay 1,199
88.59 Ber , St o A, « 2.498

>3.16
9.587
2.192
5.995
7.928

5»,88
19.16
59.58
58.91

5.995
8.699

28.69
9.91
1.982
1.291
2.592

HanseatischeWertpapierbörse. Am 22, 6 stellten sichH- P- g (122.56)
und Lloyd (124,25) höher. Neptun wurden plus 3 Pzt. mit 186
gehandelt, Hansa-Dampf dagegen waren mit 162,56 etwas leichter.
Von den sonstigen Aktien wurden Norddeutsche Hochseefischerei
1,25 Pzt, höher mit 175,25 aus dem Markt genommen, Atlas -Werke
stellten sich auf 196, Bremer Wolle zogen um 6,5 Pzt. auf 263 an,
auch Reis und Handels stiegen um 1 Pzt, -auf 163, Wendt s Cigarren
wurden mit 126 angeboten,

Berliner Börse. Bei Festsetzungder ersten Notierungen am 22, 6.
ist die Zahl der Kursstreichungenweiter gestregen. Im Verlauf
ließen die Aktienmärktebei geringen Veränderungen kursmaßig -ine
bestimmteEntwicklungsrichtungvermissen Man handelte Ner. Stahl¬
werk- mit 157,56, Hoeschstiegen um 6,5 und Conti-Gummi um 6,7»,
während Schultheiß um 6,5 und B-kula um 6,75 Pzt, nachgaben.
Auch zum Schluß ergaben sich bei anhaltender EeschaftsstMe kerne
Veiänderugnen,

Bremervörde, 16. Juni , Auftrieb 616 Schweine. 4—6 Wochenalte
Zirkel 9—12 6—8 Wochen alte 13—16 8—16 Wochen alte
Ferkel 19—24 Handel langsam.

k s m i lionsnrsigsn
Sedurten

Siü-Itt«. In dankbarer preude zeigen wir
mie Oedürt unseres erste » Kindes an.
Kilos SIedendurg, geb. bleuer, z. 2,
viLkonissenavstalt ; Dtto Sledsnvurtz,
r . 2. vllr . in einer Plak-Lbt. Steinen,

, Neu 22, funi 1942, Innsbrucker 8tr . Sl
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lleiakild, vie glückliche l-edurt ihres
erstell Kindes zeigen hoclrerkreut an:
Irmgsrck Sergk, ged. reellng : brich
vsegk, vdermascdinist . Leheskerdeicd
IIP. 88 s , z. 2. Leisnig/Ssedsen

^20 . 6, 1642. In dankbarer Lrende
' ' geben Nie Oeburt ihres ersten Kindes,

eines gesunden, krakligen Sohnes, be¬
kannt : llsrl -Nelnr üüsclrer, Slud, med. ;
Kinn SiiscNer, ged. Lewill. Lcdter-
diek 42, z. 2. llatrepeler StrsLe 11,
Hamburg _

Ursula. Inge u, Dieter baden ein Schwe¬
sterchen bekommen. In dankbarer
Lreude : Irene bvers, ged. Serldvld;
Paul bvers. Sremen; den 21. 6, 1642,
Hohenrollernsti . 69, z. Ll. Wöchnerin-

, uendeim - _
^ 21. 6. 1642, Unser Lernd ist da, In

groSer Lrende : Herds ltampstra, geb,
vkidorn , z. 2. Dresden-Loschwilz,
Wuaderlicdstr. 5 ; »ermann ltampstra,
Linden, petkumer Str. 63 _

Die Oeburt einer gesunden Tochter Zei¬
gen in herrlicher Lreude an : Nennv
vrodbage, geb, Kletsg; Süiikksingenieur
»einrick Srodliags. Vremen-Slumentbal
den 16. funi 1942, r . 2. » artmsnn
Stikt

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : bdikk

Locker, ündrees kbrlleber, vberleuln.
in einer s, Art.-üdt , ltoteNdurg/llsnn.,
23, Juni 1942, »ardurger Str, 30

ldre Verlobung geben bekannt : Irene
Mckermsnn , »ermann »eumeister,

Lemwerder, Juni 1642
Vermählungen

Ihre Vermahlung zeigen an :Will ! SreS,
Ddergelrslter , z, 2. suk Urlaub: brna
ereil , ged. »ollmsnn. Sremen, 26. 6,
1642, Voltwersbausei Str. 366/68

Ihre vollzogene Vermählung geben be¬
kannt : »ermann Ischerp , Irmgard
2scberp, geb. lloklwez-, Sr,-Sckönebeck,
Im funi 1642. - üleicbzeitig danken
wir lür die uns erwiesenen Lukmerk-
ssmkeiien

Ihre Itriegstrsuung geben bekannt : Uatr,-
oderxekr, /»brecht Säbel, « arparetbe

^Säbel, geb, Siegel, bremen-Urobn,
' den 23. fnni 1642 _

Danksagungen
Statt Karten, bllts »aordbott, bberbard

Iboms , z. 2. lVelirmacdl, dänken herrl.
kür die krdl. Lukmerkssmkeiten anläL-
licb ihrer Verlobung. Sremen, Stettin,
im funi 1642 _ _,

Lür die erwiesenen kukmerkssmkeitev
snläklicd unserer Verlobung danken
wir herrlichst , blsbetb ltopec, pritz
Sornbard. Lremen-Uramdke, Lremen-
Slumentdal, im funj 1642

üllen , die uns zu unserer Vermählung
In so reichem » alle mit Slumen und
Ulückvünscdell erkreuten, danken wir,
auch im »amen unseres Litern, aus
das herzlichste . Oberleutnant krmin
2lemen und brau, Nildegsrd, ged, Sie¬
bert , Lremen-Hucbting, im juni 1642,

, Sagterländerstr , I I
Lür die anläülicd unserer Vermählung

erwiesenen Luknierksamkeiten danken
wir herrlichst , krtur ltublmann und
brau, Annemarie, geb, klaalZ. Lremen-
Illsdndork

Lür die uns snläölick unserer goldenen
llocbreit in so grollem KtaSe erwiese¬
nen Lufmerksamkeiten sagen wir auk
diesem v/exe unseren, herrlichsten
Dank, » . I . Itlinge und Lrau

»sck langem, tapker mit groöer 6e-
duld ertragenem Leiden verstarb
deute an seiner im Veltkriege er¬
littenen Kopkverletrung mein lieber
ltlsnn, unser lieber Vajer, mein
guter Sohn, Schwager und kreund

Otto k4o?Lor
Inbader des LK. l u, N von 1614/18,
des Vervundeten -hbreichens und

anderer Orden
im älter von 43 fahren.
In tiekem Scdmerr:

Lrloda blerger, ged. Kable: lrutb-
kriks u. Nans-Stto « eiger : « inns
tdvzger Vtwo., geb älüller , und
üngebörlge

Sremen. den 21. funi 1942 -
Scdaumburger Str. 53
Die Lukdskrung erkolgte im Seerdi-
xungsinstitut „Pietät " , »umdoldt-
straüe 162; krdl. zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten. Die
Draueikeler kindet am Donnerstag,
25. funi, 15 Udr, im Kremato¬
rium statt.

»rcd glücklicher » eimkekr
aus den Leldrügen in polen,
im Vesten und suk dem Ssl-

ksn ksnd mein innigstgeliedter Klan»
u. teurer Ledensksmerad , der glück¬
liche Vater unserer kleinen Nse, un¬
ser lieber , herzensguter , einzigster
Sodn, Schwiegersohn, Schwager, Kelle
und Onkel
Oberkeldwebel und Okllzier-änwärtei

dloksnll Lsstens
Iräger des LK. I, u. II. Klasse und

des Verwundetenabzeichens
am 22. 5. 1642 in einer groSen
Schlackt im Osten den Heldentod
lür sein geliebtes Vaterland, Vie
sein Kegimentskommandeur schreibt,
bat er als Ordonnanzokllzier mit
gröütem PNicdtbewuStseill, treu sei¬
nem Labneneid, gekämplt und durch
seinen persönlichen Linsstz dem
Kegimenl unvergängliche Verdienste
geleistet . In tiekem Schmerz:

Doroibre Kastens, ged, Llöcker;
lobann Kastens und Lrau, lileta,
ged. kleier ; lobann vliicker und
Lrau, Dora, ged, Osterborn; lo-
hann Slöcker jr . u. Lrau, Llse,
geb, Lblers, und kngebörige

Sremen, im funi 1642
Lisensclier Str. 7, Kbeinstr. -81
Von, Lesucben bitten wir abzusehen.

klart und schwer trat uns die
schmerzliche »schriebt, dag
unser lieber, guter Sokn, Lin¬

der, Schwager, Lnkel und Kelle, der
Oekreite

Wslier d>lullmever
Inhaber des LK. II und des

Inlanterie -Slllrmgbzejcdevs
im älter von 26 fahren sein jun¬
ges, doünungsvolles Leben am 13,
funi so der Siidkront im Osten lassen
muSte. Ls war ikm und uns nickt
vergönnt, uns noch einmal wiederzu¬
sehen, In tiekem Schmerz:

»ermann »ullmevor u. Lrau, Lnns,
ged, Denaver, nebst seinen <-e-
scbwistern und allen kngebörigen

Sremen, den 23, funi 1642
Siedlung Orolland, Lrskkämpe 20

Kilt Valter verlor ick meinen treue-
sten älitardeiter.

»einr . Vlosemever Kscbkolgor
Inksder : Sskar Sichler

»art und schwer trak uns
WMj die schmerzliche Kscdricdt,
/Mr daö unser lieber, unvergeL-

licker und strebsamer jüngster
Sokn und mein einziger, herzens¬
guter »rüder, der

Soldat
krleüricl » kossbrock

im älter von 20 fahren am 7. funi
nach kurzem Linsatz sein junges
Leben im Osten lassen muüte, Kulie
sankt in kremder Lrde.
In tieker Drauer:

loksnn Sosebrock u. Lrau, ävna,
ged, »ülsedus ; lob . kosobrock,
z. 2. in Lrankreicd

kremen, den 21. funi 1842
Viedstr . 51

Die Irauerkeier kür unseren
W lieben, hollnungsvollen unil
" unvergeülicben Sodn, Lruder

und Schwager
OIsus 8ckmi6t

Lunker in einer K.L.-ädt.
kindet Donnerstag, 13 vdr , im Kre¬
matorium statt . Die äukbskrung er-
kolgt im Sestattungsinstitut „Kie-
dersacdsen" , Or, fokannisstr , 176.

Kiwi» Schmidt und brau, Uarie,
geb. »oknkold

Sremen, Oeorg-Oröning-Str, 188

Kack schwerer Krankheit entsckliek
deute sankt und ruhig mein lieber,
unvergeLlicber älann, unser herzens¬
guter Vater, Schwiegervater, OroÜ-
vater , Lruder, Schwager und Onkel,

der Lisendsknwagenmeister i, ll,
^oksnü Scliokelcl

im 77. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Kslbarlns Scboksld, geb. äbrens;
Lritr Sträube und prau, »anni,
geb, Scdokeld; Karl Scboteld; Sans
Scboleld, z, 2, lVekrmacht, und
prau, Lrna, ged, Scbwarting; Irene
Scboield nebst allen kngebörlgen

Sremen, den 21, funi 1642
Srinkstr . 7. llukla i. Tb,, keverwijk
und ümsterdam (Holland)
Von Leileidsbesucden bitten wir ab¬
zusehen, Die Lllkbabrung erkolgte im
Sestattungsinstitut Leiertag, Osler-
keuerbergrlr. 104/165. 2ugedscbte
Kranzspenden dorthin erdeten. Die
Irauerkeier llndel am Donnerstag,
10 vdr , im Krematorium statt.

V/ir erhielten von seinem
OderlebtNLNtund Kompanie-

_cdek die schmerzliche »sch¬
rickt, dsü unser lieber, unvergeü-
licder Soda, Lruder, Schwager und
Onkel, der

Oekreite,
Lvvalü kissling

am 6, funi kurz vor seinem 31.
Oeburtstage Im Osten geksllen ist.
Vir werden dick nie vergessen.
In tiekem Schmerz:

pritr lrlssling u. prau, Uatdiide,
ge,b. Sometzekopk; pritr lllssling
jun., z, 2 . V/schtmeister in einem
Polizei-Sstl, , und prau, Oussi,
geb. cornelsen , und krika, als
Lnkelin

Sremen, den 22, funi 1642
Sremerkavener Str. 105

Oleickzeitig mit den Lnxekörigen
trauern um ihren ärbeitsksmersden
und L/eund

Setriebsklllirung und Vekolpschakt
der pirma brich Land«, llsterbolr-
Scbarmbeck ,

Unser einziger, herzensguter,
I sonniger funge, mein lieber

Sruder, Schwager, Kelle und
Vetter, der

Odersckütze
krltr Weiimsnn

kehrt nickt wieder heim. Lr mukte
rein so junges Leben, nach zwei¬
maliger Verwundung) künk Tage vor
seinem 21. Oeburtstsg, suk dem
Leide der Lkre lassen.
In tieker Trauer : >

»ermann V/ellmann u, brau, änni,
geb, Outreise; »nnl V/ellmsnn;
idichsel Wivsmeier, s>s Verlobter,
und Angehörige

Sremen, den 22. funi 1642
idindener Str. 6

Klein tapkerer Kamerad, unsere
gute Klutter, , Tochter, Schwester,
Schwiegertochter, Schwägerin und
Tante

verts kiersck
geb. Saure

bat nach kurzem Kampk ikr Leben
dabingeben müssen,

albert pleracb, Sonderkükrer Ltn,
Ing,, z. 2, Sremen: »annelors
pieracb,- Eargret pleracb; Serie
Obristiane Pierach; pamllie Oeorg
Laare; pamilie Otio pleracb; llutb
ldeier, geb, Sssre ; Ludwig kdeier;
pamilie Julius »aller

Sremen, den 22, funi 1642
Kiedersachsendamm 16
Die äuldabrung erkolgte Im Sestat-
tungsinstitut „Kiedersacbsen" , Or.
fobsnnisstr . 170, 2ugedackte Slu-
menspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen. Die Seerdjgunx kindet Lrei-
tsg, >0 vdr , von der Kapelle des
Osterkolzer Lriedbokes aus statt.

Danksagung / Statt Karten
Lür die überaus vielen Seweise
herzlicher Teilnahme in V/ort,
Lcdrikt, Kranz- und Slumenspenden
beim Hinscheiden unserer Neben
ktutter , Schwiegermutter, OroSmut-
ter , Schwester, Schwägerin u, Tante,
Lrau Sertba Klonsees V/« e., ged,
llosenbrock, sagen wir auk diesem
Wegs allen Verwandten, Kacbbarn
und Seksnnten , insbesondere » errn
Pastor Vogt kür seine trostreichen
Vorte , unsern herzlichsten Dank,
Im Kamen aller Lngedörigen:

priedrick ldonsees (z. 2, Laza¬
rett ) und prau, Llissbetii , geb.
2ottslmever ; iVilli Tlemsnn und
prau, Käthe, ged. klonsees, und
alle angobärigen

Kack kurzer Krankheit entscbliek
beute morgen meine innigstgeliebte
Schwester, unsere gute Tante und
Kusine

Llse Lorukks
ged, pauselius

in ihrem 62. Lebensjahre.
In tieker Trauer:

Louise »ein, ged. pauselius , und
Angehörige

Sremen, den 22. funi 1942
Kansenstr . 35
Die äukbalirung erkolgte im Sestat-
lungsinstitut „Kiedersacksen" , Or,
fokannisstr . 170. 2ugedsckte Slu¬
menspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen, Die Trauerkeier kindet am
Donnerstag, 16 vdr , im Kremato¬
rium statt.

Heute entsckliek sankt nach langem
Leiden mein lieber klann, unser
guter Vater,ö Schwiegervater, OroÜ-
vater , Schwager und Onkel >

I-eonksrü Lrilckert
in seinem 66 L̂ebensjahre,
In tieker Trauer:

kdargsretbe Sriicbert, geborene
Scbmitl; ttans Strek und prau;
Auguste, geb, Srllckert; blla
Vlol V/we,, geb. Srücbert ; »er¬
mann Duenslng u. prau, klargs-
retbe , geb, Srücbert ; Karl bath;
S knkvikinder und Angehörige

Sremen, den 26, funi 1642
äukbalirung in der Seerdigungs-
änstalt „Kordlicbt" , » , Scbomake'r,
vtbremer Str. 156. 2ugedacbte Slu¬
menspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen. Trauerkeier Donnerstag,
6 vdr , in der Kapelle des V/sIIer
Lriedkokes.

Danksagung
KM ? Lür die herzliche Teilnahme
/EI cem schmerzlichen Ver¬

lust meines lieben, unvergeSlicken
Sohnes, des vkkz. Louis »Luser, der^
im Osten den Neldentod land, >
Sk»:eÄ>e ick allen hiermit meinen
tieiempkundenen Dank aus.

Lrau Johanne »suser Vikwe.
Sremen, OoessblstraSe 64

Danksagung / Statt Karlen
Lür die vielen Seweise inni¬
ger Teilnahme an dem schwe¬

ren Verlust meines lieben klannes,
Klein-Lredis liebevollsten Vaters,
unseres so beliebten, lleikigen, stets
billsbereiten Sobnes, meines lieben
kruders , Schwagers und Schwieger¬
sohnes, dc» überschütten Bruno
kle>er, der kern der Heimat sein
kollnungsvolles Leben lassen muüte,
sagen wir allen Verwandten, Kacd-
barn und Seksnnten , besonders der
Lirma Klocke L Oo, und allen sei¬
nen lieben ärbeitsksmersden kür ikr
treues Oedenken, unseren herzlich¬
sten Dank.

ldalbilde kdevor und Kleln-Predi;
Lür ldvser u. Lrau; Albert Klever
u. Lrau; Kötba Wilienbrock nebst
allen Angehörigen

Sremen, den 14, funi 1642
Vobnenstr. 103, Tdlelenrtr . 37

Danksagung/ Statt Karten
Lür die wohltuenden Seweise liebe¬
voller Teilnahme u, reichen Kranz¬
spenden beim Heimgänge unserer
lieben, unvergeülicben Lntscblakenen
sagen wir allen suk diesem Vexe
unseren herzlichen Dank,

Dito lckass; Luise lrebmstedo
IVwe. und Angehörige

Sremen, im funi 1642
äumunder Str, 15

Danksagung
Allen Seksnnten , Kackdarn

^ und Lreunden, die uns zu
dem Heldentod unseres lieben Soh¬
nes, Sruders, Kellen und Vetters,
des Obergekr, lValter vmdeck, münd¬
lich oder durch Seileidssclireiden ihre
milkvklende und wohltuende Teil¬
nahme bekundeten, sagen wir hier¬
durch herzlichen Dank,
Im Kamen aller Angehörigen:

pr. vmdeck und Lrau
Sremen, im funi 1642
üeederxer Str. 4

Voller Segelsterung und 2u-
versickt auf seinen Lükrer
und geliebtes Vaterland trat

unseren innigstgelledten , herzens¬
guten und lebenskroben Sohn, Sru¬
der, Verlobten, Schwiegersohn und
Schwager, den

Leutnant
Werner vsn den Lergd

Inhaber des LK. I, des Inkanterie-
Slurmabzelcdens u. des Verwundeten¬

abzeichens
als Ordonnanrokkirler I» einem Ink,-
llegiment in den schweren Kämpken
im Osten im 27. Lebensjahrs der
Heldentod. Luk dem » eldenkrleddok
seiner Division land er seine letzte
lluke. In stiller Trauer:

Valtber van den Sergb u. prau,
klartba , geb. Vogel; V/llbelma van
den Sergb; »so Kläner; pamilie
«i »v Kläner

Sr.-St. Klagnus, Lesumer »eorstr , 17
Sremen, Lreiderger Str. 35

Von seinem Ssttsrieckek er¬
hielten wir die schmerzliche
»schriebt , daü unser lieber

jüngster , ledenskroker Sodn, Lruder,
Schwager und Onkel, der

vnterokkirier
Dkeodor Xlubsck

in seinem vollendeten 25. Lebens¬
jahre am 26. klai 1642 in LIrika
den Heldentod starb.
In tiekstem Scdmerr:

Karl Klubscb und prau, Klstkilde,
ged, lllndlleisck; »ermann Sol u.
prau, Klartd», ged. Kludscd; Sern-
bard Storck, z. 2. im Leide, und
prau, Auguste, geb, Klubscb; oo-
org poveiel» und prau, Lrieds,
geb, Kludscd; Paul ireltrlg, z. 2,
im Lazarett , und prau, Oertrud,
ged, Kludscd; Arthur Ellller, z. 2,
im Leide, und prau, Sertka , geb,
Klubsck; Karl Klubscb und prau;
pritr Klubscb, r . 2, im Leide, und
Lrau; »olmut Klubscb, z. 2. im
Leide, nebst Kraut

Löknborst, Sremen, V/eiüevkeld und
»artmannsdork, den 21. funi 1642

^ erhielten die tiektrau-
läge Käcbricdt, daü mein

VK - über alles geliebter , unver-
.geülicder Mann, unser lieber, her¬
zensguter Sohn und Schwiegersohn,
unser lieber, treuer Sruder, Schwa¬
ger, Onkel, Kelle und Lnkel, der

Schütze
' HeimsQll 8iIIjs

nie mehr zu uns heimkommt. Lr
starb an der schweren Verwundung,
die er am 31. 5. 1642 erlitten
hat , am 13, 6. 1942 in einem
Kriegslazarett im älter von 30 fah¬
ren den Heldentod. Sein sehnlich¬
ster Wunsch, seine Lieben und die
Heimat wiederzusehen, wurde nickt
erküllt. Lr wurde mit militärischen
Lbren auk einem »eldenkriedkok bei¬
gesetzt . lluke sankt in kremder
Lrde. In unsagbarem Schmerz:

ünnl Sllljo, ged, Spreen; »er¬
mann Slllje und Lrau, Anna, ged.
»oll ; «einrick Spreen und prau,
Lmilie, geb, Lritscd; -Io-ept Ibri,
und prau, Llise, geb. Sillje, und
Klein-Lisne; Oeorg Sillje ; »olnr
Spreen und prau, Wilma, geb.
Küster; Johann Spreen

Sremen-Orobn, än der lleeperdakn 6
kremsn-äumund, Lchwanewede, im
funi 1642
Die Oedenkkgier kür unseren lieben
Verstorbenen kindet am Sonntag,
5. füll 1642, 10 vdr , IN der ev.
Kirche zu Sremen-äumund statt,

älil den Angehörigen trauern such
wir um einen bewährten /Mitarbei¬
ter und lieben Libeitskamersden.

Setrlebslllbrer u. Oeiolgscbait des
Sromer Vulkan, Lcbiklbau und
«ascblnensabrik

plötzlich und kür uns kaum kaübar,
verstarb in der Kackt zum 20, funi
meine liebe, treusorgende , gute
Lrau, unsere unvergeLlick liebe
/dritter, Tochter, Schwiegermutter,
Orokmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante, Lrau

krsnrisks StLnüei
geb, Weidemann

in ihrem 53. Lebensjahre.
In unsagbarem Schmerz:

Sornbard Ständer ; »einrick Wei-
domann, Oejsleden; »od« . »eu-
mann, ged, Weidemann; pritr
Keumann; Osrl Ständer, zur 2eit
Wehrmacht; kiluard Ständer, zur
2eit Wehrmacht; kllsabeib Dros-
dowski, geb, Weidemann; Olaus
Drosdowski; Anna Kikus, ged,
Weidemann; bar! Kikus; «olnr.
Weidemann, z, 2. Wehrmacht;
bnkelklnder und alle auswärti¬
gen Anverwandten

Sremen, »almerweg 116
Oeisleden, vder und psderborn,
»emelingen
Von Leiloidsbesucken bitte ick ab¬
zusehen evtl, Kranzspenden rum Oe-
Le-In,, Oermsniastr . 56, erbeten.
Die Seerdixung unserer lieben Ver¬
storbenen kindet Uittwoch, 24. funi,
6 vkr , auk dem Waller Lriedkok
statt . Das keierlicbe llequiem kindet
am 24, funi, 7 vdr , in der kla-
rienkircde statt.

Illit den Angehörigen trauern suck
wir um unsere liebe, langjährige
Mitarbeiterin,
KS-prauenschskt/Deutscbes prauen-
«erk Ortsgruppe Oröpelingen

Inkolge Altersschwäche entscdliek
sankt und ruhig unser lieber Vater,
Schwiegervater und Oroüvster, Sru¬
der, Schwager und Onkel

Leorg Qlsilüer
im gesegneten Liter von 85 fah¬
ren, Lr lolgte unserer geliebten
blutter nach 5 blausten in die Lwig-
keit . In stiller Trauer:

»olnr. LLbke und prau, Serok.,
ged. Olander; Oeorg Olander jun.;
Paul Koubaur und prau, Agnes,
geb. Olander, und bnkolkindor

Sremen, den 20, funi 16.42
Sternstr , 13
Die Äukbalirung erkolgte im Oe-Se-
In,, Oermsniastr. 56. 2ugedrckte
Slumenspenden bitten wir dort nie¬
derzulegen, Die Linäsckerunx kin-
del, , Lreitag, 10 vdr , im Krema¬
torium statt.

Ganz plötzlich entscliliek am 20. 6.
'1642 im 76, Lebensjahre mein lie¬
ber blann, unser guter Vater, Orvü-
vster , Schwiegervater, Onkel und
Schwager, der

2immermeister
Lmil f(. H. ^l-tlin

ln tieker Trauer:
prau Sertba blakn, geb. Schrank;
Oarl Idatin und prau, Lllv, geb,
Lunk; Wilhelm Eahn u. prau,
Annv, geb, llökrs ; bmll blakn u.
prau, Sophie, geb. Slock; Johann
blakn und prau. Lieschen, ged,
Osjewski; »ans kckabn und prau,
Olga, geb, Oetjen, und 6 knkol-
kindor

Sremen, älbrecdt -Dürer-Str, 4
Sad 2wiscdenabn i, 0,
Die Luldakrung ist im Leerdigungs-
institut „Pietät " , »umboldtstr . 160,
erlalgt , wohin zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden. Die Trsuer-
ieier kindet statt am Donnerstag,
25. funi, 14 vkr , Im Krematorium.

Kack langer, schwerer Krankheit
verschied heute mein lieber blaun,
unser guter Vater, Schwiegervater
und Oroüvater,' der

Lvkkübrer I. ll.
Willi . Appelles

im 66, Lebensjahre.
In tieker Trauer :-

prau « iml Appelles, geb. llar-
jes ; Obergekr. Wild. Appelles,
z, 2. im Leide, und brau klse
Appelles, ged. Täschner; Oarrolt
Janüon-Weots und Lrau, Paula,
ged, Appelles; «elone Appelles,
Sielekeld; 3 bnkelklnder Willi,
Seriiiold, blankrod

Sremen, den 22. funi 1642
Sreitenbschhok 8
äukdghrung Im Oe-Le-In,, Oerma-
niaslraüe : evtl, Kranzspenden dort¬
hin erbeten. Die Trauerkeier kindet
Donnerstag, 25, funi , 12 vkr , statt.

Danksagung/ Statt Karten
Lür die vielen Seweise aukricktj-
ger Teilnahme bei dem schweren
Verlust meines geliebten blannes,
unseres lieben Vaters und Sohnes
»ans Lein sprechen wir hiermit
allen unseren tiekgeküklten Dank
aus,

prau blsria Pein, ged. Kowskl,
nebst Kindern und allen Ange¬
hörigen

Iklpokl 56, den 20. füll! 1942

Danksagung/ Statt Karten
Lür die unserer geliebten blutter,
Lrau Oltine Tronier-Scküren, erwie¬
sene letzte Lkrung und die uns so
zahlreich zum Ausdruck gebrachte
Teilnahme sagen -wir unseren herz¬
lichsten Dank.

Dtto btenksn und Lrau, änni, , geb.
Schüren, Oerkard-lloklks-SIr, 26;
Johann llonko und prau, blstkilde,
geb. Schüren, Sremen-Scbönebeck,
Sckulstr. 147

Im funi 1642

Danksagung/ Statt Karton
Lür die unserer lieben Lntscblake¬
nen erwiesene letzte Lkrung und
die uns so zahlreich zum 'Ausdruck
gebrachte Teilnahme möchten wir
hiermit allen Lreunden, Kackdarn
und Seksnnten , sowie »errn Pastor
Duit lür die trostreichen Worte, von
»erzen danken.

Johannes Arand nebst allen An¬
gehörigen

Sremen-äumund, im funi 1642
Lökstraüe 18

Danksagung / Statt Karton
Lür die uns erwiesene herzliche,
mitküblende Teilnahme bei dem
Hinscheiden unserer lieben, kleinen
blsrianne sagen wir allen, insbe¬
sondere »errh Pastor Löpmann kür
die trostreichen Worte am - Sarge,
unseren tiekempkundenen Dank.

Karl bfevordlerks und brau nebst
Angehörigen

Sremen-Large- Im funi 1642
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Für mein erstklassiges Parfümerie-
Geschäst zum I . Oktober Lehrling
(männ -l, -od, weibl .) >mit gute 'r
Schulbikdung ges, Hugo Schulze
Nachf, , Schüsselkorb 19

Wer führt nach Feierabend Buch-
führungsarbeiten aus ? Angebote
u . BN 1727 an Kefchst, Vegssack

Osteinsatz ! Architekt für ausbau¬
fähige Position nach Obcrschlesien
gesucht. Eilbcwcrbiingen sind zu
richten an : G . Wank -Lambrccht,
Kattoivid -Ost , Lcopoldstr . 1/3.

Schiffsmakler sucht Autzen -Expedient

Aelterer zuverlässiger Arbeiter für
unser Speditionslager,
Adolf Bruel , Am Deich 41

Expedient für die Abwicklung des
Versandes auf dem Werkshos ges,
Angebote unter G 6657

Ngchtwache für gewerbl . Betrieb ab
36, Juni . Ang , u . 6 6653

Weibliche
Wir suchen für eine unserer Be¬

triebsabteilungen , möglichst zum
sofortigen Antritt , eine Sekretä¬
rin . Beüiügung : Mittlere Reife,
perfekte Stenographie - u . Schrcib-
maschincn -Kenntniffe sowie gutes
Rechnen . Bewerbungsunterlagen,
bestehend aus Lebenslauf . Licht¬
bild und Zeugnisabschriften , sind
zu richten unter Kennziffer 671
an : Focke-Wulf Flugzeugbau (H,
m . b. H., Abteilung Gefolgschaft,
Bremen -Klughafen.

Sekretärin s. Architekt in Schwach¬
hausen f. Sten ., Schreibmasch . u.
allgem . Arbeiten sof. ob. baldigst,
evtl . ' /« od. >/- Tage . Angebote
unter K 5 2813.

Eoldgrabe L Sähest suchen für fo-
iortigen oder baldigen Antritt
Stenotypistin , an ielbständiges
Arbeiten gewöhnt

Stenotypistin ganz oder halbtägig
für ärztliche Praxis . Ang . unter
R 6643

Kontoristin — Stenotvvistin . evtl.
für halbe Tage , gesucht. Angebote
unter M 5612.

Kontoristin , möglichst mit Steno¬
gramm - und Schwibmaschinen-
kenntmssen gesucht, evtl , halb-
tagsweise . Emil Finke , Mineralöle,
Contrescarp « 171, Ruf : 2 79 47

Kontoristin für allgem . Kontorarb .,
evtl . halbtägig , Angebote unter
O 52-811

Kontoristin/Fakturistin von Drogen-
großhandlung gesucht. Angebote
unter W 6572

Zuverlässige Bürohilfe für Steno¬
gramm , Maschinenschreiben und
sämtliche Büroarbeiten für sofort
oder ^svätcr gesucht Bewerbungen
mit Zeugnisabschriften und Ge¬
haltsansprüchen unter R 5 28 14
an die Geschäftsstelle

Gesucht für sof, od, per 1. Sept.
eine weibl . Kraft . evtl . Anfänge¬
rin , fürs Kontor , Kenntnisse in
Kurzschrift und Maschinenschreiben
erwünscht , August Wencke, Seifen¬
fabrik , Br, -Lesum -

Verkäuferinnen und Vcrkaufshilsen
(nicht sachkundige werden ange¬
lernt ! iür den Verkauf von Le¬
bensmitteln gesucht Vorstellung
erbeten Rudvlph Karstadt Aktien¬
gesellschaft, Bremen , Personal-
leitung

Packtisch-Kontrolleurinncn «nicht wch-
knndigc werden angelernt ) zu soi,
ges, Vorstellung erbeten Rudolph
Karstadt Aktiengesellschaft Bre¬
men , Personalleitung

Gutbezahlte Heimarbeit an nähge-
wandte Frauen und Mädchen,
Kleider - und Schürzensabrik,
Klahr L Eo, , Kleine Wcidestr , 8/6

Hilfe für Heitzmangel einige Stun¬
den am Tage . Waller Heerstr . 61

Frauen und junge Mädchen sür
leichte , sitzende Arbeiten gesucht.
H Schnitze , Kunst - und Bau¬
schlosserei, Bremen , Pelzerstr 12/13

Schnittbrotpackerinneu f, unsere Si-
monsbrot -Sdieibenpackung . (leichte
u . saubere Arb, ) ges, Meldungen
bei Lieken Vollkornbrotfabrik K G,
Bremen , Habenh , Landstr , 63

„Atlanta " , Konservenfabrik , J -alken-
straste 18s , nimmt schon jetzt An¬
meldungen von Frauen u . Mäd¬
chen für die Anfang Juli begin¬
nende Einmachczeit , auch f. halbe
Tage , entgegen.

Küchenhilfe aus ganz oder -/« Tag.
Mittagstisch Schil ^ rstratze 17

Wer führt Haushalt u . übernimmt
Pflege einer 89jähr . Frau ? Ang,
an Grüneberg , Lonau 1, Post
öerzberg/Sarz

Zuvcrl . Hausgehilfin.
Lüneburgerstr . 12, Ruf : 4 16 76

Suche Hausgehilfin zum 1, 7. weg.
Verheiratung meiner setz, Hilfe,
Rns : 4 71 44, Pros . Or , Otto ,Heß

Tüchtiges Mädchen sür den Haus¬
halt gesucht, Konditorei Doden,
Faulenstr , 29, Ruf : 2 37 37

Stundenfrau 1 bis 2X wödMtl,
sür Etagenhaus -halt , Schwachh,
Heerstraße 94, Ruf : 4 27 95

Einmal wüclh-ntlich eine Frau zum
Saubermachen . Moselstrahe 6

Slsllongssucks

Kcstner s, Aushilfe tagt , von 9—16
Uhr , Angeb . unt , G 5997

Tuche . Beschäftigung - als Bote oder
Kassierer . Angeb . unt , H 5998

Als Sekretärin sucht 22jähr . sür sof,
- od, spät . Posten Kenntn , i . Steno¬

graphie , Masch 'schr,, Lohnwesen,
Buchs, , Umgang m , Person . Gc-
haltsangebote unter N 6645

Suche Beschäftigung f. '/.—^ Tag,
a. Labend , v, Büro . Ang , T 664-1

Kriegerwitwe m , 1 Kind , 7 Jahre,
s. Stell, , a . liebst . Hausvevw . m,
kl. Wohnung . Ang unt . E S65S

ilVti

I-ciäer nein ; (form im kcriogs soll
nur kltr <L» HekuigtUlA
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„koiskici"

Füße erhiht,
überangestrengi,

brennend?
Da hilft allen, die dick gehen un
müssen, rasch Efasil-Fußpuder, Er
bcseüigt übermäßige Echwcißabso,

^erhütct Blasen, Brennen, Wun
Hervorragend für Massa
die sonstige Fußpflege:

Efasil-Fußbad,
-Creme und -Tinktur
Ekreu-Dose 75 Pf.
Nachfüstbeulel 50Pf, 4

3 » Apelhcken, Drogerienu, Fachgeschäfte,

Ksin « EsSelsorgsn mske
vei 8eln»ki'kn Nksnün. u.
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^ klvi ?40,- 6407-
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srhsblichs krmsüigung clsr odigsn
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Srsmsn , Komkursirsüs 2
Käme_
äusckrikt:
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^mtlicks vsksnnlmsckungsn
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In der Gemeinde Seehausen ist ein
etwa zweijähriges ' Kuhrind einge¬
schüttet worden . Der unbekannte
Eigentümer wird aufgesorbert,
das Rind gegen Entrichtung der
entstandenen Kosten innerhalb

klnsnisinslgsn

Vi ' emei ' Woll kämmerei

drei Tagen von dem Unterzeich
andernfallsneten abzufordern , andernfalls

Versteigerung erfolgt . Hascnbü-
ren , 22. 6. 42. Der Bürgermeister.

Nationalsozialistische Kriegsopserver-
sorgung , Kameradschast Bremen-
Aumund . Aus dienstlichen Grün¬
den sind die Sprechstunden ver¬
legt und finden jetzt statt jeden
Donnerstag von 17—20 Uhr in
der Dienststelle Bvemen -Aumund,
Lindenstr . 63, Autobus -Haltestelle
„Hoheseld". Der Kameradschafts
sichrer.

Ssricktliclis»
§ 05/1942. Das Amtsgericht Bre

men bat am 17. Juni 1942 soll
aenües Aufgebot erlassen : „Auf
Antrag des Schlossers Reinhold
Richard Max Borgwaröt , Bre
men , Sollunderstratze Nr . 59,
Bevollmächtigte : Rechtsanwälte
Dres . Noltenius jun . und Jansicn
in Bremen , wird der unbekannte
Inhaber des Grundschuldbriefes
über FGM . 500,—. eingetragen
im Grundbuch von Bremen,
Grundbuchbezeichnung Vorstadt
U 76 Blatt 206 in Abt . III untcx
Nr . 6 für die Sparkasse in Bre¬
men , hiermit aufgefordert , den be¬
zeichneten Grnnöschulbbrief unter
Anmeldung seiner Rechte auf den¬
selben spätestens in dem hiermit
aus Mittwoch , 26. August 1942,
vormittags R/ - Uhr . vor dem
Amtsgerichte , im Gerichtshans
hierselbst , 1. Obergeschoß , Zimmer
Nr . 84, anberaumten Aufgcbots-
termine dem Gerichte vorzulegen,
widrigenfalls derselbe sür kraft¬
los erklärt werden soll. Die Anf-
geboissrist wird auf 6 Wochen
abgekürzt ." Die Geschäftsstelle des
Amtsgerichts

Vermögen
I . Anlage¬
vermögen : ., -,
1. Bebaute

Grundstücke
s ) Wohn-

^gebttude .
d) Fabrik¬

gebäude
2. Unbebaute

Grundstücke
3. Maschinen

u .masch.Ein-
richtnngcn ,

4. Werkzeuge,
Betriebs - u
Geschäfts-
ausstattung

k 814 127,23
173 730,85
616 660,25

2 381 065,70

vsksnntmsclningsn
«Isr Hillsr - Iugsnri

5. Beteiligungen . . . . . . . .858000,—
Zugang . . ^ 100000,-

6. Wertpapiere des Anlagevermögens.
II . Umlaufsvermögen:
1. Roh -, Hilfs - und Betriebsstoffe . .
2. Halbfertige Erzeugnisse . . . .
3. Fertige Erzeugnisse . . . . . . .
4. Wertpapiere , einschl. Steuergutscheine

<NF.) . . .
6. Forderungen aus Hypotheken und

Grundschnlden . . . . . . .
6. Anzahlungen . . .
7. Forderungen auf Grund von Waren¬

lieferungen und Leistungen . .
8. Wechsel . . .
9. Kasscnbestanö einschl. Guthaben Set der

Reichsbank und dem- Pbstscheckamt
10. Andere Bankguthaben . . . .
11. Sonstige Forderungen . , , ,
III . Nechnnngsabgrenzung , » » ,

Die Banuführung gibt bekannt:
Wehrertüchtigungslagcr Stolze-
uau vom 6. 7. bis 26. 7. 42. Füh-
rerlehrgaug Dibbersen 1. 7. bis
15. 7. 42- Sämtliche Teilnehmer
für obige Lehrgänge haben am
Dienstag , 23. 6., um 19 Uhr auf

'der Bannüienststelle . Bornstr . 16,
zu erscheinen.

BDM .-Werk Rassenpolitik . 23. 6.,
19 Uhr , ReichSvost.

GD .-Kursus bei Lisa Weber fällt
bis auf weiteres aus.

Bann -SND , 24. 6.. 19.45, Messe-
gelände . Sämtliche Feuerwehr-
scharen treten gleichfalls an.Ges . 47/285 Schwanewede . Am Don¬
nerstag , 25. Juni , fällt der Dienst
aus . -

Vksstsi

Bremer Schauspielhaus
Heute , Dienstag : 19.15—21.45 0

„Ein großer Mann Privat"
Mittwoch : 19.15—21.45 O „Ein

großer Mann privat ."
Donnerstag : 19.15—21.45 o „ Ein

großer Mann privat"
Freitag : 1915 —21.45 o „ Ein

großer Mann privat"
Sonnabend : 19.15—21.45 o „ Ein

großer Mann privat"
Sonntag : 15.30—18 o „ Ein großer

Mann privat"
Sonntag : 19.15—21.45 o „ Ein

großer Mann privat"
Montag : 19—21.30 Uhr , Heereskon-

zert zu Gunsten des KWH . für
das Deutsche Rote Kreuz

Verbindlichkeiten
I. Grundkapital:

Stamm -Aktien . .
Kapitalberichtigung gemäß DAV.
lDie Stammaktien haben 140 000
Borzugs -Aktien.
lDie Vorzugsaktien haben 140 000

II . Rücklagen:
1. Gesetzliche Rücklage . . . . . .
2. Angestellten - und Arbeiter -Unter¬

stützung . . . . . . . . . .
3. Delkredere -Rücklage . . . » »

III . Wcrk -Erhaltungs -Rncklage , ,
IV . Stiftungen . . , » »
V. Rückstellungen . . .

VI . Verbindlichkeiten:
1. Restliche Einzahlung auf Beteili¬

gung .
2. Anzahlungen - er Kundschaft . .
3. Verbindlichkeiten auf Grund von

Warenbezügen und Leistungen
4. Sonstige Verbindlichkeiten . . .
5. Paufchsteuer gemäß 8 13 DAV.

VII .' Rcchnungsabgrcuzung . . . »
VIII . Reingewinn

Am Sonnabend , 27. Juni 1942
um 20 Uhr , in der Strandlust
Br .-Begesack und am Sonntag,
28. Juni , im Hotel Union , Br .-
Blumenthal , um 20 Uhr Groß-
Bariete . Programm : Ansager:
Georg Miller , 1, Camarosa 's Tanz-
Akt. 2, Paul Schroeder -Bratz . Ba¬
riton , 3, Margrit und Egon Lo¬
rant , Tanz - und Akrobat aus dem
Drahtseil , 4. Georg Miller : „Was
zum Lachen". 5, 3 Toundmann ' s
Akrobatischer Komb, -Akt, 6, Eitta
und Gert , das Revuetanzpaar . 7.
Otto Derrington , Humor aus Rä¬
dern . 8, Camarosa ' s Elastik -Akt,
9, Paul Schroeder -Bratz , Bariton.
10, Gibbs und GibbsU, lachende
Musik , Kapelle Herbert Hilfs,
Vorverkaufsstellen für Br .-Vege-
sack: Buchhandlung Otto L Sohn,

- Breitestr, ; Zigarrengeschäft Nie-
meher , Bahnhosstr, ; KdF .-Tienst-
stelle Br .-Aumund , Grenzstr . 45
und Strandlust Br, -Veg«sack,
Vorverkaufsstellen für Blumen¬
thal : Hotel Union , Buchhandlung
Beile u . Karl Metag , Ronneb . Str;

Sonnabend , den 27, Juni 1942, um
20 Uhr : Plattdeutsche Theaterauf¬
führung der Niederdeutschen
Bühne (Waller Speedeel ) „De
Kuckuck", -een lustig Spill in dree
Törns bei Grothusen , in Br .-
Schönebeck, — Dorverkaufssteflen:
Gastwirt Grothusen ; Zigarrenge¬
schäft Thies , Vegesack. Bremerstr,
und durch die Amtswalter der
DAF.

Ssscksttl . kslesnnlmsekungsn
„Zur alten Kogge" vom 22. 6, bis

19, 7, Betriebsferien , Ellenberger,
Seemannstraße 1,

Vsislsigsru  n gen
Widerruf . Die am 24. Juni ange¬

setzte Versteigerung ' findet vor¬
läufig nicht statt , Leihbank
„Brems ", H, Otterstedt , Stephan¬
straße , 6,_

Lessentliche Versteigerung . Heute,
Dienstag , den 23, Juni , nachm
14,30 Uhr , versteigere ich im Lo¬
kale Königstr , 11 im Austrage des

^Oberfinanzpräsidenten Weser -Ems
'öffentlich meistbietend gegen bar
Auswandererumzugsgut als:
Eßzimmer , Bücherschrank , runder
Tisch, Orient -Teppich und Brücken
Sosa , 2 Sessel, 2 Stühle , Bilder,
Staubsauger , Silberbestecke, Glas-
u . Porzellansachen , Eß - u , Kassee-
service, Wäsche u . a. m. Böthe,
Gerichtsvollzieher. _

Lessentliche Versteigerung . Heute,
Dienstag , 23, Juni 1942, 14 Uhr,
versteigere ich in den Lagerräu¬
men der Weser -Lagerungs A. G„
Schuppen 3, Emder Str , (Halte¬
stelle der Linie 3, Emder Straße)
im Austrage des Herrn Ober-
sinanzpräsidenten Weser -Ems
Answanderer -Umzugsgut als:
2 Orientteppiche , div . Brücken,
Gemälde , Bettstellen , Schränke,
div . Einzelmöbel , Badewanne
Dameusahrrad , Damengarderobe,
Eß -Service , Kristall -, Glas - und
Porzellansachen , Haus - u , Küchen¬
gerät und viele nicht genannte

Auf Grund der Dividenöenabgabeveror - nuna vom 12.
der Aufsichtsrat unserer Gesellschaft am 20, Mai d

unt 1941 hat
. . . . . . . . . k. beschlossen

das Stammaktien -Kapital unserer Gesellschaft mit Wirkung vom
31. Dezember 1941 von 10 000 000,— um 4 000 000 — auf

14 000 000,— zu erhöhen . Zur Wahrung des bisherigen Stimm
rechtsverhältnisses der Stammaktien zu den 400 000,— Vorzugs¬
aktien wurde 8 22 Abs. 1 unserer Satzung entsprechend geändert
Der Berichtignngsbeschluß ist am 6. Juni 1942 in das Handels
realster eingetragen worden . „Die berichtigte Bilanz mit Gewinn - und »Berlustrechnung
wir nachstehend bekannt:

Abschlug- und Kapitalberichtigungs -Vilanz am 81. Dezember 1841

geben

Buchwert
a. 1. 1. 1941

Zugang
1941

—ÄMreiT
bung 1941

Ziischr. für
Kap.-Ber.

Buchwert
am 31. 12. 1941

830 000— 118 921,15 28 921,15 158 888.— 1 070 000,—
4 rvv MV,- 138,18 22» 188,16 793 998.— 4 680 00V.—

285 VM,- 5 292.42 5 292,42 899 999,— 585 000.—

1 480 VM,— 98 285,44 272 295,44 1 197 999.— 2 475 000,—

1,- 113 835,99 113 035,99 1.-
8 775 081- 826 893,16 641 693,18 2 359 900,— 8 810 001.—

227 793,20
47 873,84

1 648 262,97
15 813.70

248 110,02
709 634,80
29 515,94

958 000,-
250 000,-

10 018 001.—

11 912 57,8,50
328 043,58

22 258 623,08

3-7^ ! 10 000 000,—
4 000 000,—

Stimmen)

Stimmen ) '

1 500 000,—

3-k^ l 1 000 000,—
100 000,—

129 000,—
27 556,56

1 482 146,45
242 201,73

3?^ ! 400 000,-

14 000 000,—

400 000,-

2 600 000,—
1 600 000,—

159 747,—
896 163,64

-2 280 904,74
127 807,80
794 000 —

22 258 628,08

Gewinn- und Verlustrechnung
' Aufwendungen

1. Löhne und Gehälter
2. Soziale Abgaben . .
3. Abschreibungen auf Anlagen . .
4. Zuweisung an - A.- und A.-Unterstützungsfonds . .
5. Zuweisung au die Wohlfahrts -Stiftung.6. Steuern:

a ) Steuern vom Einkommen , vom
Ertrag und vom Vermögen . 3l7̂ k 1 598 488,02

d) Sonstige Steuern u . Abgaben 3̂ /k 409 028,78
7. Beiträge an gesetzliche Bcrufsvertretungcn
8. Divibendcn -Abgabe für 1940 .
9. Zuführung zum Gesellschafts -Kapital . .

10. Paufchsteuer gemäß 8 13 DAV . . . . .
11. Reingewinn . . . . . . . . . .

Erträge
1. Jahresertrag . . . .
2. Erträge aus Beteiligungen
3. Zinsen . . . . . . . . . . . . . . . . .
4. Außerordentliche Erträge . .
5. Auflösnugsbcträge zur Kapitalbcrichtigung:

s ) aus der gesetzliche» Rücklage . 3-Ŝ i! 1 040 000,—
b> aus freien Rücklagen . 900 000,—
c) aus der Zuschreivung zum An¬

lagevermögen . 3T̂ 2 350 000,—
ck) aus der Zuschreivung zum Um-

laufsvcrmögcn . . . . . . 3B^ l 110 000 ,—

6 186 133,86
433 632,73

> 641 693,16
^ 464 682,37

100 000.—

2 007 516,80
40 926,93
50 000,—

4 000 000,—
400 000,-
794 000,—

15 118 584,85

3̂ «
10 488 720,28

16 012,50
63 078,—

200 774.07

Ls vsrilsulsi»
Sich. Büsett neu 360 RM „ Auszieh¬

tisch, 4 Stühle 100 RM , Besichtig.
ab 3 Uhr . Bergerstraße 23 ptr.

Gut erhalt . Küchcnschrank 50 RM.
2 Bettstellen m. Matr . ä 18 RM
u . Kleinigkeiten . Bollmannstr.

2 guterhalt . Korbsessel je 15 RM
Adresse in der Geschäftsstelle
Brm .-Blumenthal_

mitGuterhalt . i -/.schläfr . Bettstelle
fast neuen Drahtrahmen 32 RM
Schopenhauer Straße 28

Boot mit Außenbordmotor , auch
z. Rudern geeign ., tadelt , erhalt.
500 RM . Nachzusr . Behrens
Delmenhorst , Str . d. SA . 167

Guterhalt . Kinderwagen 30 RM.
Laufhkck 10 RM . Willigstr . 26 II l

Leinenkleid 15 RM „ Leinenkleid u
Jacke 20 RM „ Seidenkleid , fast
neu , Honanseide Gr . 42 50' RM„
Herren -Wintermantel für starke
Figur 100 RM . Angebote unter
I 6634

Habe eine gute klangvoll « Mando-
line preiswert zu verkaufen . Preis
15 ckk. Angebote u . C 6628

1 Gleichstr .-Mill .-Nmp . Mtr . 6 RM
1 Kohlenfadenbirne 110 Volt 1,50
RM „ 1 Widerstandsrohr 220 Volt
3^ RM . Nack̂ 18 Uhr . HamburgerStraße 53 II
Höhensonne 220 Volt , Wechselst! ..
1Z0 RM „ 1 Nivelliergerät ohne
Stativ 150 RM -, 1 Zündmaqnet
6 Volt 10 RM . Ab 18 Uhr.
Homann , Gröpelingen , Auf der
Sucht 52

2 Küch'stühle je 5 RM „ Joppe 10
RM -, Bücher , Atlas , Ovascheks u.
Alben 1—5 RM ., Uhrwerk (8-
Tage -Gang ) 15 RM ., Säge und
Gepäckträger jL 3 NM „ Jüngl .-
Hut , Kd' schuhe 28 je 4 RM . Für
Elektriker Einzelteile aus Tvlef .-

Junger Mann , bis 26. 6. Urlaub,
wünscht zw. Briefw . eins . Mädel
m. natürl . Wes., evtl . a. m. kl.
Körperlich , kermeyzul ., sp. Heir . n.
ausgeschl . Ang . m. Bild (zur .)
unter S 6643

Anlage 15 RM . Fleetrade 60
(Hastedt Linie 3)

Isuscbgsaucks
Suche : Guterhalt . Damenrad . Biete:

Marschstiefel Gr . 40, fast neu.
Ruf 2 83 86

Kinderwagen gegen gutes Damen-
rad . Angebote unter D 6654

Fast neuer Holländer zu tauschen
gegen gut orh. Kindcrsportwagcn
Angebote unter D 6629 '

Braune Herrenhalbschuhe , 40, fast
neu , gegen Gr . 41 einzutauschen.
Angebote unter N 5463

Halbschuhe (schwarz) hoher Absatz.
Gr . 38, gegen gleiche Blockabsatz,
Gr . 37/38 . Rus : 5 17 84
Paar graue H'Halbfchuhe , fast

neu , Gr . 43, zu tauschen gegen
gr . led. Stadttasche . Angeb . unter
VL 1725 an die Geschst . Vegesack
Paar elegante Weinrote Damen-
Pumps , Gr . 38, geg. gleichw.
mögl . Blockabsatz od. fl. Absatz zu
tauschen ĝesucht.
Nordstraße 98, Ruf : 8 37 50
P ? n . schw. Damenschuhe , Gr . 36,
zu tauschen gegen Kinderdreirad
oder Auto . Ängeb . u . D 5004

Gut . Da 'Sommermantel , Gr . 40—42
geg. gleichw. Gr . 42—44. Angeb.
unter K 6635

Neuer blauer Badeanzug , Gr . 40,
gegen schöne Strickjacke oder Win¬
terkleid Gr . 38 evtl . Zuzahlung.
Angebote unter Nr . 5450 an die
Geschäftsstelle Brm .-Blumenthal

Biete jg. Kaninchen gegen Rodel¬
schlitten und Puppenstube . Rosen-
brock, Jhlpohl 120

4 400 000,-
15 118 584.85

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtmnßiacu Prüfung- . - - - - . äst ' ' 'auf Grund der Bücher und der Schriften der Gesellschaft sowie der
vom Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen die
Buchführung , der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht , soweit er
den Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften einschließlich
der Diviöendcnabqabeverorduung.

Bremen , den 18. Mai 1942.
Treuvcrkehr Bremen . Filiale der Trenverkehr

Deutsche Treuüaud Aktiengesellschaft
Schwoon,  Wirtschaftsprüfer . Weise,  Wirtschaftsprüfer.
Der Anfsichtsrat unserer Gesellschaft besteht aus folgenden Mit¬

gliedern : Robert Stuck , Bremen . Vorsitzer : George Albrecht , Bremen,
tcllvertrcteudcr Vorsitzer : Kommerzienrat C. Otto Schmelzer , Lickiten-

tanne lSachsen ) : Hermann Marwede , Bremen : Reinhold M . Barten-steiu , Bremen
Die Dividende für das Geschäftsjahr 1941 wurde in der Haupt¬

versammlung am 16. Juni ö. I . auf 6 Pzt . für die Vorzugsaktien
und 6>/c Pzt . für das berichtigte Stammaktien -Kapital festgesetzt. Die
Auszahlung erfolgt vom 17. Juni ab gegen Einreichuug des Gewinn-
anteilscheins Nr . 22 der Vorzugsaktien und Nr . 58 der alten Stamm¬
aktien abzüglich 15 Pzt . Kapitalertragsteuer lcinschl . Kricgsznschlag)
bei folgenden Banken:

Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank , Bremen
Deutsche Bank , Kiltalc Bremen , Bremen,
Dresdner Bank , Berlin,
Deutsche Bank , Berlin.
Dresdner Bank , Filiale Augsbnrg , Augsburg.
Deutsche Bank , Filiale Augsburg . Augsburg,
Bayrische Bcreinsbank . Filiale Augsburg , Augsburg.

Gleichzeitig fordern wir unsere Stammaktionäre auf, die ihnen
Eiurcichiaus der Kavitalberichtigung zustehenden Zusatzaktien gegen Einreichuugdes Gewiunanteilscheius Nr . 59 der alten Stammaktien bis zum

21. Juli 1942 einschließlich bei den vorstehend genannten Banken unter
folgenden Bedingungen zu erheben:

Auf alte Stammaktien im Gesamt -Ncnnbetrage von jeweils
5909,— werden , sofern der Aktien -Jnhaber keine gegenteiligen

Ttückelungswünsche zum Ausdruck bringt , zwei Zuiabaktien zu je
-7,.E 1009,— mit Gewinnantcilschcin Nr . 60 und i. f. zugeteilt werden.
Auf jede Stammaktie über 1000,— entfallen vier Znsabaktien
über je 100,—. Die Einrcichnngsstellen sind bereit , einen Aus¬
gleich von etwaigen Svitzcnbcträgcn zur Erreichung eines in einem
Stück zu 1000,— darstellbaren Aktien -Ncnnbeträges nach Möglich¬keit zu vermitteln.

Die Gewinnantcilschcine sind auf der NNckscite mit der Firma
bzw Sem Namen und der Anschrift des Einreichers zu versehen.

Ueber die zusätzlichen Stammaktien werden zunächst nicht übertrag¬
bare Kassenauittnngen ausgestellt . Die Ausreichung der Stücke erfolgt
nach Fertigstellung gegen Rücklieferung der Kassengnittnngen durch
diejenige Stelle , die die Bescheinigung ausgestellt bat . Die Stellen sind
berechtigt , aber nicht verpflichtet , die Legitimation des Vorzeigcrs derAkten zu prüfen . ' '

Nach Abla : f der obigen Frist , also ab 22. Juli 1942, würden die
alten und zusätzlichen Stammaktien gleichberechtigt in Prozenten des
berichtigten Kapitals an den Börsen zu Berlin und Hamburg ge¬
handelt und notiert werden . Bei Börsengeschäften erfolgt die Lieferung
der Stücke , solange die ' Aktienurkunben selbst nicht erschienen sind,
gemäß 8 71 - er 1. DABO . in Girosammclöepotantcilen . gegebenen¬
falls unter Umtausch der Kasscnanittnngcn.

Die Ausreichung der Znsabaktien ist für die Aktionäre Provi¬sion sirei.
Brcmen -Bkumentbal . den 16. Juni 1942.

Bremer Woll-Kämmerei.
Der Vorstand.

Dr . Jng . Heinrich G i e s.  Heinrich Delius.

Asukgssucks

Kleiderschrank , 2türig , möglichst mi!
Schubladen , Aussehen Nebensache,
aber nicht defekt. Ang . u . M 6587

Mctallbettstelle ohne Aufleger drin¬
gend zu kaufen gesucht. Angebote
unter H 5383

Einschl . Bettstelle m . gut . Matr .,
gute D.-Uhr und 4 Polst .-Stühle.
Hastedtcr Heerstraße 389

Bettstelle 70X1,40 . Angebote unter
S 6633

Für Waisenkind ein vollständiges,
guterhaltenes Bett ges. Damen-
Bademantcl . Gr . 44. Angebote
unter N 6088

Kleines Kinderbett mit Matr.
Angebote unter V 6521

Teppich , gut erhalten 3X4 . Preis¬
angebote unter M 6537

Haushalt -Strebcleiter , kl. Volks¬
empfänger ges. Ang . n . V 6646

Laiif -Gewichtswaage . gut erhalten.
Angebote mit Preis unt . U 4987

Gebr . oder neuwertigen Kanonen-
ofen zu kaufen gesucht. Preis¬
angebote unter K 4643

Gutes Herrenrad , auch ohne Bereis,
und 1 Horrcnuhr . Angeb , unter
VR 1729 Keschästsst . Vegesack

Gut erh . Damensahrrad zu kaufen
gesucht. Wesseh, v. d. Ntcintor 78,
Ruf : 4 75 54

Damensahrrad , evtl . ohne Bereifung.
Brm .-Blumenthal , Tannenstr . 25

Fahrbaren Krankenwagen , 2 Rechen¬
maschinen . Tel . 3 92 32

Kinderwagen m. Gummibereifung
a. g. Hause z. sosorfi Hennings,
Scheerstraße 131 (Hohwisch)

Sehr gut erh. Kinder -Sportwagen
gesucht. Fr . Steffi - Tahnken,
Gravenstciner Straße 58

Korbkinderwagen mit Korbderdeck,
neuw . od. gut erh . Ang . N 6520

Konscrvendoscn -Vcrschlietzmaschine
(neu oder gebraucht ). Angebote
unter E 5005

„Registrierkasse " zu kaufen gesucht.
Angebote unter V 52 810

Herrenanzug , Gr . 52/54 , neuwertig,
sowie Herrenschuhe Gr ! 40/41.
Angeb . mit Preis unt . L '5461

Hose sür älteren Herrn , 1,63 Gr .,
Bdw . 105/108. Angebote u . F 5006

1 Paar Reit -, Marsch - oder Osfi-
zierssiiesel , Gr . 43/44, dringend

'gesucht . Angebote unter S 2087
an die Gcschst. Hemelingen

Schmucksachen — Uhren aus Edel¬
metallen und Silbergeräte kaufen
Willens Danger , Sögestr . 67
Ecke Am Wall . Ruf : 2 33 13. Gen .-
Nr . 42/50 121

Suche neu oder sehr guterhalten
1 Radio -Apparat , 220 D„ I Mäd-
chen- oder Dameusahrrad , 1 Haar¬
garnteppich b. 2X3 m, 2 Korb¬
sessel. Angeb . u . U 2089 an die Ge¬
schäftsstelle Hemelingen

S s 1 u n e>s n

Uhr gesunden . Togoplatz 8

Verloren

Weiße K.-Jacke rm Schloßpark liegen
geblieben Sonntag um 12.30 Uhr.
Abzugeb . geg. Bel . Waskomskh,
Hemelingen , Ovleansstraße 25

Schw . Herrengeldbörse - (Andenken)
Nähe Bahnhof od. dort . Telefon¬
zelle verloren . Gute Belohnung.
Ruf : 815 52

Sonnabendabend schwarze Horn-
Brille und Futteral . Abzugeben
in der Geschäftsstelle der Bremer
Zeitung,  Am Teeren 6/8

Grauer Wildleder -Da .-Handschuh v.
Fedelhören bis Theaterberg . Bitte
abgeben in der Bremer Zeitung
oder Ruf : 48 73 97

kilm - Vksolsr

Photo -Apparat Zeiß -Jton , Sim¬
plex 9X12 , in brauner Ledertasche
am Sonntag in der Straßenb.
Lin . 4 von Fronturlauber liegen¬
gelassen, Geg. gute Bel . abzugeb.
Feldwebel Lange , z. Z. Bremen,
Langemarckstr . 192', bei Schnibbe,
Ruf : 5 30 93

21. 6. ein br . Knabenh 'schuh. Geg.
Bel . abzugeb . Schuhmacher Wag¬
ner Br .-Grohn

II s i rs 1

32jähr . Mädel m. blonden , intell
Mann , 35—45, nicht unt . 1.70 Gr
zwecks spät . Heirat kennenlernen
Angebote unter H 6658

Ma -Metrovol . 2.00, 4.45, 7.80 Uhr.
Bremens Tagesgespräch : Willy
Forsts „ Wiener Blut " mit Willy
Fritsch , Maria Holst , Hans Ma¬
ser, Theo Liugen und Paul Hen-
ckels läuft jetzt schon im zweiten
Monat mit einem Riesenerfolg.
Jugendliche ab 14 Jahren haben
Zutritt . / Vorverkauf von 11 bis
19 Uhr . Bitte keine telephonischen
Bestellungen.

Tivoli (Deutsche Filmtheater G. m.
b. H.). 2.90, 4.46, 7.30 Uhr (Dritte
Wochel ) Nur noch bis Donners¬
tag : „Der Meineidbauer ". Ein
dramatischer Spitzenfilm der To.
bis mit Eduard Kück, Ilse Ext,
O . W . Fischer . / Kulturfilm:
„Gleichklaug der Beweg « »«" mit
Maxi und Ernst Baier , / Jugend¬
liche -ab 14 Jahre haben Zutritt.
Vorverkauf von 11 bis 19 Uhr
Bitte keine teleph . Bestellungen.

Ufa -Europa . 2.00, 4.45, 7.30 Uhr.
Ein „Sommernachtstraum " voller
Glanz , Schönheit und Phantasie!
Das ist der neue Disu -Mlm
„Walzer einer Nacht" in deutscher
Sprache . / Jugendliche nicht zuge¬
lassen . / Vorder !, täg 'l. v. 11—19
Uhr . Bitte keine telephon . Bestell.

Ufa -Kaiser . Tägl . 4.30 u. 7.30 Uhr.
Ma -Palast . Tägl . 4.30 u. 7.30 Uhr.

In beide » Theatern der wunder¬
volle Bergfilm nach Ernst Zahn 's
Novelle „Der Schatten " „Vio-
lanta " mit Annettes Reinholt,
Rich. Häusler . / IM . nicht zugel

Ufa -Hansa . Täglich 7.30 Uhr.
Usa-Apollo . Täglich 7.3l> Uhr (mor¬

gen, Mittwoch auch 4.30 Uhr ).
In beiden Theatern : Die ent¬
zückende, mustkerfi 'lllte Verwechs¬
lung - komödie: „Die Nacht in
Venedig " m. Heidemarie Hatheyer,
Luzi Watdmnller , Harald Paul-
sen. Hans Nielsen . / Jugendliche
ab 14 Jahren zugelassen.
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Schauburg . Täglich 4.30 u . 7.30 Uhr
Brigitte Helm , Willy Birgel , Al¬
brecht Schoenhals , Haust Knoteck
in dem Ufa -Film „Fürst Woron-

Heirat . Nur ernstgcm . Auschr. "er - ^ Jugendliche oicht zugel.beten unt . . VK 1724 an die Ge- ^ " dernes Theater . Tqglich 7.30 Uhrtdonnerstac 7s . ir VNN71-

Landwirtstochter m. e. Kind wünscht
d. Be (anntsch . e. sol. Hervn zw.

schäftsstelle Vegesack.

Sssckskiücks kmpksklungsn
Eigenheim -Modellschau .Samstog , den

27. Juni , von 11 bis 19 Uhr , Sonn
tag , den 28. Juni , von 11 bis
19 Uhr , Biontag 29. Juni d. 11 b
19 Uhr , in der Glocke, mn Doms
Heide-Eingang . Wir zeigen viele
schöne Eigenheime in verschiedenen
Preislagen ; Bilder mit Grundrissen
usw . Sie erhalten kostenlose Aus¬
kunft und Beratung über alle wich¬
tigen Fragen der Eigenheimfinan-
ziernng sür Bau oder Kaus.
Für jedermann mit und ohne
Eigenkapital bequeme monatliche
Ein - und Rückzahlungen . — Bei
25 ^ Eigenkapital in geeigneten
Fällen auch sofortiger Zwischcn-
finanzierung . — Bausparen ist
steuerbegünstigt . — Eintritt frei!
Bausparkasse Mainz , Aktiengesell-
schaft, Mainz ._

(donnerstags , sonntags u . mon¬
tags auch 4.30 Uhr ) : Mazda
Schneider , Wolf Albach-Retty,
Hilde von Stolz , Rudolf Platte
in dem Lustspiel „ Frühlingsluft " .
/ Jugendliche nicht zugelassen.

Decla -Lichtspiele . Täglich 7.30 Uhr:
(Bis Dckiinerstag verlängert ) : Der
heitere Tobis -Kriminalftlm „ Die
Sache mit Sthx " mit Viktor de
Kowa . / Jugendl . nicht zugelass.

Alk Al -UMjljs

Admiral -Palast , Hemmstraße . Heute
7.30 Uhr : „Hohe Schule " (Das Ge¬
heimnis des Carlo Cavelli ) mit
Rudolf Förster , Angela Salloker,
Hans Moser , Dinah Grace . / Wo¬
chenschau: Neueste Folge / Ju-
gcndliche nicht zugelassen.

7« gao Ht » lK. G 5k. 1a»
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Alhambra -Lichtspiele , Gröpel . Heer¬
straße 195/97. Anfang 7.30 Uhr,
sonntags auch 4.30 Uhr . „ Ehen
in Verwirrung " / Jugendliche
nicht zugelassen

LolL > u , Silber

Okvvrekr
Ostsltoretslnwsg -l
lluItiltsrstksSs 7
Sägsslrsks L1

Ssn . d. 42/254«

Bei Papierbedars Otto Acke. Am
Wall 153—t56

Parkett schleift maschinell" G. A
Papenhausen , Gr . Johannisstraße
Nr . 169, Ruf : 5 30 85 _

Schrott , Altpapier , Metalle . Wrissen-
berg , Hohetorstr . 30/38, Ruf 5 42 71

Barberina , Sögestr . 10.30, 12.00,
2.30, 5.00, 7!30 Uhr : „ Menschen,
Tiere , Sensationen " mit Ruth
Eweter , Harrh Piel , . Elisabeth
Wendt , Edith Oß u . a. / Kultur¬
film u . die neueste Wochenschau . /
Jugendliche zugelassen!

WueMWiMci»
8 rsinsn , I.»ngons1isks 21

Bremer Ring -Eilboten . Ruf : 2 53 37
Kleine Fuhrleutestraße 12

lisrmsikl
Ein Maikätzchcn zu verschenken.

Wartburgstraße 53_

Buntentor -Lichtspiele . Ansang 7.30.
„Heimaterde " mit Viktoria v.
Ballasko und Viktor Staat . / Ju-
gendliche ab 14 Jahren zugelassen.

Capital , Gröpelingen . Tägl . 7 Uhr:
Der verkaufte Großvater"

Verkauf
Ein kräftiges Bullenkalb Arnold

Wecker, Beckedors, Heidstraß « 29
einjähr . Angora -Rammler zu ver¬
kaufen oder gegen gleichaltrig«

Central -Theater Oslebshausen.
„Krischna ", Abenteuer i. indischen
Dschungel / Jugendl . zugelassen.
Mittwoch , 5 Uhr : Jugendvorstell.

viirobsrlsil » Suck^ iuckersi'
Kllro mLdsl
Niiiomssekinsn

Schlachtkaninchen zu vertauschen.
Lesnmstotel 9tr . 38

Gloria -Lichtspiele . Heute 7.30 Uhr:
Marika Rvkk,. Viktor Staat in
„Eine Nacht im Mai"

3 Kaninchen
Laut , Abbentorstraße 17

Hübscher Schäferhund , ca. 5 Monate
alt . Ruf 8 23 23 nach 18 Uhr

Ankauf
Milchziege zu lausen ges. Fr . Meute,

Hemeling ., Annenstr . (Wohnwag .)
1 Milchschas oder BMchziege. Weise,

Br .-Faigc , Rekumer Straße 136

Kammer -Lichtspiele, Ostertorstw . 105
Bis DonnersUg ! Tägl . 2.45, 5.00,
7.30 Uhr : „ Die Landstreicher " mir
Lucie Englisch , Paul Hörbige -r,
Erika Drusowitsch , Rudolf Earl,
Grell Theimer . / Jugendliche
nicht zugelassen.

H LtvMpsI , Seftllclsr.
M Srsvisrungen , vi -ilsn

lksibscknsnsttsks 2> ' kuP 2 S8 7S

scNnsy uncl ruvscksssig

^oksntorslrsös S4 Kuf 5 28 78

Kaninchen , Häsin , mit od, evlt . nur
Jungtiere . Angeb . VJ 1723 Ge-
chaftsstclle Vegesack.

Skala -Theater , Faulenstr . 55/59.
„Intermezzo " mit Tresi Rudolph,
Albrecht Schoenhals . / Täglich
1.90, 3.00, 5.15, 7.30 Uhr . / Ju-
gendliche nicht zugelassen.

Kaufe Kaninchen . Ang . u . H 6583
oder Ruf : 8 25 62

Welt -Theater . Heute 7.30 Uhr:
„Musik sür Dich" mit Mazda
Schneider , Hgns Söhreker , Paul
Kemp . / Die neueste Wochenschau.
/ Jugendl . ab 14 I . haben Zutritt

Entlausen
Entlaufen eine ganz schwarze Kuh

l. H. gebrannt . Abzugeben bei
Behnken , Eggestedt 10'

Entilogen
Blauer Wellensittich.

Grenzstraße 61, Ruf : 8 04 62
Lu vsilsiksn

30- bis 56000 RM . auf Hypothek v.
Privat zu vergeben . ' Angebote
unter V 5571

Deutsche Lichtspiele , Vegesack. 3 Tag«
Dienstag , 23. bis Donnerstag , 25.
6. 42. Anfang tägl . 19.15 Uhr.
In Wiederaufführung zeigen wir
das Gustav -Althofs -Lustspiel „Liebe
streng verboten " / In den Haupt¬
rollen : Hans Mossr , Grethe Wei¬
ser, Earola Höhn , Wolf Albach-
Retty , Rud . Carl u . a . m. / Ju¬
gendliche zugelassen . / Dazu die
neue Wochenschau._

Lskvols

Sl/f § ich/7>
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Grohner Lichtspiele „ Capital " . Bis
Donnerstag täglich 7.30 Uhr:
„Ehe man Ehemann wird ".

'A n k a u i
Ländl . Anwesen mit einigen Morgen
. Land oder gr . Garten bei Bar-

anszahtuug . Angeb . unt . W 6647
Zu verpachten

Blumenthaler Schützenhalle , ca. 1100
qw , als Lagerhalle zu verpachten.
Anfragen : Oppermann , Bremen
Vegesack, Fernruf : 620

Miihlenbach -Lichtspiele, Br .-Lcsum.
Auch Dienstag und Mittwoch
19.30 Uhr nochmals den Film der
Nation : „Der große König " mit
Otto Gebühr , Kristina . Söder-
baum , G. Fröhlich . / Wochenschau

VsA «ioI gsASe » ! n»
ksIrioost - PSckclieni

Lu veimislsn

Vegcsacker Lichtspieltheater , Breitestr.
Täglich 19.15 Uhr . „ Anuschka" m.
Hilde Krahl , Siegfried Breusr u.
a. — ^ in Mädchenschicksal / Ju¬
gend verboten . / Deutsche Wochen¬
schau.

Gut möbl . Zimmer (Herr ). Bjrkcn
straße 20 I

Fernumziige . Louis  Neukirch , Bahn
hosstraße 31. Rus : 2 12 34/37

Fernumziige , Wohnungsnachweis,
Möbellagerung . Wilhelm Rose-
brock. Breitenweg 28

Zentral -Theater Brcm .-Blumenthal.
Dienstag bis Donnerstag „ Liebe
geht seltsame Wege" mit Olga
Tschechows!, Karin Hardt , Karl
Ludwig Diehl . / Die neueste
Wochenschau . / Beginn täglich
7 Uhr . / Für Jugendliche über
14 Jahre zugelassen.

Wie viele längstvergesseneA^ ne>-packungenkommenda manchmal
wieder zum Vorschein. Besser als
man weist, ist oft für den Krankheits¬
fall gesorgt. .
Nun aber künftig erst die angebroche¬
nen Packungen ausbrauchen, bevor
eine neue gekauft wirdI
Denn heutemüssen Heilmittelrest¬
los verwettetwerden, auch

Woknungslsusck Onlsrriciil

2 Zimmer und Küche im Osten,
gegen gleichgroße oder größere im
Westen zu tauschen gesucht. An¬
gebote unter K 6660

Auko- un«i dlotarrsrimsrkl
Verkaufe : Opel 1,2 Ltr ., Limousine,

33 600 kw gelaufen , gut bereift.
Schätzpr . 610 K. Grape,
N . Mentzhausen , Brake s. O.

Ford V tz, Rheinland u . Eisel kaufen
laufend „Ahag ", "Automobil -Han-
dels -Gesellschaft. Walsroder Str.
Nr . 9/15 , Rus : 84091

Gegenstände . Fortsetzung der Beer Kaufen lausend gebrauchte Kraft-
steigerung Mittwoch , 24. Juni
1942, vorm . 10 Uhr . Nustede , Ge¬
richtsvollzieher , Altenburgerstr . 12

sahrzeuge aller Typen . Eggers,ä-
Schmidt . Auto -Verwertung , Bre¬
men 10, Ladestr . 20, Ruf : K1313

Gold und Silber kaufen Meyer L
Möbius , Faulenstraße 41. Gen.
" 42/5561

kisckvsrisilung
Klcvenhuscn . Frischfisch Nr . 4201

bis 5000

Flügel , guterhalten , zu kaufen ges.
Angebote unter B 6652

Biete 1 Etg ., abgeschl. 3 Zim ., Hzb
Mans ., Balkon , Bad , Etg .-Hzg.
85 RM . Suche 4—5-Zim .-Wohng.
m. Heizung ., auch Stadtrand bis
140 RM . Angebote unter C 5003

WerNickes Privat -Handelsschule . Be-
rüsssachschule. Ansgarikirchhos 8.
Anfang Juli Beginn neuer Nach¬
mittagskurse in Kurzschrift , Ma¬
schinenschreiben, Buchführung,
Deutsch, Rechnen. Die Teilnahme
ist nur bei frühzeitiger Anmel¬
dung möglich. Es wird empfohlen,
sich sür die Oktpberkurse schon
heute vormerken zu lassen

Wennalle dies ernstlich bedenken, -
bekommt jeder Silphoscalin. der es
braucht.
Lark Lllbtee , Konttanr, Labeist
ckeepbaem. Keckpaeale S/tpborca/tn

unck 7'b>>t/at.
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Karstadt . Heute ab 10 Uhr Frisch¬
fisch Nr . 1—500. Bitte Packpapier
mitbringen.

Klavier , guterhalten , zu kaufen ges.
Angebote unter A 6651

.Hansa ", Herdentorsteinweg . Frisch¬
fisch Nr . 151—240

Harmonium , größeres , guterhalten,
zu kaufen ges. Ang . u . Z 6650

Gebrauchtes Radio gesucht, 220 V.,
Wechselst! , (evtl . Volksempfänger ).
Angebote unter K 6585

Leeres Zimmer mit Kochgelegenheit.
Angebote unter W 6622_

Russisch. Fortgeschrittene sucht Leh¬
rer f. d. Abendst., der die Sprache
vollk. beh. Ang . u . G 6632

Leeres Souterrainzimmer mit Koch¬
gelegenheit von jung . Ehepaar zu
sofort gesucht. Angeb . u . O 6639

Vsisckisrisnss

vr 'iskmsrlcon
Briesinarken -Ankaus — Verkauf.

A. Heine L Co„ Fedelhören 1

-uche Radio u . Bügeleisen (Gleich-
strom ). Angebote unter P 6640

Gut erhalt . Tennisschläger
Adr . in der Ge-schästsst. Vegesack

Jg . Ehepaar s. dringend cleg. möbl.
Zimmer . Preisangeb . unt . S 6659

Bevusst . Ehep . s. möbl . 1—2 Zim.
m. Kochgel. Ehemann übernimmt
Luftschutzwache. Ang . u . T 2088
gn die Geschäftsstelle Hemelingen

Rentner , noch ziemlich rüstig , s. a.
mehrere Wochen -Unterkunft b. e.
Landwirt (Hilfelcist .), Kostgeld w.
vergütet . Angeb . unt . VP 1728 an
die Geschäftsstelle Br .-Vegesack

Die Dauer -Inserenten der „Bremer
Zeitung " verdienen das besondere
fnteresse unserer Leser,

valaN - . HaripM «-!»»- .
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I. Beilage zu Nr. 170
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/'W flufklarungsaktion»Kampf dem Krebs"
Bremen,  23 . Juni.

Die NSDAP ., Kreisleitung Bremen , schreibt uns:
Der Krebs ist ein gefährlicher Feind der Volksgesund¬

heit und eine der häufigsten Todesursachen nicht nurder älteren , nein auch oft des jüngeren Menschen. DasGefährliche am Krebs ist, daß er im Beginn meist
keine Schmerzen und keine besonders auffälligen Krank¬
heitserscheinungen verursacht . Weiht du, deutscher Mann,deutscheFrau , dah jeder achte Deutsche anKrebs stirbt?  Eine erschütternde Zahl , die dich ver¬
pflichtet, immer und immer wieder dafür zu sorgen,
dah es für dich und die Deinen nicht auch eines Tages„zu spät" ist. Darum fort mit der Scheu vor dem Arzt,fort mit der Angst vor dem Resultat der ärztlichenUntersuchung, aber auch fort mit den Mitteln und
Mittelchen, die angeblich helfen und heilen!

Nur der Arzt  ist dein berufener Helfer!
Krebs ist heilbar!  Aber nur dann kann ein

Heilerfolg erzielt werden , wenn du rechtzeitig  zumArzt gehst, wenn die Behandlung dann einsetzt, wennsie am erfolgversprechendsten ist: nämlich im Früh-ftadium der Erkrankung . Die Reichsarbeitsgemeinschaft
Schadenverhütung hat in Verbindung mit der Bezirks-vercinigung für Krebsbekämpfung und dem Amt für
Volksgesunoheit Aufklärungsvorträge mit dem Tonfilm„Kampf dem Krebs ", angesetzt, um besonders dir , deut¬
scher Mann , deutsche Frau , die Gefahr des Krebses undfeine Heilungsmöglichkeiten vor Augen zu führen.Werde auch du Helfer im Kampf um die Gesundung
unseres Volkes und besucheden für dich und die Deinen
so wichtigen Aufklärungsvortrag nebst Tonfilm „Kampfdem Krebs ".

Die ersten Veranstaltungen finden am Sonntag,28. Juni , um 10.30 Uhr in folgenden Lichtspielhäusernstatt : Metropol - Theater , vortragende ! Arzt Landes-
obermedizjnalrat Dr . Wex vom Hauptgesundheits¬amt. Palast - Theater ; vortragender Arzt ProfessorDr. H i r s ch- H o f f m a n n , Direktor der Städtischen

^Frauenklinik . Apollo - Theater : ; vortragender ArztÜr . Baden,  Direktor des Strahleninstituts der Städt.
Krankenanstalt . Eintrittskarten sind bei den Ortsgrup¬pen der NSDAP . zu haben.

Reichsmehl- und -brotkarte für Selbstversorger . Mit
Beginn der 39. Zuteilungsperiode , also vom 27. Julian , wird für Selbstversorger eine Reichsmehl- und
-brotkarte eingeführt , die gegenüber bisher eine wesent¬liche Vereinfachung des Verfahrens bringt . Die Kartegibt dem Selbstversorger grundsätzlich die Möglichkeit,sich für das Lohn- oder Umtauschverfahren bei derMühle oder den Kauf von Mehl oder Brot beim Bäckeroder Verteiler zu entscheiden. Die Karte wird für jede
Zuteilungsperiode neu an die Selbstversorger in Ge¬treide ausgegeben , ist jedoch jeweils für drei Zutei-
lungsperioden gültig . Zur Vereinfachung des Bezugesund der Abrechnung sowie aus Gründen der Papier¬
ersparnis lauten die Karten über ein, fünf und zehn
Personen . Der unterschiedlichen Selbstversorgerration in
verschiedenen Gebieten, deren Höhe der Schwere derLandarbeit entspricht, ist bei der Gestaltung der Kartenauch weiterhin Rechnung getragen . Die Reichsmehl- und-brotkarte für eine Person kann bei dem für die Ausgabe
zuständigen Ernährungsamt in Reise- und Eaststätten-mapken für Brot umgetauscht werden, wenn hierfür einBedürfnis besteht.

In allen Fragen über Kriegsgefangene und Kriegerverlustewende man sich nach wie vor an die zuständigen Dienst¬
stellen deZ DRK ., die in allen Kreis - und gröheren
Städten entsprechende Beratungen durchführen . Schriftliche
Anfragen an übergeordnete Behörden verzögern nur die Be¬
arbeitung.

Hatittare

Am kommenden Wochenende wird , wie schon berichtet,
die erste Reichsstratzensammlung des Kriegshilfswerkesfür das Deutsche Rote Kreuz durchgeführt, und zwarwerden dieses Mal die Angehörigen der Deutschen Ar¬
beitsfront und des Deutschen Roten Kreuzes sammelnund uns alle daran erinnern , der verwundeten Soldaten
zu gedenken, für die unsere Spende 'bestimmt ist. Die
Abzeichen für diesL' Sammlung sind rechte Symbole der
Zusammengehörigkeit und der Schutz- und Trutzkraft un¬seres deutschen Volkes. Sie zeigen nämlich alte deutsche
Stadttore und sind in einem elfenbeinfarbigen Werk¬stoff sehr hübsch ausgeführt.

Wir müssen uns einmal in die Zeiten hineindenken,in denen die Kriege tief in unser Land hineingetragenwurden und dicke Mauern den notwendigen Schutz gegen
den Feind bildeten , dann können wir auch die großeBedeutung ermessen, die damals die Stadttore besaßen.Sie schlössen den Wall , der rings die Stadt umgab. Vor
ihren Pforten mußte der Fremdling haltmachen undsich ausweisen, wenn er Einlaß in die Stadt begehrte,und er mußte auch den Zoll oder Maut bezahlen, wenn

er Waren hereinbrachte. Die meisten dieser Tore machendaher auch einen wuchtigen und massiven Eindruck undkünden von Trotz und Kühnheit ihrer Erbauer . Reich¬tum und Schönheitssinn der Bürgerschaft haben dieseTore aber auch kunstvoll ausgestattet und sie zu berühm¬ten Wahrzeichen ihrer Städte gemacht. Leider sind unsin unserem Nordseegau solche Tore kaum erhalten ge¬blieben, nur die Straßennamen in fast allen Städtenkünden noch von ihrem früheren Bestehen.
Daher ist auch in der Serie der Abzeichen kein Toraus unserem Gau dabei. Doch wollen uns die Tore ausden verschiedensten Gauen des Reiches, aus Augsburg,Danzig, Regensburg , Prag , Soest und anderen Städten,alle das gleiche sagen: Aus der Einigkeit unddem festen Zusammenhalt wächst dieStärke.  Gerade jetzt im Kriege wollen auch wir im¬mer wieder aufs neue unsere große Einmütigkeit be¬weisen, mit der wir um den Sieg ringen . Darum zahlenwir freudig, wenn wir den Sammlern mit den Torenbegegnen, unseren „Zoll" als Spende für das Kriegs-

hilfswerk!

Der Rundfunk am Dienstag
Ncichsprogramm : Von 11 bis 11.80 Ubr Sonaten für

Cembalo » nb Gambe von Telemann und Händel . „Froh¬
sinn an der Watcrkant " von 17.15 bis 18.30 Ubr . Sommer¬liche Singwciscn und Volkstänze bietet die Hitler -Iugenb-
Sendnng von 20.15 bis 21 Uhr . Franz Lehar tritt mit MaxSchönbcrr in der Overettensenbung von 21 bis 22 Uhr vordas Mikrovhon.

Dcntschlandscndcr : Dvoraks Sinfonie „In der Natur"und Liszts „Tasso " umrahmen das Nachmittagskonzert mitSolisten von 17.15 bis 18.30 Uhr unter Leitung von Ottokar
Parik . Martha Linz mit ihrem „ Kleinen Walzer ", EdmundNick, mit Melodien aus „Das Hofkonzcrt " stehen neben wei¬teren Unterhaltnngskomvonistcn auf dem Programm der
Sendung „ Graziöses Sviel " von 20.15 bis 21 Uhr , „ Tau¬
send Takte muntere Tvipe " von 21 bis 22 Uhr.

Es wird verdunkelt:
von Dienstag , 22 Uhr, bis Mittwoch» 4.15 Uhr

Nordseemädel im kriegseinsah
Auf Anordnung des Generalbevollmächtigten für den

Arbeitseinsatz, Gauleiter Sauckel,  sind die Mädel der7. Klasse im Gau Weser-Ems im Rahmen des Kriegs¬
einsatzes der deutschenJugend erfaßt und in bäuerlichen
Haushaltungen und Einrichtungen der NSV . eingesetzt.Alle Einsatzstellen wurden vorher von der Bannmädel-führerin mit dem Kreisbauernführer und dem Kreis¬amtsleiter der NSV . ausgesucht, und seit dem 1. Junisind sämtliche Mädel im Bereich des Gebietes Nordsee(7) im Einsatz; rund 500 Mädel aus ' dem eigenen Gebietund 200 Mädel aus den Gebieten Düsseldorf und Ruhr-
Niederrhein . Mädel , die nach den ärztlichen Unter¬
suchungen nicht voll tauglich geschrieben wurden , sind
Erholungseinrichtungen der NSV . oder der Kinderland¬
verschickungzugeführt worden, um dort Mit leichteren
Arbeiten betraut zu werden. Alle anderen Mädel stehengern und freudig an ihrem Arbeitsplatz im bäuerlichenund kinderreichen Haushalt , wo sie persönlich erkennenkonnten, wie nötig ihre Hilfe für die Bäuerinnen istund wo sie sich große Mühe geben, diesen Müttern auchwirklich eine tüchtige Hilfe zu sein. In den NSV .-
Kinderaäcten , >Heimen und Schwesternstationen habensie ebenfalls ein schönes und reiches Arbeitsfeld ge¬funden.

Die zuständige Vannmädelfllhrerin oder ihre Beauf¬
tragte besucht in den ersten Wochen alle in ihrem Bann
eingesetzten Mädel , um unter Umständen Schwierig¬
keiten beheben zu können. Bis zum Ende ihres Einsatzes
bleiben die Mädel in der gleichen Stelle und weiden
laufend weiter durch den Bann betreut . Den Abschluß
ihres Einsatzes wird ein fröhliches Treffen mit allen
Einsatzmädeln des Bannes bilden . Die Mädel werden
nach ihrem Einsatz, den sie außerhalb des Kriegsein¬
satzes im BDM .-Dienst geleistet haben, durch die neue
7. Klasse so abgelöst, daß sie vor Beginn des neuen
Schuljahres noch 3 Wochen Ferien haben.

wenn man einen kjauslialtsausweis fälscht
Bezugsbeschränkte Waren darf während des Kriegesim Interesse der öffentlichen Bewirtschaftung nur der¬jenige einkaufen, der im rechtmäßigen Vesitz der dazunötigen Marken ist. Wer gegen diese Bestimmung ver¬

stößt, wird nach der Verbrauchsregelungsstrafordnungstreng bestraft . Das mußten mehrere Angeklagte er¬fahren, die vor dem Bremer Strafrichter standen. Am
gelindesten hatte sich noch der Angeklagte K. vergangenEr fand eines Tages einige Fleischmarken, die von der
Stammkarte , zu der sie gehörten, abgetrennt waren.Sein Versuch, darauf durch seine Tochter Fleisch ein¬kaufen zu lassen, scheiterte, da die Marken noch nichtgültig waren . Immerhin hatte er eine versuchte Ueber-
tretung der Verbrauchsregelungsstrafverordnung began¬gen; außerdem lag auch noch Unterschlagung  vorDas Gericht verurteilte ihn angesichts seiner Unbeschol-tenheit nur zu einer Geldstrafe. Da er aber über einsehr gutes Einkommen verfügt , mußte sie empfindlich

Ausfallen : 1000 Mark soll er bezahlen.
Eine Freiheitsstrafe wurde dagegen der AngeklagtenFrau S . zudiktiert . Da ihr Mann außerhalb Bremens

versorgt wird , lautete ihr Haushaltsausweis nur au'
eine Person . Sie fälschte ihn indessen auf zwei Per¬sonen um, damit sie bei einem Urlaubsbesuch ihres Man¬nes mehr Fisch kaufen konnte. Damit machte sie sichder schweren Urkundenfälschung  schuldig. In
Anbetracht der besonderen Verhältnisse und da sie nochnicht bestraft ist, beantragte der Staatsanwalt , .ihr mil¬
dernde Umstände zuzubilligen und sie zu der gesetzlichen
Mindeststvafe von drei Monaten Gefängnis zu ver¬
urteilen . Das Urteil des Gerichts fiel dementsprechendaus.

Weit übler lag die Straftat der Angeklagten Frau L.Sie war als Garderobenfrau angestellt und hat aus
Mänteln und Taschen, die bei ihr abgegeben waren,eine Anzahl Kleiderkarten gestohlen,  derenPunkte sie z. T . für sich verwertete . Außerdem hat sie
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in einem Lebensmittelgeschäft, wo sie als Reinmache
stau tätig war , Nahrungsmittelmarken entwendet , dieie gleichfalls für sich nutzbar machte. Das Urteil gegenie lautete wegen Diebstahls in acht Fallen und Ver¬
gehen gegen die Verbrauchsregelungsstrasverordnung infiinf Fällen gemäß Antrag des Staatsanwalts aufzweiIahre Gefängnis.  Wie der Richter zur Be¬
gründung des Urteils ausführte , hat es die Angeklagtenur dem Umstand, daß sie noch nicht bestraft ist, zu
danken, daß sie nicht noch empfindlicher in Strafe ge¬nommen wurde.

flus dem Vremer Südosten
Morgenfeier. Am Sonntag veranstalteten die sieben

Ortsgruppen der NSDAP . unseres Bremer Sudostenseine Morgenfeier . Auf der großen Festwiese im Schloß¬park umgeben von uralten deutschen Elchen und fest¬lich flankiert von den Symbolen der Bewegung hatten
sich zahlreich die Partei - und Volksgenossen sowie dieGliederungen der Bewegung eingefunden. Nach dem
Fahneneinmarsch , einem Fansarenruf und dem gemein¬sam gesungenen Lied „Nur der Freiheit gehört unserLeben", brachte der Musikzug der Borgward -Werke unterMitwirkung der Gesangvereine „Lyra . „Frohsinn.
„Musikfreunde", sowie Angehörigen der HI . und BDM.das Chorwerk „Deutschland, heilig Vaterland unterLeitung von Carl Hank  zu Gehör. Dann gab Parter-zenosse Dr . Warn ing  in einer gehaltvollen An¬
sprächein großen Umrissen ein Bild des Tages . „Wennwir ", so führte der Redner u. a. aus . „diese Morgen¬feier begehen, dann in dem Glauben , daß Deutschlandsich den Platz an der Sonne erworben und erkämpfthat ." Nach einem Rückblick auf die Geschehnisseseit dem30. Januar 1933 bis zu dem heutigen Großdeutschland
gab der Redner die Gewißheit , daß am Ende diesesgigantischen Kampfes neben dem Sieg unserer Waffendie Einheit von Macht und Idee zum Segen des ge¬
samten deutschen Volkes stehen werde. Mit einemglühenden Bekenntnis zum Führer , zum deutschen Men¬schen und zum deutschen Soldaten schloß der Rednerseine Ansprache. Ortsgruppenleiter Pg . Studt,Sebaldsbrllck, schloß anschließend die würdig verlaufene
Feier , zu der auch Wehrmacht, Polizei und die BremerGruppe des Fascio Abordnungen entsandt hatte , mitder Führerehrung.

Lchrgcmeinschastcn für Werkköche. Die Gauarbeitsgemein¬schaft für Berusserziehung im Fremdenverkehr der DAF . führtvom 29. 6. bis 9. 7. 1912 eine Lehrgemeinschaft für Werk¬
küche und Werkköchinnen aus dem Gau Weser -Ems in Bre¬men  durch , die der praktischen Weiterbildung und fachlichen
Schulung dienen soll. In diesem Kursus sollen die in Ge¬
meinschaftsküchen tätigen Fachkräfte fo ausgerichtet werden,daß unsere Werkköche überall ein Essen liefern , wie es schmack¬
hafter und reichhaltiger heute nicht hergerichtet werden kann.
Insbesondere wird hier an Hand von praktischen Beispielen
gezeigt , wie der Nährwert der Speisen durch Zusatz von Soja¬
mehl , von Eiweißaustauschstofsen und Hefepräparaten ge¬hoben werden kann.

Mit einem „Bunten Abend" stellte sich die Musrk-
gemeinschast Findvrff . die  unter Leitung von Georg
Bu scher zu einem beachtlichen Klangkörper herangebildetwürbe , in den Dienst des Deutschen Roten Kreuzes . Nach einer
kurzen Begrüßungsansprache von W . Lewen,  der aus die
vielseitigen Ausgäben des DRK . verwies , erlebten die Besucher
eine abwechslungsreiche Vortragssolge , die Willy AIhorn
geschickt zusammengestellt hatte . Neben musikalischen Vortrü¬gen der Musikgemeinjchaft Findorff umfaßte das Programm
nicht nur Gesangs - und Tanzdarbietungen , sondern Willy
Grotheer  wußte die Taste mit Humor am lausenden Bandzu erfreuen . Am Gelingen des Abends waren außerdem be¬
teiligt : Herta Peitzmeier,  Sopran . Willy Wartjes,Tenor , Addi Brocks am Flügel , Agnes Fuhrken  und
Sigrid Puvogel  vom Bremer Schlittschuh -Club in Roll-
schuhtänzen , sowie der Frauenchor unter Th . Brendel  undder Quartettverein „Glocke"  unter W . Führer.  In An¬
betracht der Mühewaltung und des guten Zwecks der Ver¬
anstaltung wär « der Veranstaltung in den Centralhallen ein
besserer Besuch zu wünschen gewesen.

Unter dem kjolieitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Hastedt . Zellenleiter , sofort Bviefkästen leeren!
NS .-Frauenschaft

Krcissrouenschastsleitung — Kaste. Die Beitragswertmarkenfür Juli sind abzuholen.

Das zeitgemäße Uezept
Auflaus mit Rhabarber

Man quillt 100 Gramm Graupen oder Flocken , auch Nu-
. dein in >/r Liter entrahmter Frischmilch , oder halb Milch

—halb Wasser , und 1 Prise Salz aus . Die Masse muß fest
sein . Man läßt sie kühl werden und rührt unterdessen
1 Eigelb mit 50—60 Gramm Zucker recht schaumig , gibtbeliebigen Geschmack dazu und dann den kühlen Brei . Zu¬
letzt zieht man den sehr trocken geschlagenen Schnee dar¬
unter . In einer gefetteten Auflaussorm hat man eine be¬
liebige Menge Rhabarber in Stücke geschnitten gegeben
und mit etwas Zucker überstreut . Man gibt nun die Auf¬
laufmasse darauf , streut etwas Stoßbvot oder Grieß dar¬
über , legt . wenn man es kann . einige Fettslöckchen aus
und backt den Auflauf zirka 30—35 Minuten.
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(16. Fortsetzung)
Fritz Schröder schaut und lauscht. Eine Ergriffenheit

ohnegleichen erfüllt ihn. Also der da droben ist es, der< aus den pathetischen Marionetten Voltaires und Cor-A neilles Wesen von Fleisch und Blut schafft. Der sich
^ selber zerknickenund auslöschen kann, der den Menschen„Ekhof" auflöst in nichts, der nur mehr die Persönlichkeit
pist , die er vorstellt , der dem Gebild des Dichters denAtem einhaucht, wie es der Schöpfer getan mit dem

Lehmklumpen. Das kann die Kraft des Genies machen,
^ die Kraft des überlegenen Geistes, da, wo die Naturkarg und geizig war bis zum äußersten. Dem Mann
II» dort ist nichts , nichts mitgegeben als das machtvolle" Organ und das lebendige Äuge. Jeder Vorzug der Er¬scheinungist ihm versagt. Klein ist er, hochfchulterig, eckig,llüd er hat die dämonische Kraft , den Schauenden das

vergessen zu machen. Die Wirkungen seines GeistesÄ» zwingen uns , diese Unzulänglichkeiten überhaupt nichtmehr zu sehen. Die Gebärde, der Ausdruck sind-so hin-
^ reißend, daß unsere Phantasie gezwungen wird , das Un-A vollkommene der Erscheinung der Gebärde entsprechendals Vollkommenheit zu sehen.

->v

/ „Und ich!" denkt Fritz Schröder und läßt die Zähne^ aufeinander knirschen; „ich! Ein Kerl , gewachsen wieein Baum , geformt wie von Marmor ! Einen -solchen
Stoff hat die Natur mir zugeschmissenund ich kriege
schon den Erößenkoller, wenn ich springen kann wie ein
Heufchreck!"

In der Zeit , die nun folgt , interessiert ihn bloß einI einziger Mensch: Ekhof. Er . studiert ihn von der Kulisseaus mit brennendem Blick, er studiert ihn im Leben,
«t Er saugt mit Aug' und Ohr am Canut , der das Schle-^ gelfcheTrauerspiel mit unerhörter Wucht erfüllt . WennFritz Schröder ohne Einschränkung bewundern kann,, dann ist alles weg, was dem Neid von ferne verwandt» ist. Dann wallt die Begeisterung dem anderen heiß und

ohne Rückhalt entgegen. Aber wenn die Leistung nicht
nach dem eigenen herrischen Sinn ist, dann tut ihm,^ Schröder, jeder Veifallslaut weh, der Ekhof gilt , dannkann er das Klatschen des Publikums fast nicht hören.Es ist schon mehr als Zorn , es ist Haß, was in ihm

aufflammt , wenn Ekhof eine Rolle spielt, die ihm nach
Schröders Meinung nicht zukommt. Als jener einmalals jugendlicher Liebhaber in „Hypermenestra" auftrittund nach Aktschlußdie Bühne verläßt , da steht der Jungeso breit in der Kulisse, daß Ekhof zu ihm emporblickenmuß und in ein Gesicht schaut, in dem jeder Zug mit
beißendem Hohn geladen ist. Doch Ekhof wendet dieschönen Augen ruhig ab und blickt mit dem Ausdruckder Unbeirrbarkeit in die Ferne.

Sooft der Jüngere an der Leistung des Aelteren etwassteht, was ihm mißlungen scheint, treibt es ihn unwider¬
stehlich, dem anderen dies wissen zu lassen. Er denktdann an nichts mehr, als wie er die Spitze dem Unbeirr¬baren ins Fleisch stoßen will . Gewöhnlich wählt er zumAngriff die Stunde der Mahlzeit , wenn er mit Eltern,
Schwestern und dem Ehepaar Ekhof um den großenrunden Tisch sitzt. Er ißt hastig, weiß kaum, was er
hinunterschluckt, schaut nur immer wieder auf das graue
Gesichtmit den tiefen Wangenfurchen und ist beständigdarauf bedacht, dem Gespräch eine Wendung zu geben,die Gelegenheit bietet , einen seiner Pfeile nach demOpfer zu schießen. Donnernd räuspert sich Vater Acker¬mann , der mütterliche Fuß stößt den Angreifer mahnendgegen das Schienbein, aber Fritz läßt sich nicht beirren.Er schießt Geschoß auf Geschoß ab, immer dichter undtoller, je mehr er sich überzeugen muß, daß alle ihr
Ziel verfehlen. Ekhof scheint einfach von dem allen garnichts zu hören. Er schneidetsein Brot wie stets zu ganzdümmsn Schnittchen, die er einzeln in den Mund steckt,um an ihnen zu lutschen wie an einem Stück Zucker-werk. Er hebt nun das Weinglas , blickt ihm mit leicht
schielenden Augen entgegen und schiebt die innen bläu¬liche Lippe immer in einer Weise nach vorn , die denjungen Schröder aufreizt zu wütendem Ekel. Und doch
muß er wie gebannt hinschauen, schon darauf wartend,baß der andere nun mit der Zunge das Naß des Weines
von der Oberlippe leckt, sich dann , ihr das Glas hin¬
schiebend, zu seiner Frau neigt , die mit abwesendenAugen aus ihren Teller starrt . Es ist kein Geheimnis,
Laß ihre Geistesumnachtung täglich zunimmt.

Fritz Schröder sieht die unendliche Geduld Ekhofsgegen seine Frau . Er sieht die vornehme Gelassenheit,
mit der er die Stichelreden und Bosheiten des Jungenüberhört . „Ich bin ein Scheusal!" denkt Fritz unb haßt
sich oft selber verzweifelt um des Hasses willen, den ergegen den andern empfindet. Dieser Haß wird durch
eine Eigenschaft Ekhofs stets aufs neue genährt , durchdie Eigenschaft, die der Pollkraft der Jugend besonders
verächtlich ist. Konrad Ekhof nämlich, der den großen
Schicksalen seines Lebens mit derselben Würbe begeg¬

net, die seinen heldischen Bühnengestalten zu eigen ist,
derselbe Ekhof hat angesichts der kleinen Widrigkeitendes Alltags Töne weinerlicher Kläglichkeit zur Verfü¬gung, die den Jungen fast rasend machen.

Eines Abends sitzt man im Eßzimmer beisammen, die
grünbeschirmte Lampe steht in der Mitte des Tisches.Es ist schon spät nach der Vorstellung, die junge Doro-thee, noch im Kostüm eines Baueinmädchens , räumt die
Teller weg, auf denen der Abendimbitz eingenommenwurde. Im Bereich des Lichtkreises sitzt Mutter Acker¬
mann mit der mageren kleinen Charlotte , und sie beidestichelnan einem Berg von rosa Rüschen. Die Nadel der
Frau bohrt sich unentwegt in das dünne Zeug, die Be¬
wegung der Hand, die den Faden herauszieht , erfolgtrasch und in regelmäßigen Abständen. Hin und wieder
blickt sie scharf nach Charlotte und ruft ein mahnendes
Wort . Die Nadel derselben kennt keinen Rhythmus;ein paar Augenblicke lang bohrt sie sich eilig in die rosa
Streifen , dann wird sie von der Hand, die sie hält,
offenbar ganz vergessen. Die ruht im Schoß und Char¬
lottens dunkle Augen funkeln im Kreise umher , meistnach dem Bruder , der mit finsterer Miene ihr gegenüber
sitzt und so heftig die raschelnden Blätter eines Rollen-
heftes umwendet , daß es klingt, als wolle er sie zer¬reißen. ,

Graue Schleier kommen über den Tisch her gezogenund winden und weben allerlei Formen , in denen sichjetzt der lebhafte Blick Charlottens verliert . Der Anrufder Mutter läßt sie zusammenschrecken: „Arbeite ! Was
starrst du dem Rauch nach?" Es sind ja keine Fcen-
fchlcier, die sich vor dem Mädchen ausbreiten , es sindnur die Rauchschwadenaus Ackermanns Pfeife , der drü¬
ben im Halbdunkel am Sofa sitzt, Ekhof zur Seite . Letz¬terer hält sich vornüber geneigt, man sieht nur die Um¬
risse seines unbeweglichen Körpers und den Schädel als
einen grauen Fleck. Es ist nun Stille im Raum , auchdas Klappern von Dorotheens Tellern hat aufgehört;sie hat sich neben die Mutter gesetzt und hantiert auch
mit den rosa Rüschen. Fritz hebt jetzt rasch den Kopfvom Rollenheft und schaut in die Richtung, wo Ekhofsitzt. Denn dessen Stimme klingt plötzlich auf, gedämpftund sanft:

„Ich will nur dir und deiner Frau sagen, Ackermann:
ich kann nicht mehr an euerem Tisch speisen. Ihr werdet
manche Eigenheiten meiner Frau bemerkt haben. Die
haben seit gestern so überhand genommen, daß ich ge¬zwungen bin , mein Privatleben künftighin vor den
Augen anderer zu verbergen und mein Haus jedem Be¬sucher zu verschließen."

Volkstum uack 8prscke slnck ckss ckugencklanck , cksrin
ckis Völker vscksen unck gscksikea , ckss btuttertisus,

> nsck üem sie seliaenü Sekreten , rvenn sie versckls-
gen stnck auk kremcken 8trsnck . Qotttriscl Keller.
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Fritz Schröder hört nicht, was die anderen daraufsagen- Es ist eine große Erschütterungen ihm. Er hatdiesen Ethos jammern gehört über einen kalten Luft¬
zug, über einen drückenden Schuh, aber er sieht ihn dasgroße Kreuz seines Lebens tragen in schweigendemHel¬
dentum. „Ich könnte den Menschen Ekhof bekränzenund dann wieder anspucken. Ich glaube , es ist leichter,
Scheiterhaufen zu besteigen, als die lächerlichen Gewohn¬heiten anderer zu ertragen !" —

Eines Tages kommt eine große Stunde für die TruppeAckermann. Angesehene Hamburger Bürger fordern den
Prinzipal auf , sich dort dauernd , niederzulassen, bietenihm Vorschüsse an , ein eigenes Theater zu bauen. Ekhof
redet zu, anzunehmen . Hamburg hat ein reiches, kunst-
liebendes Publikum , theaterlustige Städte liegen in der
Nähe. Wenn das strenge Hamburg im Advent dem The¬ater verbietet , zu spielen, so ist Hannover da und Bremen
und Kiel . Und bis das eigene Haus fertig ist, kann man.woanders spielen, etwa im Gebäude des alten Dragoner-stalls.

So wird denn der große Entschluß gefaßt. Nun gilt es,die um sich zu sammeln, welche die Genossen fein sollenauf dem neuen Weg. Die AckermannscheHand tut dabei
einen besonderen Clücksgriss. Eine Frau schließt sich derTruppe an . die das Publikum die erste tragische Schau-spielerin ihrer Zeit nennt : Frau Hensel.

„Da sieht man . wie blöd das Publikum ist!" sagt der
unausstehliche Nörgler ; „in sanfteren Charakteren gehtes ja an ; aber in hochtragischen Rollen trabt ein Dra¬
goner über die Bühne . Und wenn sie jedes O ! und jedesA ! mit drei multipliziert , dann ist's zum Davonlaufen!Ooo! Aaach!

Soll man dem Unausstehlichen glauben ? Ein anderer
hat anders geurteilt . Einer , dem man eine Kapelle bauen

.e rn jedem deutschen Theater : Lessing. Der hat den
HenselschenVortrag gerühmt , die Leichtigkeit und Prä-zeston, die den holprigsten und dunkelsten Vers mit Klar¬
heit dnrchhaucht. Auch die Erfindungskraft , mit der siedem Dichter Schönheiten leiht , an die er selbst kaumgedacht.

(Fortsetzungfolgt)
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Landjugendbesichtigt Leider und betriebe
Wie in den vergangenen Jahren finden auch in diesem

Sommer die Feldbegehungen und Betriebsbesichtigungen
zur Förderung der beruflichen Kenntnisse der Land¬
jugend statt. Der Tag der Besichtigung ist bereits in der
beruflichen Weiterbildung der Landjugend ein fester
Bestandteil geworden. Gerade jetzt während des Krieges
soll die beruflich- Schulung der Landjugend nicht zu¬
rückstehen, sondern ganz besonders gepflegt und gefördert
werden. Die Feldbegehungen und Betriebsbesichtigungen
werden an den Sonntagen durchgeführt. Nach der Er¬
öffnung durch den Bezirksbauernführer oder Ortsgrup-
penteiter besichtigen die Jungen unter Führung eines
Bauern Felder und einen Betrieb , in dem vor allem
neuzeitliche Maschinen zur Arbeitserleichterung vor¬
handen find. Die Mädel machen unter Leitung einer
Bäuerin einen Gang durch den bäuerlichen Betrieb.
Da gibt es dann vielerlei neue Anregungen über Woh¬
nungseinrichtungen , Arbeitserleichterungen für die Haus¬
frau , über Geflügelaufzucht« und Fütterung und Gar¬
tenbau undiVlutnenpflege.

Oldenburg. Einem tragischen Ilnglücks-
f a l lfisl «in siebenjähriger Junge aus Oldenburg zum
Opfer. Beim Spielen auf dem Schulhof fiel er in einen
dort aufgestellten Wasserbehält«r. Äls Erwachsen«, erst
nach längerer Zeit durch Bemerkungen eines kleinen
Spielgefährten des verunglückten Jungen auf den Vor¬
fall aufmerksam gemacht, an die Unglücksstellekamen,
waren alle Wiederbelebungsversuche leî -er zu spät ; der
Junge war bereits , ertrunken . — AlsUrkunden-
fälscher und übles Lästermaul  stand ein ge¬
wisser I . aus Wilhelmshaven vor der Strafkammer des
Landgerichts Oldenburg. Aus Verärgerung wollte er
einem seiner Mieter eins auswischen und richtete an
«ine Behörde ein Schreiben, in dem er allerhand Ver¬
leumdungen anbrachte und statt mit seinem mit einem
anderen Namen unterschrieb. Das Gericht verurteilte
ihn zu neun Monaten Gefängnis.

Bad Zwischenah». Radfahrer tödlich ver¬
unglückt.  In der Bahnhofstrabe ereignete sich ein
schwerer Derkehrsunfall , der ein Menschenlebenfordert«.
Der 60jährige Tischler Heinrich Ripken überquerte vor
einem ihm folgenden Lastkraftwagen plötzlich die Straße
und fuhr auf die linke Straßenseite hinüber . Obgleich
der Lenker des Lastkraftwagens versuchte, auszuweichen
und so ein Unglück zu verhüten, konnte er doch nicht ver¬
hindern , daß der Radfahrer von dem Lastkraftwagen er¬
faßt wurde. Die Räder des Lastkraftwagens gingen übe):
den Bedauernswerten hinweg und verletzten ihn so
schwer, daß er kurz nach seiner Einli -ferung ins Olden¬
burgs : Hospital verstarb.

Celle. Reichsleiter Baldur von Schi räch
in Celle.  Reichsleiter Baldur von Schirach stattete
in Begleitung des Oberpräsidenten der Provinz Lauter-
bacher der alten Herzogstadt Celle einen Besuch ab.
Unter Führung von Mnseumsdirsktor Dr . Neukirch und
Stadtbaumeister Dr . Wilken besichtigte Reichsleiter
Baldur von Schirach verschiedene Sehenswürdigkeiten
der Stadt.

Hannover. Einschlachtedieb kommt vor das
Sondergericht.  Ein am 29. Mai wegen Verdachts
des Einbruchs-diebstahls festgenommener42jährigerMann
wurde jetzt von der Kriminalpolizei überführt , Ein¬
bruchsdiebstähle in 8 Vauernhäusern in der Umgegend
von Hannover während der Nachtzeit ausgeführt und
erheblicheMengen Eingeschlachtetesentwendet zu haben.
Der Täter , der geständig ist, war bei den Bauern früher
als Landarbeiter beschäftigt gewesen. Er hielt sich seit
August v. I . verborgen und fristete seinen Lebensunter¬
halt lediglich durch Diebstähle. Er wurde als Volks¬
schädling dem Sondergericht überwiesen.

Lüneburg. Vermißt  wird seit dem 18. Juni das
dreijährige Söhnchen des Maurers Teiling aus Lllders-
hausen. Alles Suchen nach dem Kinde verlief ergebnis¬
los. Man vermutet, daß der Junge in der Neetze er¬
trunken ist.

Zeven. Schwerer Derkehrsunfall.  In der
Nähe der Ortschaft Wiegersdorf ereignete sich ein schwe¬
rer Autounfall . Ein Hamburger Personenkraftwagen
fuhr infolge Versagens der Steuerung gegen einen
Baum . Die Insassen des Kraftwagens , der stark beschä¬
digt wurde, wurden teils schwer, teils leicht verletzt.

Hamburg. Mord und Selbstmord.  In einer im
vierten Stock gelegenen Wohnung im Hause Hüxter 12
wurden Sonnabend mittag der Schlächter Berg und die
dort wohnende Frau Zimmermann tot aufgefunden. Es
handelt sich um Mord und Selbstmord. Offenbar hat der
Einlogierer B. aus bisher noch unbekannten Gründen
die Vermieterin ermordet und sich dann selbst das Leben
genommen.

Bielefeld. Beim Spatzenschießen den Ka¬
meraden getötet.  Am Rande der Stadt waren
einige junge Burschen mit einem Flobertgewehr auf der
Spatzenjagd. Als ein 16jähriger Junge bereits ein
Tier aufs Korn genommen hatte , lief ihm in dem
Augenblick, als er den Schuß auslöste, ein IWHriger
Spielgefährte in den Schußkreis. Der Junge wurde
in den Bauch getroffen und -starb kurz vor der Ein-
lieferung ins Krankenhaus an innerer Verblutung.

Münster. Selbstmord durch Herzstich.  Hier
verübte auf der Katharinenstraße ein Mann Selbst¬
mord, indem er sich ins Herz stach.

un» Weil
Mit welcher Frechheit sich Suden auch heute noch in

Deutschland aufführen , zeigt der Fall des Juden Leopold
Israel Lahn aus Duisburg , der mit einer deutsch-
bUitigen Frau verheiratet war , sie aber nach der im
Jahre 1939 getrennten Ehe immer noch aufsuchte. Diese
Gelegenheiten benutzte er, die übelsten Gerüchte und
Verleumdungen zu verbreiten , wobei er auch nicht vor
der Person des Oberbürgermeisters von Duisburg zu¬
rückschreckte. Das Gericht verurteilte ihn zu der gesetzlich
zulässigen Höchststrafevon zwei Jahren Gefängnis und
ordnete seine sofortige Hnhaftnahme an.

Pole stahl Liebesgaben. Das Sondergericht beim
Landgericht Thorn verurteilte den Polen Castmir Für«
manski aus Thorn zum Tode. Er hatte im August 1941
zweimal unter Ausnutzung der Verdunkelung Güter¬
wagen bestohlen, die mit dem Roten Kreuz gekennzeich¬
net waren und Liebesgabenpakete für englische Kriegs¬
gefangene enthielten . Es handelt sich bei dem Ange¬
klagten um einen vielfach vorbestraften gefährlichen
Gewohnheitsverbrecher.

VorgeschichtlichesGräberfeld in Litzmannstadt freige¬
legt. In Litzmannstadt im Stadtteil Lrzhausen wurde
ein großes geschichtlichesGräberfeld freigelegt . Bisher
wurden 23 Grabstätten freigelegt. Sie stammen alle aus
der Endetappe der Lausitzer Kultur , etwa 500 vor der
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Bunge—kleitcholdermannunentschieden
Bei den Amateurboxkämpfen in Rheinhausen erzielte der

Berliner Schwergewichtsmeister Adolf Kleinholdermann (ti)
gegen den Olympiasieger Herbert Runge (Wuppertal ) ein
bemerkenswertes Unentschieden. In der Wuppertaler Stadt¬
halle schlug dann am Sonntag vor 2000 Zuschauern Runge
den Berliner Tiedtke nach Punkten.

Bannvergleichskampfim Boren
Der Bann s75) Bremen tzat am Sonnabenb . dem 27. Juni

den Bann Oldenburg zum Vergleichskampf im Boxen ein¬
geladen . Die Kämpfe finden in der Halle „Graf Svee " der
A. G. Weser am Halmerweg statt. Die beiden Banne sind
die zur Zeit stärksten im Gebiet (7) Nordsee . Bei den Ge¬
bietsmeisterschaften konnte der Bann Bremen 6 Meister¬
titel erringen , während Bann Oldenburg 4 Titelträger für
sich buchen konnte. Der Vergleichskampf dürfte Aufschluß
geben , welcher Bann der stärkste im Gebiet Nordsee ist. Der
Bannfachwart für Boxen des Bannes 7s, Rannen , Hai 1ö
Bremer Jgg . bestimmt, welche an den Kämpfen teilnehmen.

Berber siegt im Broßen kjansapreis
Obwohl leider wegen des in manchen Ställen herrschen¬

den Hustens vor allem Vertreter der Schlenderhaner Farben
der ersten groben Prüfung der Hamburger Rennwoche auf
der Bahn in Hamburg -Horn fernbleiben mußten , waren
doch noch sechs erstklassige Bewerber am Start , die für einen
reizvollen Verlauf des Rennens sorgten . Von den Drei¬
jährigen war allerdings nur der Mülhens -Schortwin ge¬
sattelt , während sein Stallgefährte Orator , der sonst sicher¬
lich ein Wort mitzusprechen gehabt hätte, aus oben er¬
wähntem Grunde zu Hause bleiben mußte . Der Start zu
dem mit 25 WO Mark ausgestatteten und über 220V Meter
führenden Rennen glückte beim ersten Versuch, und Birikil
setzte sich sofort vor Adastra , Sonnenorden , Nuvolari , Ver-

Zeitemvende. DK gefundenen Urnen find verschieden- '
artig und enthalten zum Teil recht schöneLinienver«
zierungen. Obwohl die Gräber alle recht flach liegen,
sind st« verhältnismäßig gut erhalten.

Zwei Kinder vom Blitz erschlagen. Zwei Kinder eines
Landwirtes in Bambevg in OLerdonau, wurden beim
Viehhüten auf der Weide ihrer Eltern von einem Ge¬
witter überrascht .und vom Blitz erschlagen.

Zwei Ehepaare 35» Jahre alt . In Osthaufen (Kr. Arn-
stadt in Thür .) konnten zwei Bauernfamilien , die mit¬
einander verwandt sind, am gleichen Tage das Fest der
diamantenen Hochzeit feiern. Die Jubilare sind zusam¬
men Wer 350 Jahre alt . Ihre Höfe befinden sich seit
dem 30jährigen Krieg im Familienbesitz.

Ein seltener Borfall , der noch der Aufklärung bedarf,
wird aus Friedrichstal an der Wupper gemeldet. Dort
verschwanden in letzter Zeit Gänse, Hühner und Enten,
ohne daß man eine Erklärung dafür fand. An einem
der letzten Tage wurde beobachtet, wie zwei fremde
Männer sich der Ortschaft näherten , die zwei Hunde
bei sich führten . Plötzlich sahen die Bewohner, wie die
Hunde lautlos Über eine Junggans herfielen und sie in
kürzester Zeit abwürgten , worauf die Männer mit
ihrer Beute verschwanden. Die geschädigten Kleintier¬
züchter nehmen an, daß das Verschwinden ihrer Ge¬
flügelbestände auf diese planvolle Jagd mit abgerich¬
teten Hunden zurückzuführen ist. Die Polizei ist von
dem Vorfall in Kenntnis gesetztworden.

ver und Ortwin an die Spitze . Die Reihenfolge blieb durch
den Wandsbeker Bogen und auf der Gegenseite , bis zum
Schluß hier Berber plötzlich nach vorn gebracht wurde.
Auf der Geraden war Ad Astra bereits erledigt , während
Birikil von Berber und dem außen aufkommenden Sonnen-
orden vom ersten Platz verdrängt wurde . Berber und Son-
nenorben lieferten sich dann bis ins Ziel einen heißen
Kamvf , aus dem der prachtvolle Schimmel Berber mit
knappem Vorsprung als Sieger hervorging.

Die Deutschen kegelmeisterfchasten
Zu den Deutschen Meisterschaften auf Bohle am 11. und

12. IM in Werntgerode a. H. stehen nun , nach Abschluß der
Borkämpfe folgende Teilnehmer fest: Sechser-Mannschastskamps:
Berlin , Berlin -Spandau , Oels und Aachen. Seniorenmann¬
schaft: Berlin , Hamburg , Bremen (v. Osten, Lahmann , Blum ),
Görlitz, Düsseldorf und Halberstadt . Franenriegen : Weser-
münde (Bierrach , Hofmann . Lernte), Kiel , Halberstadt, Bres-
lau , Potsdam und Stettin . In den Ejnzekmeifterschaften der
Senioren und Frauen ist Niedersachsen durch Kreth-Hannoer
und Sprenger -Hannover -vertreten , Die Einzelmeisterschaft
und Dreier -Klubmeisterschaft der Männer , sowie auch der
Srchser-Mannfchaftskampf sind vorwiegend Berliner Ange¬
legenheiten , denen nun , nachdem all« namhafte Konkurrenz
in den etwas eigenartig gepaarten Vorkämpfer! zu Fall ge¬
bracht wurde , kaum noch ein ernstlicher Gegner übriggeblie¬
ben ist.

Der seinerzeit anläßlich der Gaugrnppenkämpfe abgesagte
Städtekampf im Kegeln gegen Delmenhorst steigt nun am
Sonntags dem 28. Juni , in der Delmenhorster Kegelhalle
„Zum Wehrkrug' . Je drei Sechser-Mannschaften und eine
SeniorenmannsHast bestreiten den Kamps.

Die Ausschreibung der dritten Kriegsmeisterschasten des deut¬
schen Kanusportes , vom 7. bis S, August in Berlin -Grünau.
ist erschienen.

Der fünfte Liinberkamvf zwischen Italiens «nd Deutsch¬
lands Amateurriuger tm klassischen Stil ist nun endgültig
für den 19. Juli nach Rom abgeschlossen worden.

Der Stierkämpfer
Das besuchteste Varietö in Barcelona ist das alt«

VarietS Eden. Eines Sommers tanzte dort jeden Abend
Mercedes, eine Sevillanerin , blaß und schön wie der
Mond. Sie trat immer in Schwarz auf , in einem
großen schwarzseidenen Umhangtuch, das mit roten
Blumen bestickt war . Viele waren in sie vernarrt . Am
meisten liedte sie ein alternder Stierkämpfer , er kam
jeden Abend und setzte sich dann hinten in das Parterre,
wohin auch die Altistinnen kamen, um mit ihren Freun¬
den Erfrischungen zu nehmen. Dort blieb er den Abend
über, Mercedes saß mit Bekannten an einem .andern
Tisch, er blickte sie unablässig an. Ich habe ihn oft dort
sitzen sehen, es war erschütternd, seine verzückten und
zugleich verdüsterten Züge zu betrachten. Mercedes be¬
achtete ihn nicht, höchstens, daß sie einmal über ihn
lachte, sonst war er Luft für sie.

Jede Nacht stand er ihrem Hause gegenüber auf der
Straße , starrte zu ihrem Fenster empor und schlich erst
heim, wenn der Morgen graute . Ich kam fast allnächtlich
durch jene Straße , aus einem Klub , der in der Nähe
lag, — immer stand er dort , den großen spanischen
Mantel um die Schultern , auf dem Haupt den breit¬
krempigen Hut der Stierkämpfer , meist an das Haus
gelehnt, das dem der Geliebten gegenüber lag , stumm
hiuaufblickend zu ihren Fenstern. Mitunter ging er
auch langsam hin und her, rauchte eine Zigarette und
sah mit verstörten Augen vor sich hin. Vorübergehende
sah er -nicht, er grüßte niemanden, auch Freunde nicht.
Er wurde immer müder und hagerer . Eines Nachts er¬
schoß er sich auf der Schwelle ihres Hauses.

Als ich in jener Nacht vom Klub her nacĥ Hause
ging, war ein Auflauf von Menschen in der Straße.
Das eigentliche Geschehnis war schon vorüber . Den er¬
regten Gesprächen der Leute entnahm ich, daß sich der
Alte stehend, das Auge zu ihrem Fenster emporgerichtet,
eine Kugel durch die Stirn gejagt hatte . Vor ihrem
Hause war der Tumult am dichtesten. Mercedes stand
in der Tür , blaß und aufrecht, mit blutrotem Mund,
eine .schwarze Mantilla über dem Haar , ihr Gesicht
war reglos , fast steinern. Freunde sprachen aus sie ein,
lebhaft gestikulierend, sie schien ganz unberührt . Die
Polizei zerstreute die Menge ; ich sah noch, wie Mercedes
starr aufgerichtet in ihrem Hause verschwand, dann
ging ich ^

Ein Mensch hatte sich das Leben genommen aus
Liebe, — nichts weiter. Die nächsten Straßen ging
es schon nichts mehr an. dort saßen die Leute vor den
Cafes , lachten und plauderten , der Himmel war stern¬
klar, ein feines Wehen ging durch die Wipfel der Pla¬
tanen.

Am nächsten Abend saß ich im Varietä Eden. Mer¬
cedes tanzte hinreißend, die Männer applaudierten wie
toll, sie nahm den Beifall mit dem gewohnten kühlen
Lächeln entgegen. Nachher ging ich schlendernd durch
die Straße , in der sich nachts zuvor ein Mensch aus
Liebe eine Kugel in sie Stirn gejagt hatte . Die Straße
lag friedlich wie sonst im Mondscheinder Sommernacht,
— nur der verliebte Alte lehnte nicht mehr an dem
Haus . Hans lZetkgs

Der Rittmeister
Von Ssttsilsr 8lsgbstt l-juclslmsisr

bI8lk. Der hohe Heuschober bietet wenigstens etwas
-Schatten tn dieser Mittagsschwllle. Man hat Heu her¬
untergezogen und -ein Lager zurechtgemacht. Darauf
liegt unser Rittmeister . Er ist vor einer halben Stunde
beim Angriff auf eine Höhe verwundet worden.

Die Bolschewisten ließen uns den halben Hang, der
ihren Stellungen gegenüberlag , herunterkommen. Dann
schössen sie. Ihr Feuer war so heftig, daß wir zunächst
weder vor noch.rückwärts konnten. Für die da drüben
war es wie ein Scheibenschießen. Der Ehes ging zurück,
um die schwereMaschinenge-wehrstaffel einzuweisen. Da¬
bei traf ihn ein Schuß in den Oberschenkel.

Nun werden wir , ein Wachtmeister und sieben Sol¬
daten , aus unseren Schützenlöchernam Vorderhang zu?
rückgevussn. Wir stehe», schmutzig und verschwitzt/ r'n
einer Linie vor dem Strohlager . Hinter uns wartet der
Wagen , der unseren Ehes nach dem Verbandplatz brin¬
gen soll. Aufmerksam beobachten wir unseren Ritt¬
meister. Er bemüht sich, uns sein gewohntes Gesicht zu
eigen. Es entgeht uns nicht, daß es ihm schwer wird,
ie starken Schmerzen zu verbergen.
Der Rittmeister wiegt ein kleines schwarzes Kästchen

in der Hand und spricht ein paar Worte . Dann hebt er
den Oberkörper etwas . Der Wachtmeister kniet vor ihm
nieder und schiebt die Magazintasche und das Trage-
gerüst zur Seite , so daß die linke Brusttasche frei wird.
Der Rittmeister befestigt ihm daran das Eiserne Kreuz
I. Klasse.

Danu läßt sich der Chef vom Hauptwachtmeister die
blauen Umschläge geben und entnimmt diesen nach¬
einander die schwarz-weiß-voten Bänder und die Kreuze
II . Klasse. Einer nast dem anderen kniet nieder, und
der Rittmeister flicht das Band durch das zweite Knopf¬
loch. Seltsam feierlich ist dieses Knien , das bedachtsame
Einslechten, die gerade Haltung des Knienden. Ernst
sind die Worte, die der Rittmeister bei der Verleihung
spricht: „Im Namen des Führers und Obersten Befehls¬
habers verleihe ich . . ." Was er für den einzelnen noch
hinzufügt und wie er für jeden die Verleihung begrün-
deff — keiner von uns wird es jemals vergessen.. ,

Er trägt uns dann auf, den Kameraden da vorn zu
sagen, daß er sehr wohl wisse, daß jedermann diese Aus¬
zeichnung verdient hätte . „Und haltet mir die Stel --'
lung !" sagt er und drückt jedem die Hand. „Sobald >als
möglich komme ich wieder." Dann wendet er das
schmerzgvzeichneteGesichtfort.

_

WsOo Äo/r/re/r
Die weiße Bohne gehört wohl zu den schlichtesten

Früchten, die das mit Farben und Formen so ver¬
schwenderische Gewächshaus der Natur hervor¬
bringt . Dennoch hat gerade die weiße Bohne ver¬
schiedene Eigenschaften, auf Grund deren sie viel
von sich reden macht. Da gibt es beispielsweise lei¬
denschaftliche Skatratten , die aus Sparsamkeitsgrün¬
den nicht um das Zehntel eines Pfennigs , sondern
um weiße Bohnen spielen. Ein Gericht weißer Boh¬
nen soll selbst bei weniger zart besaiteten Essern
Erscheinungen auslösen, die . . . Doch warum so
viel Geräusch um weiße Bohnen?

Tauchte da in einer Gaststätte in Wünschelburg
im schönenElatzer Vergland ein Fünfundfünfziger
namens . . . — nennen wir ihn Hecht — auf, der
sich einen Korn bestellte. Bekanntlich brauen die
Wünschelburger ihren eigenen Korn, der es in sich
hat. Die Schankstube war nicht schlecht besucht vor¬
nehmlich von älteren und daher erfahrenen Män¬
nern. Nach dem ersten Korn faßte Hecht in die
Tasche, aus der er eine Handvoll weißer Bohnen
herauskramte , die er den Anwesenden unter die
Nase hielt . In jedem Mann , und sei er durch
Alter auch noch so abgeklärt schlummert ein Stück
von einem großen Jungen . Man wurde neugierig.
Was es denn mit den Bohnen aus sich habe? Hecht
erläuterte . Die Bohnen seien an keinem gewöhn¬
lichen Strauch gewachsen sondern an einem mit
wundertätiger Wirkung. Das könne man den Boh¬
nen schon äußerlich ansehen. <Äe zeigten nämlich
nahe der Keimstelle dunkelgefärbte Punkte.

Tatsächlich, die Punkte waren nicht zu übersehen.
Alles schüttelte verwundert den Kopf, was unsern

Hecht zu weiteren Ausführungen ermunterte . Wer
eine dieser Bohnen Lei sich trage , verspüre Zauber¬
kraft in sich. Man wünscht sich etwas , es gäbe einen
Knall . . . Bums ! sei der Wunscherfüllt.

Die Knallwirkung einer weißen Bohne leuchtete
manchem ein. Da mag auch dieser oder jener ge¬
wesen sein, der einen brennenden Wunsch auf dem
Herzen trug . Was denn diese Zauberbohne koste!
Ganz billig wollte Hecht seinen Talisman ablassen,
das Stück für 50 Pfennig!

Zum Lobe der Wünschelburger Kovntrinker sei's
gesagt, daß sich nur einer fand. der sich dem Hecht
als Karpfen zur Verfügung stellte. Er kaufte die
Wunderbohne und wünschte sich etwas , doch blieb
der Knall aus . Nein, er blieb nicht aus . Im Gegen¬
teil ! Ungläubige Gäste hatten der Polizei einen Tip
gegeben. Es knallte! Hecht zappelte an der amt¬
lichen Angel. Vor Gericht versuchte Hecht, seinen
Bohnensalat mit geheimnisvollem Beiwerk zu ser¬
vieren. Er hätte ja nur seine Bohne aus Herz zu
drücken und sich in jenes Land zu wünschen brauchen,
wo der Pfeffer wächst. Doch die Bohnen schienen
hier an Gerichtsstelle ihre Zauberkraft verloren zu
haben. Der Knall blieb, wenigstens vorläufig , aus.
Die Zeugen neigten der Ansicht zu, daß es dem
Angeklagten nur darum zu tun gewesen wäre, sich
aus seinem Bohnenhandel mit Wünschelburger ein¬
zudecken, um selbst zur „blauen Bohne" zu werden.

Wie dem auch sei, es lag fortgesetzter versuchter
Betrug und vollendeter Betrug in einem Falle vor.
Eigentlich hätte Hecht ins Kittchen kommen müssen.
Da es aber die erste Bohne in seinem Leben war,
belief sich der Schlußknall auf fünfzig Mark Geld¬
strafe oder 25 Tage Gefängnis . Solche Wirkung
kann eine einzige Bohne haben!

Die Vuchproduktion
Auf der Kundgebung vor den Vuchschaffendenim Ge¬

wandhaus der Weltbuchstadt Leipzig hielt Ministerial¬
dirigent Haege,r,  der Leiter der Abteilung Schrift¬
tum im Reichspropagandaministerium, am Sonntag
eine bedeutungsvolle Rede. An Hand von eindrucksvollen
Produktionsziffern wies Ministerialdirigent Haeger
darauf hin, daß trotz der steigenden Anforderungen des
Krieges die Schaffenskraft der deutschenKultur keines¬
wegs erlahmt ist. Bereits im Jahre 1940 konnte die
deutsche Vucherzeugungdie stolze Ziffer von 242 Millio¬
nen gedruckter Bücher und Schriften ausweisen. Diese
Zahl stieg für 1941 um nahezu 109 Millionen auf ins¬
gesamt 341 Millionen an. Sie erreichte damit den höch¬
sten Stand feit 1933. Für 1949 kommen auf den Kopf
der deutschen Bevölkerung 3, für 1941 4 Bücher. Auch
das Verhältnis von Neuerscheinungenund Neuauflagen
zeugt von der gesteigerten Schaffenskraft der deutschen
Kultur mitten in einem Kriege, der von unserem Volk
das Aeutzerste-an Leistung und Einsatz verlangt . Verteilt
sich die Eesamterzeugung 1949 etwa zur Hälfte auf
Neuerscheinungenund Neuauflagen , so machen die Neu¬
erscheinungen im Jahre 1941 213 Millionen , d. h. nicht
ganz ein Drittel der Produktion , aus . Diese gewaltige
Steigerung der Auflagenhöhe der Neuerscheinungen
gegenüber dem Vorjahr gibt zugleich ein Bild von dem
außerordentlichen Interesse, welches das deutsche Volk
den neuen Werken des Schrifttums entgegenbringt. Die
Durchschnittsauflage des deutschen Buches konnte von
11900 auf 18 000 Stück gesteigert werden.

An der Gesamtproduktion von 341 Millionen sind die
Hauptschaffensgebiete mit folgenden Auflageziffern be-
teiygt:

Das politische und das Kriegsschrifttum im weitesten
Sinne mit 69 Millionen,

das Schrifttum der Dichtung und Unterhaltung mit
nahezu .104 Millionen,

das Jugend - und Kinderbuch mit 44V- Millionen,
das Fachschrifttum der technischen und landwirtschaft¬

lichen Gebiete mit 29 Millionen,
das Schulschrifttum mit 32 Millionen.
Demgegenüber steht fest, daß nach eigenem Geständ¬

nis der Engländer die englische Buchproduktion nicht

m dritten Uriegsjahr
mehr als ein Drittel des Friedenstandes beträgt ; also
auch auf diesem Gebiete unterliegen die englischeWirt¬
schaft und das englischeKulturleben weit größeren Ein¬
schränkungenals das deutsche. Diese Verhältnisziffer ist
symptomatisch für die Entwicklung des Krieges, den
unsere Feinde in verbrecherischemLeichtsinn angezettelt
haben.

Das deutsche Schrifttum ist mit diesem gewaltigen
Einsatz im Kriegsjahr 1941 dem Worte von Reichs¬
minister Dr. Goebbels gemäß wieder ein Kraftquell
der Nation  gewesen. Es hat unserem Volke in un¬
zähligen Schriften den tieferen Sinn unseres Ringens
um die Freiheit und Größe des Reiches vor Augen ge¬
führt . Es hat ihm das Rüstzeug zu Höchstleistungenim
Berufe gegeben. Es hat unseren Soldaten , unseren Män¬
nern und Frauen in der Heimat unzählige Stunden
der inneren Erhebung, der Freude und Entspannung
gegeben.

Deutsche Vuchausstellung in Antwerpen
Am 20. Juni wurde in Antwerpen die Eröffnung der

deutschenVuchausstellung vollzogen. Durch die Anwesen¬
heit von Felix Timmermanns,  Ernest Claß,  Ger¬
hard Walschap  und Filip de PilIecijn,  des flä¬
mischen Sprechers in der europäischen Schriftstellerver¬
einigung, und Lurch die Uebergabe des' Schriftwechsels
des Flamen Pol Le Mont mit deutschen Dichtern, die
Joachim von der Goltz vollzog, wurde dieses Ereignis
zu einem symbolischenAkt. In diesen 300 Briefen , die
sich über 60 Jahre hin erstrecken und als Geschenk des
Reiches dem flämischen „Museum für Letterkunde" ver¬
macht werden, drückte sich, wie Joachim von der Goltz
sagte, der innere Anteil und die Förderung des ver¬
wandten flämischen Kulturlebens durch deutscheGeister
aus . Von flämischer Seite betonten Gouverneur
Erauls  und Professor Rosbro êk,  aus dieser alten
und gewachsenenVerbindung komme immer wieder der
Wunsch, das Kulturschaffen des großen germanischen
Nachbarn aufs neue kennenzulernen. Dazu biete diese
Buchschaumit ihren in einen glänzenden künstlerischen
Rahmen eingssitgttu gyyg Veröffentlichungen aus dem

politischen, wirtschaftlichen und schöngeistigenBereich
eine willkommene Gelegenheit. Wenn die flämische
Eegenwartsdichtung im Reich einen so starken Wider¬
hall gefunden habe, so sei es am heutigen Tage umge¬
kehrt Sache der Flamen , für die deutsche Aufgeschlossen¬
heit, Vermittlertätigkeit und dafür zu danken, daß die
flämische Dichtung durch deutsche Leistungen und nur
dadurch zur Weltgeltung gekommensei. Durch die Ver¬
leihung des Rembrandt - Preises  der Universität
Hamburg an den Dichter Felix Timmermanns , die im
Rahmen der Buchausstellung dieser Tage vollzogen

Weimar zeigt Jugendbuch und Jugendpresse . Im Rahmen
der Veranstaltungen anläßlich der Kulturkundgebungen der
europäischen Jugend in Weimar ist im Weimarer Schloß eine
Ausstellung über Jugendbuch und Jugendpresse durch Gebiets¬
führer Dr. Schlösser eröffnet worden, die in reicher Gliede¬
rung eine historische Uebersicht über die Entwicklung der vubli-
zistischen Ausdrucksmittel der Staatsjugenden von vierzehn
europäischen Nationen bringt . In der deutschen Abteilung ist
durch viel Fleiß und unter Mithilfe der Zeitungswissenschaft-
lichey Institute an den Universitäten in Wien und Berlin
eine Fülle von Belegen zusammengetragen über die Jugend¬
zeitungen aus der Systemzert.

„Hilsswerk für deutsche bildende Kunst" beendet. Nach sechs¬
jähriger erfolgreicher Tätigkeit stellt das „Hilsswerk für deut¬
sche bildende Kunst " in der NSB . nunmehr seine Tätigkeit
ein , nachdem die Voraussetzungen , unter denen es ins Leben
gerufen wurde , nicht mehr bestehen und die Aufgaben , die es
sich gestellt hat, im wesentlichen erfüllt sind. Seit dem Ent¬
stehen des Hilfswerkes im Jahre 1936 bis zum heutigen Tag
wurden durch das HBK . 72 Kunstausstellungen in 58 Städten
durchgeführt. Ausgestellt wurden insgesamt 11806 Werke von
8185 Künstlern : davon wurden 5665 Werke im Gesamtwert
von 1606 502,50 RM . verkauft. Besucht wurden die Ausstel¬
lungen des HilsSwerks von 502 883 Personen.

Orchestcrschulen mit Schülerheimen . Zur Behebung des
außerordentlichen Mangels an Nachwuchs für die Kultur¬
orchester, die Musikkovps der Wehrmacht, der Parteigliederun¬
gen usw. hat der Reichserziehungsminister beschlossen, außer
den in erster Linie auf die Bedürfnisse der Wehrmacht und der
Waffen -ii , an abgestellten besonderen Musikschulen in Bücke-
berg, Frankfurt/M ., Sondershausen und Braunschweig im
Einvernehmen mit dem Reicksjugendführer ein« größere An¬
zahl von Orchesterschukenmir Schülerheimeu zu errichten. ES

wird , drückte sich der europäische Kultuvauftrag des
Reiches aufs neue überzeugend aus.

Mit der Eröffnung der Ausstellung erschien die flä¬
mische Uebersetzungder „Marcellus -Flut " von Joachim
von detr Goltz, der in Liesen Tagen in Antwerpen und
Brüssel Vorlesungen aus seinen Werken hält . Eine Reihe
aktueller deutscherVeröffentlichungen, wie Las Amerika-
Buch von Êiselher Wirsing und die Schrift von Ganzer
„Das Reich als europäische Ordnungcmacht" erschienen
in diesen Wochenin Brüssel und Antwerpen in flämischer
und französischerAusgabe.

handelt sich um öffentliche Berufsfachschulen für Musiker, iu
denen ausschließlich Berussmusiker ausgebildet werden . Sie
vermitteln Jungen zwischen 14 und 18 Jahren in vier Jahres¬
lehrgängen neben dem vorgeschriebenen allgemeinbildenden
Schulunterricht , weltanschaulicher Schulung und körperlicher
Ertüchtigung eine musikalischeAusbildung bis zur Berufsreife.
Das Abschlußzeugnis befähigt zum Eintritt in ein Kultur¬
orchester, in ein Musikkorps der Wehrmacht usw. Die Or¬
chesterschulen dienen zugleich der vormilitärischen Erziehung
sowie der Kulturarbeit der Hitlerjugend . Bisher sind Orchester¬
schulen in Weimar , Braunschweig und Posen eröffnet worden.
Die Errichtung weiterer Orchesterschuken iu nächster Zeit ist
geplant.

Î suss 8clirifltum
Die GPU . Angriff aus das Abendland.  Bon

Wolsgang Mund.  Herausgegeben von Antikomintern , erschie¬
nen im Franz Müller Verlag , Dresden . 214 Seiten . Preis
RM. 3,50. — Ein Buch von größter Wichtigkeit; es sagt uns,
was das -Wesen des Bolschewismus ist. Die Schilderungen im
Politbüro .-im Jahre 1923, die Vorbereitung zur Sowjet !sierung
Deutschlands , die hier zum erstenmal aufgezeichnet werden,
sind Dinge , von denen in einer atemraubenden Spannung
berichtet wird . Ueber die furchtbaren Schrecknisse hinaus , die
dieses mörderisch« Instrument des Bolschewismus ein Men-
schenalter lang der ganzen Welt geboren hat, wird endlich
einmal klar, wie die GPU . in ihrer Gliederung , dann aber
auch in ihrer Entstehung und ihrem Wachsen aussieht . Es ist
ein großes Verdienst dieses Buches, daß es Marxisten selber
über den Terror sprechen läßt . Die Selbstverständlichkeit und
Leichtfertigkeit, mit der der Terrorismus von ihnen behandelt
wird, gibt uns überhaupt erst die Erklärung dafür, weshalb
die Schreckenstaten in so ungeheuerlichem Ausmaß geschehen
konnten. Jeder muß dieses Buch gelesen haben, um zu begrei¬
fen, welche Gefahr die deutsche Wehrmacht und ihre Verbün¬
deten zerschlagen haben. kustav Sankt
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